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Bezug Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Nk. fur das Vierteljahr Poſt
geitungs iſte Nr. 5259. Die Halleſche Z itung ericheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:

dal Courier (täg!. Feuilletonbeil.', Jll. Unterhaltungsbiatt Spnntagsbeil.), Landwirthſch. Mittheilungen.

Donnerstag, 6. November 1902.
(eschaltsstelſe in Halle a/S. Leipzigerstr, 87.

Telephon Hr. 158.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

25 PfgErſte Ausgabe
Anzeige Gebühren für die ſechsge ralten Veritzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts

Amtliche Anzeigen 30 Pfg Rekleomen am Schluß des redaktionellen Tteils die Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen

Geschärtssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Ielephon-Amt Vla Nr. m 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Fleiſchnoth und Greuzſperre.
angeſichts der gegenwärtigen Wirthſchaftslage

Deutſchlands allerdings zur Unzeit kommende Anziehen der
Fleiſchpreiſe hat nicht allein einen großen Theil der Preſſe,
ſondern auch Handelskammern und angeſehene andere
Körperſchaften veranlaßt, den Wunſch nach Oeffnung der
Grenzen für eine erweiterte Einfuhr ausländiſchen Viehes
und Fleiſches auszuſprechen. Vorausſetzung ſolcher Kund-
gehungen war natürlich, daß das Ausland Ueberfluß an Vieh
und Fleiſch und niedrigere Fleiſchpreiſe als wir beſitzt. Wie
es in dieſer Beziehung beſtellt iſt, zeigt die Erklärung
eines Mitgliedes des Bundesraths in derzolltarifkommiſſion, die jetzt erſt durch den Kommiſſions-
bericht bekannt wird. Dieſelbe lautete wörtlich:

„Der Steigerung der Viehpreiſe im Jnlande entſpricht auch die
Preisbewegung an außerdeutſchen Plätzen. Jn England war nach
Angaben im „Statiſt“ vom 14. Juni 1902 S. 1202 Rindfleiſch ſeit
dem Jahre 1884 nicht ſo theuer wie im laufenden Jahre Hammel-
fleiſch ſtand nur 18890 und 1890 höher. Die dortige Fleiſch
theuerung iſt nach „Economiſt“ vom 31. Mai 1902 S. 851 theils
durch die Thätigkeit der amerikaniſchen Fleiſchtruſts theils durch die
Trockenheit in Auſtralien veranlaßt. Nach der „Jnter
nationalen Fleiſcher Zeitung“ vom 23. Juni 1902 herrſcht in
Schottland wahre Fleiſchnoth. Die in Brighton abgehaltene
Halbjahrs Verſammlung des engliſchen Fleiſcherverbandes beſchloß,
wegen der Viehtheuerung die Regierung zu erſuchen, die Beſchlüſſe wegen
Freigabe der Einfuhr von Vieh aus Argentinien zu beſchleunigen
(„Jnternationale Fleiſcher Zeitung“ vom 3. September 1902). Jn
Heſterreich- Ungarn hat ſchon im Februar d. Js. auf dem
Schweinemarkte eine ziemlich bedeutende Preisſteigerung ſtattgefunden.
In Folge deſſen ward auch die Einfuhr geſchlachteter Schweine als
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nicht mehr rentabel eingeſtellt. Oeſterreichs Märkte leiden unter
Viehmangel, ſodaß die Fleiſcher ſchon Ausfuhrverbote gefordert
haben. („Jnternationale Fleiſcher Zeitung“ vom 9. Auguſt 1902.)
Fertiges Maſtvieh iſt in Ungarn ſchwer zu erwerben. („Allgem.
FleiſcherZeitung“ vom 23. Auguſt 1902.) Klagen über Fleiſchtheuerung
kommen auch aus Rußland Jn Ruſſiſch-Polen herrjcht Schweine
theuerung, verurſacht durch Hochwaſſer in den Produktionsgebieten.
(„Jnternationale Fleiſcher-Ztg.“ vom 5. Juli und 20. Auguſt 1902.)
Auch aus Finland (Helſingfors) wird über hohe Viehpreiſe berichtet.
(„Jnternationale Fleiſcher-3tg.“ vom 14. Juli 1902) Jn Spanien
iſt wegen des herrſchenden Fleiſchmangels den Cortes ein Geſetz
entwurf vorgelegt worden, wodurch die Regierung ermächtigt werden
ſoll, die Zölle auf Vieh und Fleiſch auf die Dauer von ſechs Monaten
auſzuheben oder herabzuſetzen. Die Fleiſchtheuerung in Belgien
(en einzelnen Orten hat eine Zunahme um 10 Proz. ſtattgefunden)
wird vom dortigen Landwirthſchafts- Miniſterium mit der ſchlechten
amerikaniſchen Maisernte begründet. Die Maiseinfuhr ging ſtark
zurück. Die Viehpreiſe ſtiegen wegen der Theuerung der Futtermittel.
Sehr erhebliche Preisſteigerung zeigt insbeſondere der ausländiſche Groß
handel mit Schweinen, wenn man einen Vergleich der Preiſe der
Achtmonatsperiode 1902 mit denen der gleichen Zeit für das Jahr 1901
zieht. Es ergiebt ſich Folgendes

Januar bis Auguſt
1901 1902
Mk. Mk.Wien, Schweine II. Qualität, 100 kg Lebendgewicht 65,1 76,6

Budapeſt, ungariſche Schweine, beſte, 100 kg Lebend

ge wicht 2775 90,0Paris, Schweine II. Qualität 100 kg Fleiſchgewicht 110,1 117,1
Rotterdam, Schweine II. Qualität 100 kg Lebend

ge wicht 753,6 81,3Abweichend verhielt ſich nur:
Kopenhagen, Schweine II. Qualität 100 kg Schlacht

gewicht 90,0die Vereinigten Staaten von Amerika zeigtein Vergleich für Auguſt 1901 und 1902 bei Schweinen (wie auch für
Rinder und Schafe) überall eine Zunahme der Preiſe.

Pro 100 Pfund engl. in Dollars)
1901 1902

Chicago 56,20 7,35NewYork 6,00 7,90Buffalo 6,25 7,80Kanſas City 6,00 7,25Pittsburg 6,15 7,60Wie kann man bei dieſer vorübergehend über die halbe
bewohnte Erde ſich erſtreckenden Fleiſchknappheit von einer
Oeffnung der deutſchen Grenzen eine außerordentlich raſche
und ſtarke Vieh oder Fleiſcheinfuhr erwarten Nur eines
wäre ſicher: durch die mit Oeffnung der Grenzen amtlich
dokumentirte Fleiſchnoth Deutſchlands würde für die aus-
ländiſchen Händler ein Aureiz gegeben ſein, uns krankes
Vieh und verdorbenes Fleiſch zu ſchicken, das man im Aus-
lande entbehren kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. November.

Verlobung des Kronprinzen Das Kopenhagener Blatt
„Politiken“ verzeichnet in einer Zuſchrift aus Berlin wieder einmal
das Gerücht von einer angeblich beabſichtigten Verlobung des deutſchen
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Thyra von Dänemark, der jüngſten
Tochter des Kronprinzenpaares.

Dieſe Nachricht iſt, wie wir von unterrichteter Seite aus Berlin
rfahren, vollſtändig erfunden. Eine Verlobung des Kronprinzen iſt
von den dabei in Betracht kommenden Perſönlichkeiten, alſo dem
Kaiſerpaar, dem Hausminiſterium und dem Reichskanzler, überhaupt
noch nicht erörtert worden, und es liegt auch nicht der geringſte Grund
vor, dieſe Angelegenheit zu überſtürzen. a

Kaiſerreiſe nach Kopenhagen und Paris Nach einer Depeſche
des Pariſer „Temps“ aus Kopenhagen wird Kaiſer Wilhelm dort 1903

e Antrag wäre

erwartet. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß der Zar in dem Viſiten-
austauſch zwiſchen Berlin und Kopenhagen, auf den er Einfluß nahm,
ein wichtiges Präcedenz für andere Begegnungen erblickt, welche geeignet

wären, Vergangenes vergeſſen zu machen und den Weltfrieden zu ver
bürgen. Die „Temps“-Depeſche ſtammt angeblich von gut informirter
Seite.

Wie wir dieſer Nachricht gegenüber auf Grund von Erkundigungen
an maßgebender Stelle in Berlin feſtſtellen können, iſt über einen
etwaigen Gegenbeſuch des Kaiſers in Kopenhagen noch nichts bekannt.
Wenn der „Temps“-Korreſpondent im weiteren Theil ſeiner Meldung
hat andeuten wollen, daß der Kaiſer die Abſicht habe, Paris zu be
ſuchen, ſo kann er ſicher ſein, daß ein ſolcher Schritt des Kaiſers außer
halb des Bereichs der Möglichkeit liegt.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Der Reichstag
hatte am geſtrigen Dienstag einen entfetzlich lang weiligen
Tag. Weder das Thema: die in letzter Zeit unendlich oft
breitgetretene Kartellfrage, noch die Redner vermochten das
Haus zu feſſeln. Es lag die Oede der Jntereſſeloſigkeit über
der kleinen Zuhörerſchaft, die es über ſich gewann, das
Auditorium zu bilden oder vielmehr zu markiren. Einen neuen
Gedanken vermochte auch der aufmerkſamſte Hörer nicht zu
entdecken. Auf die Ausführungen der einzelnen Redner ein
zugehen, lohnt nicht. Wer ſolche Sitzungen verſäumt, dem
muß der ſtrengſte Richter mildernde Umſtände zugeſtehen.
Troſtlos und traurig, wie der Verlauf der Sitzung, war das
Ende. Bei einem Vertagungsantrage ſtellte ſich die Be-
ſchlußun fähigkeit des hohen Hauſes heraus. Der an
ſich bedauerliche Zwiſchenfall war wenigſtens inſofern glücklich,
als er dem Hauſe eine Debatte über die Tagesordnung erſparte.
Man munkelte, Singer habe beantragen wollen, für Mittwoch
einen Schwerinstag anzuſetzen, um die Berathung des
Zolltarifgeſetzes aufzuhalten. Bei der Abſtimmun

falls konſtatirt worden. Dem entging das Haus dadurch, daß
es ſchon früher ſich als geſchäftsunfähig erwies. So konnte
der Präſident die Tagesordnung nach eigenem Ermeſſen
feſtſetzen und er entſchied ſich natürlich für Fortſetzung
der Berathung.

Zum Zolltarif. Die „N. Pol. Corr.“ ſchreibt: „Eine
gefährliche Klippe, des Zolltarifs zeigte ſich am Dienstag beim
Wiederzuſammentritt des Reichstags derſelbe war um 3 Uhr
noch beſchlußunfähig. Sonſt hören wir, daß die Rechte die
Zollerhöhung des Kompromiſſes für Hafer und Gerſte fallen
läßt, bei Weizen dagegen noch auf 50 Pfennig Erhöhung
beharrt, während der bayeriſche Flügel für Gerſte die Er
höhung von 3 auf 4 Mk. fordert. Jm Allgemeinen iſt die
überweegende Anſchauung daß der Tarif zuſtande kommt.
Doch wird es noch viel Mühe und Anſtrengung koſten, bis er
unter Dach iſt.“

Wir müſſen der genannten Correſpondenz die Verant-
wortung für ihre Mittheilungen überlaſſen. Jn konſervativen
Kreiſen iſt nämlich nicht s davon bisher bekannt geworden.

Der „Umfall“ des Handelsvertragsvereins. Die
beiden nationalliberalen Vertreter der Stadt Magdeburg im
Abgeordnetenhauſe, Reichardt und Zuckſchwerdt, gehören be-
kanntlich dem Ausſchuſſedes Hondelsrertrags-
vereins an. Die Mittheilungen der nationalliberalen
„Magdeburgiſchen Zeitung“ über die letzte Sitzung dieſes
Ausſchuſſes dürften alſo authentiſchen Jnformationen ent-
ſprech:n. Bis jetzt iſt dieſes Blatt das einzige, das bekannt
gegeben hat, daß in jener Sitzung ſich eine Strömung
zu Gunſten der Annahme der Regierungsvorlage geltend gemacht habe. Dieſe Nachricht iſt bis
jetzt nirgends dementirt, aber auch nirgends beſtätigt worden.
Offenbar iſt man im freihändleriſchen Lager in großer Ver
legenheit, und ſucht, um darüber hinwegzukommen, den
Beſchluß, beim Reichskanzler wegen der Dringlichkeit neuer
Handelsverträge vorſtellig zu werden, als ziemlich be-
deutungslos hinzuſtellen. Jn der „Magdeburgiſchen Zeitung“
aber wird die Stellungnahme des Handelsvertragsvereins-
Ausſchuſſes neuerdings noch weiter dahin gedeutet,
daß die dort hervorgetretene Strömung unter ſehr ange-
ſehenen Mitgliedern des Vereins ſich dahin gelten gemacht
habe, auf den Boden der Zolltarifvorlage zu treten, wenn
dadurch der Abſchluß von Handelsverträgen ermöglicht
würde. Denn für die geſammte Jnduſtric ſei es von höchſtem
Werthe, daf feſte und ſtetige Verhältniſſe geſchaffen würden.
Daß aber auf der Grundlage des Tarifentwurfe Handels-
verträge abgeſchloſſen werden könnten, habe die Regierung
ſchon zu verſchiedenen Malen erklärt, und ſie ſcheine ſich
darüber auch Gewißheit verſchafft zu haben.

Das iſt ein durchaus vernünftige Standpunkt. Wie die
einſichtigeren, bisher freilich noch in der Minorität befind-
lichen Mitglieder des Handelsvertragsvereins, der bisher
lediglich Thorheiten und Agitation getrieben hat, ſich zu
demſelben herausgemauſert haben, das wird von unſerem
Berliner Korreſpondenten durchaus überzeugend folgender

ſie, wie die Börſenblätter übereinſtimmend erklärten, an der
Hoffnung feſthielt, daß die Verhandlunger. über den Zoll-
tarif nicht reſultarlos verlaufen. werden. Bisher
waren es gerade die Freihandelsblätter, welche immer wieder
jubelnd verkündeten, daß nunmehr jetzt aber ganz ſicher

über dieſen
m

maßen rklärt: t m„Am Montag war die Berliner Börſefeſt, weil.

das Nicht zuſtandekommen des Tarifs feſtgeſtellt werden
könne. Bekanntlich beanſpruchen dieſe Blätter, ganz insbe-
ſondere die Jntereſſen des Handels zu vertreten, d. h. jene
Jntereſſen, die ſchließlich in der Börſe kulminiren. Und
jetzt desavouirt die Börſe die guten Leute, welche ſie ſo treu
lich bevormundet haben, und begrüßt die Ausſicht auf das
Zuſtandekommen des Tarifs mit feſter Haltung. Die
Freihandelspreſſehat alſo wieder einmalgeflunkert. Es waren gar nicht die Jntereſſen des
Handels, die ſie vertrat, ſondern die der vereinigten Demo-
kratie von Barth bis Singer.

Die Börſe weiß es freilich beſſer als die Freihandels-
Journaliſtik, was ein guter Zolltarif für ein Land werth
iſt, beſonders, wenn er zu dem ausgeſprochenen Zwecke ge-
macht wird, um zu günſtigen Handels verträgen
zu gelangen. Es iſt daher auch weiter nicht auffallend, daß
der mit Börſenintereſſen ſo eng liirte Handelsvertragsverein
neuerdings eine recht reſervirte Haltung beobachtet, die von
manchen Seiten ſofort als „Verrath“ am unentwegten Frei
handel denunzirt wurde, die aber ſchwerlich etwas anderes
bekundet, als den Wunſch der leitenden Perſonen dieſes Ver-
eins, die Hand auch dann noch im Spiele zu behalten, wenn
der Tarif trotz aller Unglücksprophezeiungen demnächſt mit
und in dieſem Reichstage zu Stande kommt. Solche
pflaumenweiche Reſolution, wie ſie der Vorſtand des Handels-
vertragsvereins kürzlich gefaßt und ſchleunigſt der Oeffent-
lichkeit anvertraut hat, iſt immer nützlich, da ſie den Reſol-
venten geſtattet, je nachdem die Dinge laufen, nachher zu
behaupten, ſie wären ganz nach ihrem Wunſche gelaufen.“

Sehr richtig. Und aus dieſem Grunde wird denn auch
wohl allmählich die Majorität des Handelsvertrags-
vereins zu Gunſten der Regierungsvorlage „umfallen“. Die
„Korreſpondenz des Handelsvertragsvereins“ ſcheint freilich
bisher von dem Wandel der Anſchauungen ihrer Auftrag-
geber noch nicht unterrichtet zu ſein. Sie bringt in ihrer
letzten Nummer nicht nur kein Wort über die bemerkens
werthe Ausſchußſitzung, ſondern ſie fährt ſogar tapfer fort,
gegen das Zuſtandekommen der Tarifvorlage zu wühlen.
Was aber nicht iſt, kann noch werden. Qui viyra, verra.

Zu dem Ausſpruch von der elenden Flottenpolitik
bekennt ſich heute der Herausgeber der „Deutſchen Agrar-
korreſpondenz“, Herr Edmund Klapper. Er ſchreibt

Aus einem im Frühjahr 1900 mit Herrn Dr. Heim geführten
Briefwechſel gewann ich die Ueberzeugung, daß Herr Dr. Heim, gleich
mir, ein unbedingter Gegner der Flottenvorlage ſei. Auch ich war
und bin heute noch der Ueberzeugung, daß dieſe Flottenpolitik ein
integrirender Beſtandtheil derjenigen Welthandels- und Exportpolitik iſt,
die das wirthſchaftliche Wohl des Deutſchen Reiches auf dem Waſſer ſucht,
aber nicht finden wird, und die inzwiſchen die im heimiſchen Boden
liegenden Wurzeln wirklicher nationaler Kraft und Wohlfahrt verdorren
läßt. Dieſer meiner feſten Ueberzeugung habe ich ſowohl vor der Ent
ſcheidung über dieſe Flottenvorlage, als auch hinterher, in jeder Zeile
Ausdruck gegeben, die ich öffentlich in meinen Blättern oder in privater
Korreſpondenz zur Flottenvorlage geſchrieben habe.“

Es wäre nun wirklich an der Zeit, daß Dr. Heim erklärte,
wen er mit ſeinen Beſchuldigungen gemeint hat. Herrn Ed-
mund Klapper jedenfalls würde er nach obigen Ausführungen
den Vorwurf des Doppelſpiels nicht mit Recht gemacht haben.

Vertragsbruch ländlicher Arbeiter. Der Landwirth-
ſchaftsminiſter hat ein Schreiben an die Landwirthſchafts-
kammern gerichtet behufs Feſtſtellung der Vertrags-
brüche ländlicher Arbeiter, die in den letzten
3 Jahren in den einzelnen Kammerbezirken vorgekommen
ſind.

Perſonalnachrichten. Der preußiſche Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, Bu d de war Dienstag Nachmittag beim P rin z-
regentenvon Bayern zur Tafel geladen, an der außerdem
der preußiſche Geſandte Graf Monts, die Miniſter Sraf von Crails-
heim, Freiherr von Riedel und Freiherr von Aſch ſowie mehrere
Generäle theilnahmen. Das Befinder des Abg. Wirkl. Geh.
Ratys Dr. v. Levetzo w hat ſich zwar ſo gebeſſert, daß eine Ge
neſung zu erhoffen iſt; doch wird er vorausſichtlich vor Weihnachten
an den parlamentariſchen Arbeiten ſich nicht betheiligen können;
es iſt auch fraglich, ob dies ſofort nach Weihnachten möglich ſein
werde. Die Beurlaubung des bisherigen erſten Sekretärs bei der
Botſchaft in London Frhrn. v. Eckardſtein, noch Deutſch-
land iſt auf einen perſönlichen Wunſch des Herrn zurückzuführen,
der ſeit geraumer Zeit die Abſicht hegte, in Deutſchland längeren
Aufenthalt zu nehmen, vielleicht auch eine größere Reiſe anzutreten.
Es liegt nach der „Nat.-Ztg.“ kein Grund vor, dieſe rein private
Angelegenheit mit politiſchen Dingen in Verbindung zu bringen.
Dem bisherigen Oberpräſidenten von Hannover, Grafen zu
Stolberg-Wernigeroe, iſt der KronenOrden erſter
Klaſſe verliehen worden. Der bisherige ſtellvertretende Redakteur
Dr. Tyrol iſt zum Redakteur des Deutſchen Reichs-
und Preusiſchen Staats-Anzeigers“ ernannt
worden.

Sächſiſcher Parteitag der deutſchſozialen Reformpartei. Am
Sonntag fand in Meißen der ſächſiſche Parteitag der deutſchſozialen
Reformpartei ſtatt, an dem auch die Abgeordneten Lotz e und
Gäbel theilnahmen, während der Abgeordnete Gräfe durch
Krankheit an der Theilnahme verhindert war. Aus den
Berathungen heben wir Forgendes hervor: Man gab ſich der
Erwartung hin, die von der Partei bisher vertretenen Kreiſe
Bautzen, Pirna und Meißen auch bei den künftigen
Wahlen zu behaupten, und ſprach die Hoffnung aus, daß es
auch vielleicht gelingen werde, die Kreiſe Dresden-Altſtadt,
Döbeln und Zſchopau-Marienberg den Sozialdemokrater
zu entreißen. Bezüglich des Leipziger Kreiſes wurde erklärt, daf
man für die Unterſtützung der Kandidatur des nationalliberalen
Abgeordneten Haſſe ſich an anderer Stelle Entgegen-



kommen ausbitten würde. Jn Chemnitz ſoll eine Zählkandidatur
aufgeſtellt werden. Zum Schluß erörterte Abgeordneter Gäbel
ſeine Stellung zum Zolltarif und fand dabei die
Zuſtimmung des Parteitags. Nach Zeitungsberichten ſoll die
Erörterung bekundet haben, daß die Mehrheit der Verſammlung die
Anträge des Bundes der Landwirthe nicht billigte und mit der ge
mäßigten Haltung des Abgeordneten Gäbel einverſtanden war. An
geſichts dieſer Kundgebung möge daran erinnert werden, daß
ſämmtliche Abgeordnete der deutſchſozialen Reformpartei, die bei
der Abſtimmung anweſend waren, mit Ausnahme des Abgeordneten
Gäbel, der ſich der Stimmabgabe enthalten hatte, für die Anträge
des Bundes der Landwirthe geſtimmt haben.

Philoſophiſche Doktorpromotionen. Wie in einer Ver
fllgung des preußiſchen Kultusminiſters vom 30. Juli an die
Univerſitäts-Kuratoren hervorgehoben wird, haben die Ver
handlungen zwiſchen den betheiligten Bundesregierungen über

die einheitliche Regelung der philoſophiſchen
Doktorpromotion zur Verſtändigung über beſtimmte
Grundſätze geführt, welche bis zum 1. Oktober d. J. zur Durch
führung gelangen ſollten. Es handelt ſich dabei lediglich um
Minimalerforderniſſe. Feſtgeſetzt wurde u. A., daß der Doktor
grad nur auf Grund einer durch den Druck veröffentlichten
Diſſertation und einer mündlichen Prüfung verliehen werden
darf. Die Zulaſſung zur Promotion iſt an den Nachweis der
Reife einer deutſchen neunklaſſigen höheren Lehranſtalt und
eines dreijährigen Univerſitätsſtudiums zu knüpfen. Die Zu-
läſſigkeit von Ausnahmen von dieſem Erforderniſſe iſt durch
die Promotionsordnung zu regeln und möglichſt zu beſchränken.
Die Gleichmäßigkeit der Zenſirung iſt anzuſtreben und thunlichſt
in der Weiſe zu regeln, daß nur folgende Prädikate ertheilt
werden beſtanden (rite), gut (cum laude), ſehr gut (magna
cum laude), ausgezeichnet (summa cum laude).

Der „Magiſtratsrath“. Der Magiſtrat von Berlin geht
bekanntlich mit dem Plane um, den älteren Magiſtrats-
Aſſeßſoren den Titel „Magiſtratsrath'“, den ſtädtiſchen Bau
inſpettoren den Titel „Magiſtratsbaurath“ zu verleihen. Ein
früherer dahin gehender Beſchluß des Magiſtrats iſt vom
Oberverwaltungsgericht für unwirkſam erklärt worden. Das
Gericht hat ſich in die Prüfung der Frage nicht eingelaſſen,
ob die ſtädtiſchen Körperſchaften befugt ſind, den Rathstitel zu
verleihen, ſondern hat nur formell bemängelt, daß der Magiſtrat
verſäumt habe, das Einverſtändniß der StadtverordnetenVer
ſammlung einzuholen. Jm weiteren Verfolg der Angelegenheit
hat nunmehr der Magiſtrat bei der Stadtverordneten-Verſamm-
lung beantragt:

„Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß den nach
einer einjährigen Probezeit und ſechsjähriger Dienſtzeit auf Lebenszeit
angeſtellten Magiſtratsaſſeſſoren, und zwar ſowohl den jetzt
als den ſpäter vorhandenen Beamten dieſer Kategorie die Amts
bezeichnung „Magiſtratsrath“ und den ſtädtiſchen Bauinſpektoren,
welche ſechs Jahre lang als ſolche im ſtädtiſchen Dienſte ſtehen und
zwar ſowohl den jetzt als den ſpäter vorhandenen Veamten dieſer
Kategorie, die Amtsbezeichnung „Magiſtratsbaurath“ beigelegt werde.“

Wir ſind mit der „Krz.-Ztg.“ nach wie vor der Anſicht,
daß nur eine Königliche Behörde befugt iſt, einen wirklichen
Titel zu verleihen. Wenn das „Berl. Tagebl.“ darauf hin-
weiſt, daß der Titel Bauinſpektor im Königlichen Dienſt
nur den höheren Beamten von jüngerem Dienſtalter zukomme,
ſo liegt dieſer Argumentation ein Jrrthum zu Grunde. Die
Bezeichnung „Königlicher Bauinſpektor“ iſt mit dem Amte
verbunden, alſo kein Titel. Sie verbleibt den mit dem
Titel „Königlicher Baurath“ ausgezeichneten Jnhabern dieſes
Amtes, bis ſie in ein höheres Amt einberufen werden.

der Arbeiter wegen Milzbranderkrankungen hat der Bundesrath neue
Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb der Roßhaarſpinnereien,
Haar und Borſtenzurichtereien, ſowie der Bürſten und Pinſelmachereien
beſchloſſen. Dieſe Vorſchriften treten an die Stelle der durch die
Bekanntmachung vom 28. Jannar 1899 verkündeten, denſelbèn Gegen
ſtand regelnden Beſtimmungen. Seit dem Jnkrafttreten der letzteren
ſind in Anlagen der bezeichneten Art noch Erkrankungen an Milzbrand
in nicht unerheblicher Zahl vorgekommen, die zwar zum Theil un
genügender Befolgung der Verordnung zur Laſt zu legen, zum Theil
aber auch auf Unzulänglichkeit der Vorſchriften zurückzuführen waren
und deshalb zu deren Reviſion Veranlaſſung geben mußten.

Aus Bayern. Die bayeriſche ſtaatliche Kommiſſion, welche
vierzehn Tage in der Pfalz weilte zur Jnformation über den gegen
wärtigen Stand der pfälziſchen Eiſenbahnen und damit zur Vorbereitung
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ſein.

über die Somaliland

der Verhandlungen darüber, ob dieſe Bahnen 1904 in den Beſitz des
bayeriſchen Staates Deren ſollen, kehrte vorgeſtern nach München
zurück. Die „Münch. N. N.“ bringen nun heute einen hierauf
bezüglichen Bericht aus der Pfalz, wonach der Reichstagsabgeordnete
Leineweber in der Generalverſammlung des nationalliberalen
Vereins in Pirmaſens am 2. November über die Eiſenbahnpolitik aus
führlich geſprochen hat und für die Vereinheitlichung des deutſchen
Eiſenbahnweſens und eine „groß deutſche Eiſenbahn
gemeinſchaft“ ausdrücklich eingetreten iſt. Jn dieſem Sinne
beſchloß die Verſammlung, daß der Ankauf der pfälziſchen
Bahnen auf die Tagesordnung der im Frühjahr in Neuſtadt
ſtattfindenden Verſammlung der nationalliberalen Partei der Pfalz
geſetzt werde.

Vom „Bagheriſchen Vaterland“. Eine graue Ge
ſchichte iſt aus dem bayeriſchen Blätterwalde zu berichten. Die
„Neue Augsb. Ztg.“ ſchleuderte nämlich in einer Polemik gegen
das Sigl'ſche „Vaterland“ den Vorwury, daß deſſen Redakteur,
der Nachfolger des Preußenfreſſers Sigl, ein Preuße ſei.
Dieſe ſchreckliche Beſchuldigung konnte der „Vaterland“
Redakteur nicht auf ſich ſitzen laſſen er erklärte, daß er kein
Preuße, ſondern ein Schwabe und bayeriſcher Staatsbürger ſei.
Aber mit der „Neuen Augsb. Ztg.“ iſt nicht gut Kirſchen
eſſen mit kalter Grauſamkeit weiſt ſie nach, daß
Herr Otto Schoy, Redakteur des „Vaterland“, in Biſingen in
Sigmaringen geboren und folglich trotz ſeiner bayeriſchen
Staatsbürgerſchaft ein waſchechter Preuße ſei. Mit gutem
Humor bemerkt die „Augsb. Abendztg.“ zu dieſer Hiſtorie:
„Dem durch dieſe fürchterliche Enthüllung zu Boden geſchmetterten
„Vaterland-Redakteur“ wird nun nichts übrig bleiben, als vor
ſeine Bruſt zu klopfen und in dem uns Süd und darum
allein Echtdeutſchen ſo unſympathiſchen „preußiſchen“ Dialekte
ſeiner Heimath zu ſeufzen „Jo, wegerli, i bin a Preiß!“

Zur Entſcheidung im Samonqſtreit theilt die „New-
Yorker Staatszeitung“ mit, daß es ſich bei den Entſchädi-
gungsfordernngen im Ganzen um die Summe von 450 345
Dollar handelte, wovon auf deutſche Unterthanen 103 918
Dollar, amerikaniſche Bürger 77 605 Doll., Franzoſen
26 321 Doll., Briten 6285 Doll., Schweizer 7181 Doll.,
eingeborene Samoaner 221 979 Doll und der Reſt auf Ange
hörige von Portugal, Oeſterreich, Dänemark, Schweden und
Norwegen und China kommen würde. Der Schiedsgerichts-
vertrag ſetzte feſt, daß der König von Schweden ermitteln
ſolle, o die Amerikaner und Engländer für den durch das
Bombardement verurſachten Schaden überhaupt verant-
wortlich ſeien, und, wenn das der Fall, wie hoch der Betrag
ihrer Haftborkeit zu bemeſſen ſei. Ueber letzteres iſt noch
nichts bekannt geworden.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Landgemeindemahlen in Steiermark.
Bei den Landgemeindewahlen für den ſteiermärkiſchen Land

tag am 4. November eroberten die nationalen Bauernbündler von
den Klerikalen fünf Mandate, darunter jenes von Graz und Um-
gebung das ſeit 30 Jahren im Beſitze der Klerikalen war. Ein
Mandat gewonnen die Bauernbündler von der deutſche Volks-
partei. Die Slowenen behaupteten die bisherigen vier Mandate.

Helgien.

Zur Sprachenfrage in Luxemburg.
Der Vorſitzende des in Arlon gegründeten deutſchen Ver

eins „Godefroy Kurrh' hat im Namen der 50 000 deutſch ſprechen-
den Belgier an die Regierung und an das Parlament ein Schreiben

gerichtet, worin er bedauert, daß in den verſchiedenen Verwaltungs-
Gegen Milzbranderkrankungen. Zur Verbeſſerung des Schutzes bezirken des deutſchſprechenden Theiles der Provinz Luremburg

Beamte angeſtellt wurden, welche ſich mit der Bevölkerung nicht
verſtändigen könnten. Er bitte darum, dahin zu wirken, daß nur
Beamte, welche der deutſchen Sprache mächtig ſind, in den
bezeichneten Bezirken Verwendung finden.

Großbritannien.

Vom Mullah,.
um vorläufig als Berather des Auswärtigen Amtes thätig zu

General Manning übernimmt das Oberkommando
S Expedition. Er wird inetwa ſechs Wochen ſeinen Vormarſch beginnen.

König Sdugrd VII.
hegt, wie der offiziöſen Wiener „Pol. Korreſp. aus zuſtändiger
Quelle aus London gemeldet wird, die ihm zugeſchriebene Abſicht,

Der Gas-Automngt.
Humoreske von T. Szafranski.

Die beiden Arbeiter, die in der neuen Villa des Herrn
Stadtrath Gauſemiel die Gasleitung gelegt hatten, packten
ihr Werkzeug zuſammen und begaben ſich in die Küche, um
das wohlgelungene Werk zu begießen, wie der Herr
Stadtrath ihnen jovial bedeutet hatte.

Nun ſind ja allerdings zwei Fläſchchen Hieſiges kein
Quantum, in dem ſich ein paar kräftige Männer einen
feſtlichen Freudenrauſch antrinken können. Aber das ſollten
ſie ja auch nicht. Einmal war der Herr Stadrath ſehr für
Mäßigkeit, und zum anderen: es war doch nicht einmal eine
Vollleitung, die man angelegt hatte.

.Gas hatten nur der Salon, das Wohnzimmer und die
Küche erhalten und das auch nur bedingt, da Herr Wil
helm Gauſemiel ſich für einen Automaten entſchieden yatte,
der gegen Einwurf eines Zehnpfennigſtückes eine ganz be-
ſtimmte Menge Leuchtſtoff lieferte. Dadurch wurde einem
Verkleckern des theuren Materials wirkſam vorgebeugt, und
der Hausherr hatte eine genaue Kontrolle der Beleuchtungs-
koſten. Die Gasuhren ſollen ohnehin manchmal nicht richtig gehen.

Da der Herr Stadtrath mit geringen Unkoſten ſich gern
populär machte und außerdem einer etwaigen Bieretatsüber-
ſchreitung ſeitens der rundlichen Küchenfee vorzubeugen
wünſchte, verſorgte er die Arbeiter höchſtſelbſt und trat dann
in den Salon zurück.
Hier verfinſterten ſich ſeine glattraſirken, würdig wohl-

wollenden Züge um ein Bedeutendes.
Trotz des hellen Nachmittags brannten nicht nur ſämmt-

liche Flammen des Kronleuchters, ſondern auch die an den
Wänden angebrachten drei Gasarme; und aus dem kleinen
Reſerveofen neben dem Kamin reflektirte das rothblanke
Kupferblech ein voll aufgeſchraubtes, wärmendes Licht.

Außerdem war es dem Herrn Stadtrath, als wenn eben
ſein Töchterchen durch die gegenüberliegende Thür davon-
gehuſcht ſei. Aber er konnte ſich irren. Das wäre auch mehr
als ſtark geweſen, denn

Der Jngenieur Gerhard Siebels ging, die Hände auf
dem Rücken, von einem der Bekeuchtungskörper zum andern
und unterwarf jeden einer äußerſt ſorgfältigen Prüfung.
Er ließ ſich auch durch das unwillige Räuſpern des Herrn

nicht ſtören, ſondern ſah erſt hin, als dieſer her-
vorſtieß:

„Was ſoll denn das bedeuten, Herr das Gas brennt
immer noch und

„Und ich bin immer noch hier. Allerdings, Herr Stadt
rath,“ erwiderte der junge Mann mit der ruhigen Freund

Aufgabe bewußtlichkeit eines Menſchen, der ſich ſeiner
iſt. „Meine Firma legt großen Werth darauf, daß Alles
ladellos funktionirt. Sie können das ſchon daraus erſehen,
daß ich ſelbſt gekommen bin, um die Arbeiten zu leiten.“

„So geht der Herr Chef Jngenieur
Großkopf u. Co. überall hin, wo Gas gelegt wird?“

„Nicht überall, Herr Stadtrath. Nur wo es ſich um be-
ſonders geſchätzte Auftraggeber handelt erwiderte Ger-
hard Siebels mit artiger Verbeugung.

„Aber ſo drehen Sie doch wenigſtens aus! Das koſtet

iſt noch eine
mein Geld!“

„Mit nichten, Herr Stadtrath. Hier
Flamme, die zwar gut brennt, anſcheinend aber unter zu
ſtarkem Druck ſteht. Das muß regulirt werden. Und
was den Koſtenpunkt anbetrifft, ſo erlaube ich mir zu be-
merken, daß die beiden Nickel, die ich bisher aufgewendet
habe, auf meine Speſen gehen o bitte, nein!
Meine Firma wird nicht dulden, daß Sie die Koſten der
Probebeleuchtung tragen. Das gehört mit zur Jnſtallation.
Die zwanzig Pfennig nehme ich nicht. Sollten Sie aber die
freundliche Abſicht haben, auch mich zu einem Glaſe Bier
einzuladen, ſo ſteht dem nichts entgegen, und ich würde das
nicht minder hoch aufnehmen, wie meine Leute.“

Stadtrath Gauſemiel ſtand einen Augenblick ſprachlos.
Er bohrte die Hände in die Taſchen ſeines Schlafrockes und
machte mit den Lippen jene heftigen Bewegungen, die man
am beſten mit „Wuth ſchmecken“ bezeichnet.

Dieſer Menſch, dieſer dieſer Luftikus, der nun
ſchon ſeit Monaten den Familienfrieden und ſozuſagen auch
die väterliche Autorität des Herrn Stadtrath untergrub
der wagte es

Aber es giebt eben eine Frechheit, gegen die auch die
ſteifſfte Würdehaltung verſagt. Außerdem fühlte ſich Wilhelm
Gauſemiel zu ſehr als offizielle Perſönlichkeit, um ſo grob
zu werden, wie er das wohl gern gemocht hätte.

Der alte Herr beorderte Bier und Jngenieur Siebels
ſchänkte ein mit einer Selbſtverſtändlichkeit, als wenn die
neue Villa ihm gehörte und der Herr Stadrath nur zu Beſuch
da wäre. Dann drückte er dieſen mit ſanfter Gewalt auf einen
Seſſel und zog ſich ſelbſt einen heran.

„Proſit, Herr Stadrath erlaube mir

von

der beiden getödteten Matroſen zahlen laſſe.

demnächſt die Rivierg zu beſuchen, nicht. Der König, der
Newmarket nach London zu kurzem Aufenthalte zurückgekehrt i
wird dort vorausſichtlich das aus Südafrika zurückgekehrte zweit
Bataillon des ſchottiſchen Garderegiments beſichtigen und bald
darauf der Königin nach Sandringham folgen, um dort nach alter
Sitte ſeinen Geburtstag zu feiern. Dort wird auch der deu tſche
Kaiſer am 8. November Nachmittags eintreffen, der nach dem
Programm am Morgen dieſes Tages auf der Kaiſeryacht vor Port
Viktoria anlangt, ſich dann zur Beſichtigung ſeines Dragoner-
Regiments nach Shorncliff begeben und von dort die Weiterfahrt
nach Sandringham antreten wird. Nach der Abreiſe es kaiſerlichen
Gaſtes wird der engliſche Hof nach Windſor überſiedeln, um daſelbſt
mindeſtens bis Ende November zu verweilen. Der König
CarlosvonPortugal ſoll am 17. November in Dower ein-
treffen. Der königkiche Sonderzug wird ohne Berührung Londons
direkt nach Windſor geführt werden, wo der König vorausſichtlich hig
zum 24. November verbleiben dürfte. Auf der Rückfahrt wird der
König vielleicht auch London einen Beſuch im ſtrengſten Jnkognito
abſtatten. Aus London vird gemeldet: König Eduard hat den
Biſchof von Ripon eingeladen, während s Aufenthaltes des
deutſchen Kaiſers auf Schloß Sandringham dort nehrere
Gottesdienſte für den Kaiſer zu halten.

Nachtragsbudget für Südafrika.
Wie ſoeben bekannt gegeben wird, wird ein Nachirags

budget für das am 31. März 1903 zu Ende gehende Rechnungs-
jahr von 8 Millionen Lſtrl. eingebracht verden, das eine Be
willigung zur Unterſtützung von Transvaal und der Oranje-
Kolonie darſtellt. Von dieſer Summe ſind 3 Millionen zu freien
Bewilligungen an die Burghers und 2 Millionen zu Bewilligungen
an andere Perſonen für die im Kriege erlittenen Verluſte be
ſtimmt, während 3 Millionen als Darlehen, die von den Kolonial
regierungen vorgeſtreckt werden, Verwendung finden ſollen.

Verhaftung Redmonds.
Das iriſche Parlamentsmitglied William Redmond wurde

Dienstag Vormittag, als er in Kingstown (Jrland) an Land ſtieg
in Haft genommen und in das Gefängniß zu Kilmainham gebracht,
um daſelbſt eine Strafe von ſechs Monaten Gefängniß zu
verbüßen. Die Strafe wurde ihm ſeinerzeit auferlegt, weil er
Bürgſchaften für gutes Verhalten, die er wegen einer von ihm
gehaltenen einſchüchternden Rede verlangt worden waren, nicht
finden konnte.

Zu Chamberlains Afrikafahrt.
Der Premierminiſter der Kapkolonie hat an Chamberlain ein

Telegramm gerichtet, in welchem er ſeine Befriedigung über
Chamberlains beabſichtigten Beſuch in Südafrika und den Wunſch
ausſpricht, Chamberlain als Gaſt der Kolonie begrüßen zu dürfen.
Chamberlain hat darauf erwidert, er nehme die Einladung, Gaſt der
Kolonie zu ſein, gern an und hoffe, einzelne Tage in der Kolonie
verweilen zu können. Er werde dieſe Kolonie zuletzt und zwar
in Begleitung ſeiner Gemahlin beſuchen,

Türkei.
Ueber die Beſchießung von Midi

meldet die „Agenzia Stefani“ aus Midi (Yemen), den Z.
November weiter: Der italieniſche Kommandant Arnone iſt
in der vergangenen Woche mit den Kriegsſchiffen „Pie-
monte“, „Caprera“ und „Galileo“ hier eingetroffen. Er
hatte außer einem Civilbeamten aus Yemen einen Oberſten
mit türkiſchen Truppen, die ſeinem Befehl unterſtanden, an
Bord. Sofort nach ſeiner Ankunft ſchiffte er auf Erſuchen
der Ortsbehörden Truppen und drei Kanonen aus, um eine

Flucht der Seeräuber, welche zur Zeit ſämmtlich hier ver
ſammelt ſind, zu verhindern. Während der Landungs-
mänöver halten vier italieniſche Schaluppen einen heftigen
Angriff der Seeräuber auszuhalten, den ſie glänzend zurück-
ſchlugen. Die Seeräuber hatten große Verluſte; auf Seiten
der Jtaliener wurden zwei Matroſen getödtet, darunter ein
Eingeborener, und ein Matroſe verwundet. Die Ortsbe-
hörden baten darauf um eine Verlängerung der Friſt von
fünf Tagen zur Auslieferung der Seeräuber, die der italie-
niſche Kommandant geſtellt hatte. Der Kommandant war
bereit, einen Aufſchub zu gewähren unter der Bedingung,
daß man nicht nur die Piraten, ausliefere, welche ſich an
einem unzugänglichen Ort an der Meeresküſte verborgen

halten, ſondern auch von den Einwohnern des Ortes eine
Oberſt Swayne iſt zurückberufen worden, Entſchädigungsſumme von 15 000 Franes für die Familien

Da dieſe Be-
dingungen nicht angenommen wurden, ließ der Kommandant
auf das Dorf Feuer geben, ohne jedoch die türkiſchen Truppen
anzugreifen. Das Feuer wurde eingeſtellt, ſobald die Be
dingungen angenommen waren. Der italieniſche Komman-
dant bewilligte eine Verlängerung der Auslieferungsfriſt
bis zum 11. November.

Nachdem er das Glas auf einen Zug geleert hatte,
ſtrich er mit dem Goldfinger der Rechten über das aufge

bürſtete Schnurrbärtchen und tippte mit der Linken dem
alten Herrn vertraulich aufs Knie.

„Sagen Sie mal, Herr Stadrath da wir gerade ſo
gemüthlich zuſammenſitzen was haben Sie eigentlich
gegen mich? Oder ſagen wir mal richtiger: Was kann ich
dafür, daß Sie meinen Alten mit der Ziegelei behumbſt
haben und infolgedeſſen

„Herr Siebels, wenn Sie in dieſem Ton fortfahren,
weiſe ich Jhnen die Thür! Verſtehen Sie mich?“

„Sehr wohl, Herr Stadtrath. Es wundert mich eigent-
lich, daß Sie mich nicht ſchon längſt rausgeſchmiſſen haben.
Daraus folgere ich, daß Sie heute etwas zugänglicher ſind
und dieſe ſeltene Gelegenheit möchte ich nicht ungenutzt vor-
übergehen laſſen. Alſo wie geſagt: Behumbſt haben Sie
meinen Alten bleiben Sie ſitzen, Herr Stadtrath, und
trinken Sie mal; das beruhigt die Nerven! es ergiebt
ſich das ſchon daraus, daß Sie den Prozeß, den mein Vater
gegen Sie onſtrengen mußte, in allen ſechsunddreißig Jn-
ſtanzen verloren haben und viertauſend Mark herauszahlen
mußten. Das iſt bitter, das gebe ich ohne Weiteres zu. Aber
nun ſagen Sie mir um Alles in der Welt: Was kann ich
dafür? Und was kann Fräulein Lilli dafür?

„Jch verbiete Jhnen, Herr, von meiner Tochter zu
ſprechen und

Herr Wilhelm Gauſemiel fuhr erſchrocken zuſammen.
Ein ſeltſamer, langgezogener Heulton, der ſchließlich in ein
leiſes Pfeifen überging houuuuuuuuun fuiiiit
und dann erſtarb.

Mit der letzten hingehauchten Fermate verlöſchten die
Gasflammen.

„Es iſt nichts, Herr Stadtrath,“ erklärte der Jngenieur
freundlich. „An dieſes Konzert werden Sie ſich gewöhnen
und es wohl beachten müſſen. Der GasAutomat zeigt damit
an, daß ſeine Kraft zu Ende iſt und daß es eines neuen Rickels
bedarf, um ihn in Betrieb zu halten. Eine umſtändliche Ge
ſchichte. Wenn Sie meinem Rathe gefolgt wären und eine
vernünftige Gasuhr aufgeſtellt hätten, ſo wären Sie den
mannigfachen Störungen eines ſolchen Apparates nicht aus
geſetzt. Aber Sie ſind eben ein eigenſinniger Menſch, Herr
Stadtrath

Das war zu viel.
Wilhelm Gauſemiel ſprang auf. Mit einigen heftigen

Griffen riß er den Schlafrock feſter um ſein Embonvoint und
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Auf der Pforte wird erklärt, die Piratenangelegenheit
im Rothen Meere ſei als gereglt angeſehen worden; daher
müſſe die Pforte annehmen, daß der Kommandant des

jemonte“ willkürlich gehandelt habe. Das ſei höchſt ge
fährlich: denn dieſe internationale Rechtsverletzung könnte
leicht die dorthin entſandten vier Bataillone und zwei Batte-
rien zur Erwiderung der Feindſeligteiten veranlaſſen und
einen ernſten Konflikt heraufbeſchwören.

Kerſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtnkeiſter a. D. ScottPreſton

Deſſau, bisher zu Dobrilugk im Kreiſe Luckau, der Rothe Adler
Irden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Oberlehrer Prof. Dr. Steiner
m Schönebeck im Kreiſe Calbe der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem
bisherigen Ober Präſidenten der Provinz Hannover, Grafen zu
Stolberg- Wernigerode, der Königliche Kronenorden 1. Klaſſe,

Schäfer Gottfried Jäckel zu Wettin im Saalkreiſe das
glgemeine Ehrenzeichen.

La

zu

Gerichtszeitung.
Deſſan, 4. Nov. Am heutigen zweiten Sitzungstage desSchwurgerichts wurde ger die 39jährige Wittwe Friederike 9 urz

vach geb. Stedtler aus Schielo wegen Mordes verhandelt. Sie ſoll
das Kind, das an engliſcher Krankheit litt, ſehr vernachläſſigt haben.
Die Anklage wirft ihr vor, es mit Strychnin vergiftet zu haben. Dr.
HiſchofBerlin gab ſein Gutachten dahin ab, daß ein Vorhandenſein von
Strychnin wohl nachzuweiſen, aber ein abſolut ſicheres Urtheil, ob der
Tod dadurch verurſacht ſein könnte, nicht mit voller Gewißheit gefällt
werden könnte, da die überſandten Leichentheile zu einer genauen
Unterſuchung nicht hingereicht hätten. Auch das Gutachten der zwei
ſachverſtändigen Aerzte geht dahin, daß das Kind ſehr wohl an völliger
Entkräftung oder auch an der engliſchen Krankheit geſtorben ſein könne.
Daraufhin erfolgte die Freiſprechung der Angeklagten.

k. Wenigenjena 4. Nov. h rAm 1. Oktober hatte der Tiſchler T. aus Roſtock auf der Landſtraße
von Bürgel nach hier ein 16jähriges Mädchen vergewaltigt. Er wurde
hierfür vom Schwurgericht zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

L um

Vermiſchtes.
Ein Liebesroman am Zarenhofe. Aus Petersburg wird dem

„B. T.“ geſchrieben: Hinter der ſchlichten Kaſſirung des Groß
fürſten Paul Alexandrowitſch, des jüngſten Sohnes
Kaiſer Alexanders II., als Kommandeur des Gardekorps ſteckt
ein ganzer Roman, ein Familiendrama, wie es ſich am Zarenhofe,
ſeit drei Jahrzehnten zum dritten Male wiederholt. roßfürſt
Paul bekleidete als Militär den Rang eines Generalleutnants und
Generaladjutanten des Zaren und war mit der griechiſchen Prin
zeſſin Alexandra vermählt geweſen, die nach zweijähriger Ehe ſtarb.
Seit ungefähr drei Jahren fing der Großfürſt Paul an, ein Ver
hältniß mit der Frau des Adjutanten des Groß-
fürſten Wladimir, einer Baronin Piſtolkors, ge-
borenen Karatajew, zu unterhalten, von welchem bald in ganz
Petersburg geſprochen wurde. Zu Beginn dieſes Jahres ſetzte der
Großfürſt Paul es durch, daß ſich Baron Piſtolkors von ſeiner
Frau ſcheiden ließ, und trug ſich ſeit jenem Zeitpunkt mit der Ab-
ſicht, die geſchiedene Baronin Piſtolkors zu heirathen. Dieſes
Verhältniß des Großfürſten Paul führte übrigens ſchon im vorigen
Winter auf einem Ball im Winterpalais zum offenen Eklat, als
die Baronin Piſtolkors mit den Brillanten der verſtorbenen Groß
fürſtin Aleyandra auf dem Hofball erſchien. Der Zar, der dieſe
Taktloſigkeit bemerkte, verlangte, daß die Baronin Piſtolkors den
Hofball ſofort verlaſſen müſſe, was auch geſchah. Damals dürfte
in der ſchönen, aber geiſtloſen Frau der Plan jereift ſein, dem
reichen Großfürſten den Fuß für immer auf den Nacken zu ſetzen.
Nach ihrer Scheidung von Baron Piſtolkors erklärte ſich Großfürſt
Paul auf ihre Bitten auch bereit, ſie zu heirathen, obwohl er vor
dieſem Schritt gewarnt worden war. Er reiſte im Juni. ins Aus
land, um ſeinen Plan auszuführen, doch ſchlugen ihm mehrere
ruſſiſche Geiſtliche ab, die Trauung zu vollziehen, zu der ſich ſchließ-
lich ein griechiſcher Geiſtlicher in Livorno bereit fand. Groß-
fürſt Paul wurde am 10. Oktober in aller Stille mit der geſchie
denen Baronin Piſtolkors, geborenen Karatajew, getraut. Als
dieſe Nachricht in Petersburg eintraf, wo ihr anfangs nur wenig
Glauben geſchenkt wurde, war Alles auf die Antwort des Zaren
geſpannt. Heute wurde ſie veröffentlicht. Es iſt die ſtrengſte
Strafe, die den 42 Jahre zählenden Großfürſten treffen konnte,
der für ſeinen unbedachten Schritt aller militäriſchen Würden ent-
kleidet und wahrſcheinlich auf Jahrzehnte hinaus vom Zarenhof
verbannt worden iſt. Nur ſeinen großfürſtlichen Titel hat er be
halten und die nicht unbedeutenden Revenüen aus ſeinem Privat

vermögen. Das junge Paar ſoll die Abſicht haben, ſtändig in
Cannes zu leben. Die Nachricht von der Kaſſirung des Groß
fürſten hat in hieſigen Kreiſen wie ein Blitzſchlag gewirkt und
enorme Senſation hervorgerufen. Neben dem Großfürſten Michael
Michailowitſch, der die Tochter eines Polizeimeiſters in Orenburg
heirathete, iſt dieſes der dritte Großfürſt, den ſeine Liebe zu einer

S ins Exil führt. Als Nachfolger im Kommando des Garde-
rps wird Baron Meyendorf genannt.

Eine berühmte Fenſterſcheibe. König Chriſtian von Dänemark
hal, wie aus Kopenhagen geſchrieben wird, angeordnet, daß
die Fenſterſcheibe eines alten königlichen Salon-Eiſenbahn-
wagens, in die zahlreiche fürſtliche Namen eingeritzt ſind, ein
gerahmt und in irgend einem der königlichen Muſeen aufbewahrt
werde. Außer allen Mitgliedern des däniſchen Königshauſes ver
ewigten ſich auf der Scheibe viele andere Fürſtlichkeiten, darunter
König Eduard von England und Zar Alexander III. von Rußland,
die während ihres Beſuches in Dänemark jenen hiſtoriſchen Salon
wagen benutzten. Der Wagen ſoll in Zukunft als gewöhnlicher
Salonwagen laufen, den ſich Jedermann gegen den gewöhnlichen
Preis miethen kann.

Seltſame Liebesbriefe. Nicht jedem genügen Papier und
Tinke, um ſeiner Liebe einen würdigen Ausdruck zu verleihen. Be
ſonders unſere angelſächſiſchen Vettern ſcheinen für dieſen Zweck
oft auf die ſeltſamſten Aushilfsmittel zu verfallen. Eine engliſche
Revue exzählt ein paar Beiſpiele. Miß Amie Oabley, die die Welt
meiſterſchaft der Frauen im Büchſenſchießen erworben hat,
erhielt vor Kurzem einen höchſt merkwürdigen Heirathsantrag.
Sie ſchoß eines Tages wie gewöhnlich nach der Scheibe, als ein
Fremder vorbeikam, ein überzähliges Gewehr aufnahm und 109
Schüſſe abfeuerte, die ſo nebeneinander ſaßen, daß man daraus
buchſtabiren konnte: „Wollen Sie mich heirathen?“ Die Dame
war natürlich überraſcht, ließ ſich aber nicht verblüffen und ent
gegnete mit ihrem Gewehr in derſelben Weiſe: „Natürlich nicht.“
Auch eine Frau, die in einer ſüdlichen Londoner Vorſtadt wohnt,
beſitzt mehrere Liebesbriefe, die mit dem Gewehr geſchrieben ſind.
Die betreffende Dame war früher Angeſtellte in einer Schießbude
in einer beliebten Vergnügungswirthſchaft, und ihr damaliger
Schatz und jetziger Mann pflegte Abends zu kommen, um ſich im
Schießen zu üben. Nach einiger Zeit war er ſo geſchickt, daß er
bis auf den Bruchtheil eines Zolls treffen konnte, und wenn keine
ſtörenden Zuſchauer da waren, gebrauchte er häufig ſeine Geſchick
lichkeit in der angegebener Weiſe. Sie entfernte dann die ſo
merkwürdig geſchriebenen BVotſchaften und bewahrte ſie ſorgfältig
auf. Bekannt und weit und breit berühmt iſt der Braut-
ſchleierfall im Yojemie-Thal in Kalifornien. Er fällt von
einer faſt dreitauſend Fuß hohen Ebene in einem einzigen Band
ſilberhellen Waſſers herunter, das ſich leuchtend von dem dunklen
ſenkrechten Abgrund abhebt. Dieſer romantiſche Name veranlaßte
vielleicht Charles Evelhn, einen jungen reichen Bürger aus San
Franzisko, den fallenden Bach auf ganz neue Art nutzbar zu machen.
Er gab mehrere tauſend Dollars aus, um auf der Höhe der Klippe,
dort, wo das Waſſer ſich vor dem endgiltigen Fall in den Abgrund
ſammelt, eine Art Schleuſenthor zu bauen, das ſo glatt und vor-
süglich arbeitete, daß es im Verlaufe einer einzigen Minute
mehrere Male geſenkt und gehoben werden konnte. Als ſeine Vor
bereitungen vollendet waren, brachte er ſeine Braut in das Thal,
und durch abwechſelndes Heben und Senken der Schleuſenthore in
längeren oder kürzeren Zwiſchenräumen erzählte der Waſſerfall ihr
in Strahlen, die den Punkten und Strichen des Morſe-a-bc's
entſprachen, von ſeiner Liebe. Ob die Dame dieſes Auspoſaunen
deſſen, was eine nur für ihre Augen beſtimmte Depeſche ſein ſollte,
billigte, wird nicht berichtet; jedenfalls hat ſie die Genugthuung
zu wiſſen, daß ſie die einzige Frau in der Welt iſt, die einen
Liebesbrief durch einen gefeſſelten Waſſerfall erhielt. Liebes
briefe in Feuerwerkskörpern ſind nicht einmal unge-
wöhnlich. Ein derartiger Liebesbrief, der aus vielfarbigen flam
menden Kugeln beſtand, wurde von einem ungariſchen Adeligen an
ſeine Braut in Hermannſtadt gerichtet; er ſoll 16 000 Mk. gekoſtet
haben. Ein anderer, der auſ den Gütern eines reichen Viehzüchters
in Texas abgebrannt wurde, war 180 Fuß lang, beſtand aus 63
Worten mit über 500 Buchſtaben und brannte faſt eine halbe
Stunde. Jn dieſem Sommer ſäte ein Jüngling, der ſich in
Liebe verzehrte, aber ſchüchtern war, in einem Garten in Suſſex

einen Heirathsantrag in Senf und Kreſſe; dieTochter ſeines Nachbars, für die er beſtimmt war, wollte nicht zu-
rückbleiben und antwortete „Fa“ in Radieschen. Sie
heiratheten ohne Verzug, und ſowohl der Antrag wie die Antwort
wurden bei dem Hochzeitsfrühſtück aufgetragen und verzehrt.
Es iſt trotzdem zweifelhaft, ob der Liebhaber der Neuzeit im Ganzen
einen großen Fortſchritt in Erfindung von Neuheiten gemacht hat.
Vor faſt 4000 Jahren wurde ein Antrag um die Hand einer
egyptiſchen Prinzeſſin kunſtvoll auf einen Steinblock geſchrieber.,
der noch heute im Britiſchen Muſeum zu ſehen iſt.
von Conti wird berichtet, daß er
Antrag auf einer goldenen Platte machte.

Vom Prinzen
iner vornehmen Dame einen

Die Schrift war gravirt,

und Diamanten, KRubinen und Smaragden bildeten die abendes Liebesbriefes. Die Antwort der Dame lautete er e
neinend, und darauf bat ſie der Prinz, ſie möge ihm wenigſtens die
Ehre anthun, einen Ring mit einem Miniaturbildniß von ihm
anzunehmen. Sie willigte ein, knüpfte aber die Bedingung
daran, daß der Ring eine Juwelen haben ſollte. Das zierliche
Bildniß wurde deshalb in einen einfachen Goldreif gefaßt, aber zum
Schutze der Malerei diente ein großer, ſehr dünn geſchnittener
Diamant als Glas. Die Dame ſchickte ſofort den Ring zurück,
worouf der Prinz ihn pulveriſiren ließ und das Pulver als Streu
ſand für den Brief gebrauchte, den er ihr daraufhin ſchrieb.

Auf der Spitze der Soufrière. Die engliſchen Naturforſcher
Powell Quinton und Foſter haben am 23. Oktober die Spitze der
Soufrière erfolgreich beſtiegen und 138 Stunde auſ derſelben zu
gebracht. Der Krater war in Thätigkeit, rauchte ſtark und warf
Aſche aus. Der neue Krater dagegen jeigte keine Spuren des letzten
Ausbruchs. Das Getöſe des Berges und die Erdſtöße däuern an.

Soldatenkrawall. Jn Lons le Saunier (Frankreich) kam
es gelegentlich eines Tanzvergnügens zwiſchen Soldaten
einem Handgemenge, bei welchem mehrere Soldaten verketzt
wurden. Ein Sergeant erhielt einen Säbelſtich in den Leib und
mußte, tödtlich verletzt, nach dem Hoſpital zebracht werden.

Großmütterchens Großmutter. Der außergewöhnliche Fall,
daß eine Frau ihre Nachkommen bis zum vierten Gliede um ſich ver
ſammelt ſehen durfte, traf in Hammerdal (Schweden) ein. Es
iſt die Gutsbeſitzersgattin Lisbeth Eliasdotter in Gjörvik, welcher
dieſes ſeltene Geſchick zu theil wird. Jhre Tochter heißt Lisbeth
Jsraelsdotter daſelbſt. Das Enkelkind heißt Eliſabeth Nord, die
Urenkelin Karolina Perſſon in Sikas und deren Töchterchen, die
Ururenkelin, heißt Alma Eliſabeth und ift 6 Wochen alt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. November, Vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichie und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 6. Novbr., Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitag, den 7. November, Abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Novbr.

Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. November 1902.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Walther Grunewald,
Rentſchkaun und Fanny Haaſe, Forſterſtr. 43. Dar Zuckerfabrikarbeiter
Auguſt Diedicke und Emma Hebbel, Glauchaerſtr. 19.

Geboren Dem Bahnarbeiter Friedrich Schanze, Gr. Schloßgaſſe 2,
S. Kurt. Dem Wagenwärter Ernſt Böttcher, Martinſtr. 21, S. Albert.
Dem Dekorateur Emil Quinque, Parkſtr. 6, S. Alfred. Dem Friſeur
Friedrich Martin, Kuttelhof 5, T. Martha. Dem Lohgerber Hermann
Herbaczowski, Unterplan 2, S. Hermann. Dem Salinenarbeiter
Friedrich Oertel, Saalberg 11, S. Walther. Dem Maſchinenfabrik-
arbeiter Georg Volpp, Prinzenſtr. 5, T. Barbara. Dem Schneider
Wilhelm Richter, Zwingerſtr. 28, T. Martha.

Geſtorben Des Tavezierers und Dekorateurs Georg Behrend S.
Fritz, 2 J., Frieſenſtr. 18. Des Arbeiters Franz Stuzaleck Ehefrau
Anna geb. Corente, 27 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Arbeiters
Franz Franke S. Kurt, 4 Wochen, Schmiedſtr. 23. Des Dachdeckers
Franz Wolf S. Franz, 2 J., Zwingerſtr. 31.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrifarbeiter Friedrich Schilling
und Sophie Amthor, Weißenfels.
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Verantworteich: Für Politik und Feuilleton Dr. Wabher Gebensleben
für Provinz und Allgemeines J. V.: Heinrich Ofterntanun für Lokales: Erich
Benthner;z für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich i
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren,

Gegen Schnupfen iſt der Schnupfen-

äther „Forman“ anzuwenden, der ärzt-
licherſeits mehrfach als „geradezu
ideales Schnupfenmittel“ be-
zeichnet wird. Bei leichtem Schnupfen
FormanWatte (Doſe 30 Pfg.), bei ſtarkem
Schnupfen Forman Paſtillen (50 Pfg.)
zum Jnhaliren mittels Riechgläschens,
Wirkung frappant! Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt.

S jungen Manne mit dem Zeigefinger dicht unter
die Naſe.„Sie ſind ein ganz unverſchämter Menſch!“ hauchte er

ihn an. „Verſtehen Sie mich!? Sie haben mir gar keine
Rathſchläge zu geben. Jch brauche Jhre Rathſchläge nicht!
Und ich erkläre Jhnen nunmehr zum letzten Male, daß Sie
meine Tochter nicht bekommen! Sie nicht! Und wenn Sie
ſich zehnmal hinter meine Frau und hinter meine Tochter
ſtecken Jch bin hier Herr im Hauſe! Verſtehen Sie
ren Und kraft deſſen erſuche ich Sie, mein Haus zu
verlaſſen

„Das ſagen Sie noch zweimal, Herr Stadtrath
und wenn ich dann noch nicht gegangen bin, ſo können Sie
mich wegen Hausfriedensbruch belangen,“ erwiderte der
Jngenieur, indem er ſich den Reſt des Bieres einſchänkte.
„Jch muß es darauf ankommen laſſen, denn ich habe Jhnen
einen Vorſchlag zu machen. Zunächſt alſo: Sie geben mir
die Hand Jhrer Tochter

„Herrrr keuchte der Stadtrath.
„Bitte, ausreden laſſen. Sie geben mir die Hand Jhrer

Tochter, und ich ermächtige Sie, mir die 4000 Mark von der
Mitgift abzuziehen. Jſt doch 'ne Sache, was

Der ohnehin etwas aſthmatiſche alte Herr athmete ſo tief
und geräuſchvoll auf, daß es ſich faſt wie der Geſang des
ſterbenden GasAutomaten anhörte. Das Ausathmen war ein
dröhnendes.

„Hinaus
„Alſo, wenn das Nöthigen kein Ende hat, Herr Stadtrath,

ſo will ich denn gehen. Jch hoffe, Sie werden ſich die Sache
überlegen. Viertauſend Mark haben und nicht haben, das iſt
ein Unterſchied. So leicht werden Sie eine ſolche Summe
nicht wieder verdienen. Jch werde heute Abend noch einmal
wiederkommen, um die Gasleitung im Betrieb zu ſehen. Auf
Wiederſehen, Herr Stadtrath.

Wilhelm Gauſemiel ſank in ſeinen Seſſel zurück. Die
innere Spannung hielt ihn derart gefangen, daß er garnicht
darauf achtete, wie an der Thür auf dem Flur noch eine ganze
Weile geflüſtert wurde.

„Alſo, wie geſagt, Lilli: Späteſtens um halbſechs an
ſtecken und alle Groſchen bei Seite bringen!“
Lilli Gouſemiel nickte unter Thränen lächelnd und ließ

es geſchehen, daß der Jngenieur Gerhard Siebels ihr blondes
Köpfchen zwiſchen beide Hände und ſich einen reichlichen Vor
ſchuß nahm auf heute Abend.

Es war nach neun Uhr Abends.
Die ſtadträthliche Familie ſaß um den ovalen Tiſch im

Wohnzimmer und pflegte im Vollgenuß des neuen ſtrahlen-
den Lichtes der Lektüre.

Frau Stadträthin ſtudirte die Anzeigenbeilage der
Zeitung mit den Familiennachrichten und das gründlich.

„Männe rief ſie plötzlich, indem ſie die Brille ab
nahm und den Finger auf eine Stelle des Blattes legte,
„denk' bloß mal an! Marie Breitling hat ſich auch ſchon
verlobt mit einem Steuerſupernumerar!“

„Und die iſt noch ein halbes Jahr jünger wie ich,“ er
gänzte Fräulein Lilli, indem ſie das Mäulchen ſchmollend
verzog.

Der alte Herr, der ſich ſchwer darüber ärgerte, daß ſeine
Ausführungen in der jüngſten Stadtverordneten-Verſamm-
lung von der Zeitung wieder nur flüchtig mitgetheilt wurden,
brummte etwas Unverſtändliches vor ſich hin und ärgerte
ſich weiter.

Die Damen erörterten das unvergänglich intereſſante
Verlobungsthema noch eine Weile, bis Fräulein Lilli ziemlich
unvermittelt fragte:

„Mama haſt Du noch Kleingeld? Gieb mir doch
eig Pfennige mir fehlt noch etwas an der Strick-
eide

„Aber Kind, ich habe Dir doch ſchon vorhin achtzig
Pfennig dazu gegeben!“

„Und ich ſechzig,“ fügte Herr Gauſemiel hinzu. „Jch
verſtehe überhaupt nicht, wozu Du Strickſeide brauchſt. Man
ſtrickt doch mit Wolle. Trage ich denn ſeidene Strümpfe

Lilſi ſah ſich glücklicherweiſe der Rechenſchaft über dieſen
heiklen Punkt überhoben.

Es hatte geklingelt und gleich darauf trat Herr
Gerhard Siebels ein mit ſeinem freundlichſten Lächeln und
unter höflichen Verbeugungen.

„Verzeihen Sie, wenn ich in Jhre Abendruhe einbreche,
meine Herrſchaften aber Sie erinnern ſich, Herr Stadt
rath, daß ich mich angemeldet habe.“

„Den Teufel haben Sie, Herr wie können Sie es
wagen

„Die Pflicht ruft mich, Herr Stadtrath. Die Pflicht
über Alles. Und ich ſehe zu meiner großen Genugathuung,
daß die Leitung ganz ausgezeichnet funktionirt. Nur dieſe
eine Flamme da und dann will es mir auch ſcheinen, als
ob der Anutomat demnächſt verſagen wolle. Da ein dritter
Nickel nicht mehr auf meine Speſen gehen würde alle

Wetter, ich habe auch nicht mal einen bei mir! Geben Sie
raſch mal einen Groſchen, Herr Stadtrath! Aber raſch!! Na,
da haben wir die Beſcheerung!“

Man ſaß im Dunkeln.
Wilhelm Gauſemiel fluchte und wetterte und ſuchte nach

einem Groſchen und das umſo wilder, als aus der
Gegend, wo der gräßliche Menſch ſtehen mußte, ganz ver-
dächtige ſchmatzende Geräuſche laut wurden.

Er ſtürzte nach der Richtung hin, aber das hatte keinen
anderen Effekt, als daß er ſich an die Knieſcheibe ſtieß und
das Geräuſch aus einer anderen Richtung kam.

„Frau! Schaffe Licht!“ ſchrie er und eilte nach der
Küche. Dort war es aber ebenfalls dunkel und Minna
fiel ihrem Brotherrn in die Arme mit dem Schreckensruf:

„Ach Jott, Herr Stadtrath, ick jraule mir ſo!“
„Dumme Gans! Gieb mal ſchnell ein Zehnpfennig-

ſtück!
„Jck habe keens, Herr Stadtrath ick hab' alle dem

Freilein injewechſelt!“
Als der Herr Stadtrath mit einer angezündeten Küchen

lampe in das Zimmer zurückhaſtete, fand er ſeinen ſchlimm-
ſten Verdacht beſtätigt: Lilli hing am Halſe des Jngenieurs
Gerhard Siebels und vor den leibhaftigen väterlichen Augen
des Herrn Stadtraths wurden eine Unzahl von Verlobungs-
küſſen gewechſelt

Dieſe Frechheit machte ihn völlig widerſtandslos. Und
da die Frau Stadtrath dieſen Zuſtand zu einer eindringlichen
Auseinanderſetzung ausnutzte, dämmerte dem alten Herrn
ſchließlich die Erkenntniß auf, daß er gegen die Macht der
Liebe und die Unverfrorenheit von Gerhard Siebels auf die
Dauer doch nicht würde ankämpfen können.

Alſo fügte er ſich knurrend in das Unvermeidliche.
„Aber das ſage ich Dir,“ wandte er ſich mit bedrohlichem

Zeigefinger an ſeinen freundlich lächelnden Schwiegerſohn,
der inzwiſchen noch eine erkleckliche Anzahl Nickel gefunden
und Licht gemacht hatte „die viertauſend Mark werden ab
gezogen!“

„Einverſtanden. Und außerdem werde ich Dir noch
gratis eine richtige Gasuhr herſtellen, damit ſolche Sachen
nicht wieder vorkommen.“

Darauf beorderte der Herr Stadtrath vier Flaſchen
Hieſiges um die Verlobung zu begießen.



Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers Buſſfet-Arrangements
éinzelne ſcalte und warme Flakten

mit diversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten etc. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vorthellhaſteste Einkäuſe aller Artikel sind wir in der Lage, stets

Leitung unserer tüchtigen versirtens Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von
ein sehr reichhaltiges Menun zu mässigem Preise zu bieten, und unter

ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.
Reine sehr preisverthe Weine und Ohampagner u Voraugspreisen.

e e B. Pr. B. V.
Wirthſchaftsbücher für daz

Anſort gang nach Maass
n

Hand u. Maschinen-

J Nur best bewährte
Qualitäten in solider

Austührung.

H. Sohne Nacht.

Braut und Fodſigeit-
Seidensktoſfe,

Jahr 1903 (für Beamte 1,10 M
für Beamtenfrauen 0,55 Mi
können von den keinem Vertrauens,
mannsbezirk angehörenden Nit.
aliedern von unſerem Schriftführer
Friedrichſtr. 18, II bis ſpäteſtens
zum Sonnabend, den S. Nov.
d. Js. beſteut werden. Nach
beſtellungen werden nicht an
genommen.

Den Betrag für die Wirth

Jſieodor Rüſilemann,
Leipai ger Strasse 97, Behe an der Vrichsſeévrene.

ſchaftsbü ver wolle man gleich beigirickeorei s s un farbi der Veſtellung entein en 8e er orstand,S Hinrelverkaur Grosse Aus ler Werte u r voreitgtie Qieckttöten. SeS

S billigsten Preisen. Sprechſtunden verändert
Jetzt: 8--9 und 2—3 Uhr
Dr. Karl ILewin, Arzt für
Masverheölrerfabren

A. Ebermann,
Bedeutendstes

S Strumpfwaaren-
Meckel- Str. 28 I.,
Ecke Magdeburger-Str.

e
eigenem Mascohinenhetrieb,

S Ialie, S
9

S Fabrikations Geschäft mit

Gr. Steinstrasse 84.

bewährt, überall erhältlich und
im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Hoflieferant,Th. Franz, r rn
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

bekannt aus dem

Gesellschaftsreisen.
Verlangen porto- und Kostenſrei versanät.

Neue interessante Reise- Pläne
nach

Indien, Aegypten, Palästina, Syrien, a Türkei, Griechen-
land, Italien, Prankreich, Spanien, Portugal, Tunis, Algier,
Holland, Belgien, England, Schottland, Dänemark, Schweden,
Norwegen, Pinnland, Russland, Centralasien, Java, Siam,

China, Japan, Nord- Amerika etc.

Sonderfahrten im Mittelmesr.
Schönste Touren. Bester Comfort. Niedrige Preise.

Für Einzelnreisende Fabrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. für Eisen-

bahnen und Dampfschiſſe in jeder beliebigen Zusammenstellung.
Méötel-Checks als Zahlungemittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangen“ Reise Bureau
Berlin W., Friedrichstrasse 72.S 6 S. Erstes und ältestes dentsches Reise Bureau

r

Gegründet

I868.

Unsere menen Programme pro 1903 sind erschienen und werden auf

„Zum Würzburger Bürgerbräu“,
Hallorenstr. -Ecke, am Wochenmarkt.

GermanigBackpulver, Nur Ausschank von Würzhurger Bürgerbräu (hell u. dunkel),

Thüringer Mof, Leipüg-.Diner von I2 Uhr 75 Pfg.Bierwürste mit Salat, 30 Pſ.
er

Jacken-

kleider,
Costümo-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Traueor-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
Wwahl, anerkannt billigste

Preise.

Anfertigung nach Maass in
kürzester Zeit.

Hermann

Hönicke,
am Leipziger Thurm.

2 90000000018000000009
Wendenburg, Steinmetzmeister,

Halle a. S.Hauptgeschüäft: 2. Geschüätt:
Huttenstr. 2, Südſricdhotf. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

W Fernsprecher No. 506,

e OReit- Unterricht
an Damen, Herren und Kinder, für Letztere auch auf Pony,
wird ertheilt; Pferde werden zugeritten und in Penſion genommen.
Studirende der hieſigen Univerſität haden Preisermätzigung.

Halleſcher Reiter- Verein,
Yorkſtraße 74.

empfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze. J

n

0Spa Winter- Saison Spa
e nahe der deutsch. beigisch en G renze a. g7

a inie Cöln-Verviers, Mineralquellen Erfolgreiche Trink- u.
Badekuren dei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenleiden.

Während d. Winters täglich 2 Concerte, Theater, Bälle etc.
Das TCasſno t Jas ganze Tanr roſtnet.
e gleichen Zerstreuungen wie

Prospecte d. d. Secretariat

onte Carlo.

Aunst-Ausstellung
aus Ralleschem Privatbesitz

in ger Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,

Die Ausstellung ist täglich von 10 Vhr Morgens
bis 7 Vhr Abends geörnoet.

Eintrittsgeld an allen Tagen 50 Pſg-
Reic. illustrirter Katalog Mk. 1.

Oienstag, den II. November, Abends 7/, Uhr
in den „Kaisersälen““:

D Concert GErnesto Consolo (Klavior)

Arthur Argiewicz (Violine).
Programm VDoräk, Sonatine op. 100 für Violine und

Klavier. Baoh-Liszt. Fantasie u. Fuge G. woll. Brahms, Khapsodie
H-mol. Vieuxtemps, Violinconcert Fis-moll.
Scarlatti, Schubert-Liszt, Schumann und Chopin.
Bach, Tschaſkowsky un Wieniawski.

S Concertflügel: Bechstein.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Das Tageslicht
von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags ist

für Künstlerische Portrait-Aufnahmen

immer noch das beste
VFVriütz Möller,

in Fa. C. Höpſner Nacht.
W nur Alte Promenade f, StadttheaterplIatz,

25 jäühriges Inbiläum
es

Renmarkt-Kindergottesdienſtes.

Klavierstücke von
Violinstücke von

Sonntag, 9. November, 2 Uhr Feſtgottesdienſt in der Laurentius-
kirche. Feſtanſprache Hr. P. Müller (Naumburg). S Uhr
Abends Zuſammenkunft früherer und jetziger Leiter,
Helfer und Helferinnen und zwar nicht, wie anfänglich
geplant, im Vorbereitungsſaal, ſondern im vorderen
Saale des „Noſenthal“ Weidenplan 5). Hauptanſprache:
Hr. P. Jordan.r

Montag, 10. November, 8 Uhr Familienabend in den Thalia
ſälen, Geiſtſtr. 42. U. a. Anſprachen der Herten P. Axen
feld, Jordan, Müller. Geiſtliche Muſikaufführung: Der
12 jährige Jeſus.

Eintritt 10 Pfg.
Beſonders alle, die einſt ſelbſt den Kindergottesdienſt beſucht

ha en, ſowie alle früheren Helfer und Helferinnen und Freunde der
Gemeinde und des Kinderaottesdienſtes ſind herzlich eingeladen.

Spa so
vt a 3113 (ür d.Se a re eine Million a

des Casino“ in Spa (Belgien).

J S 3Gothaer Lebensversicherungsbank a. 6.
Versiceherungsbestand am 1. Dezember 1901 806 Millionen Mark.
Bankfonds v I. „1901 2658, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 dis 135 der Jahres-

Kormalprämie.Vertreter in Mal le (Saale): (90913
Dr. Wilhelm Rasceh. Aibrechtstr. 38.
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Donnerstag

gören Kierkegaard einchriſtlicher Peſfimiſt.
X Halle, 5. November.

um Beſten des „Deutſchen Evangeliſchen Frauen
undes“ hielt im Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen
xr Profeſſor Lütgert vorgeſtern einen Vortrag über „Sören

Fierkegaard ein chriſtlicher Peſſimiſt“, dem wir Folgendes entnehmen
giertegaard iſt wie z. B. Jak. Böhme einer von den Einſamen, die
nie modern waren, nie in weite Kreiſe dringen, immer aber etwas zu
agen haben und au, Einzelne in hervorragendem Maße einwirken. Für
unſere Zeit hat K. viel Modernes. Entſcheidend iſt nach Georg Brandes,
dem beſten Kenner der nordiſchen Litteratur, Kierkegaard's Einfluß be
ſonders auf Jbſen geweſen. Die Geſtalten der Paſtoren in Jbſens
Kerken („Brand“ 2c.) ſind abhängig von Kierkegaard's Angriff auf
Kirche und Chriſtenthum ſeiner Zeit. Modern iſt er auch durch ſeine
Kritik gegen alles Ueberlieferte, durch den ſtarken Subjektivismus,
ndividualismus und Peſſimismus in ſeinen Schriften. Der Peſſimis-

nus hat ſeinen Grund in ſeinem ganzen Lebensgange, der, äußerlich
zwar einfach, innerlich von ſtarken Leidenſchaften durchfluthet war. Den
erſten entſcheidenden Einfluß übte ſein Vater auf ihn aus, der, in der
eigenthümlich ſtillen nordiſchen Natur aufgewachſen ein menſchen
ſcheuer Melancholiker mit der tiefen Verzweiflung im Herzen
war, dabei von einer krankhaft entzündeten Phantaſie mit dem Hang
zur Dialektik, der Sucht, in überſinnlicher, ſcharfſinniger Weiſe zu
disputiren. So wurde K. ſelbſt zum Melancholiker, der im ſteten
ſchweren inneren Kampfe lebte und deſſen Glaube ein ſchwermüthiger
war. K. ſagt „Jn jedem Menſchen lebt tief verborgen eine heimliche
Verzweiflung. Sie verbirgt ſich auch hinter der Lebensluſt, der
Genußſucht und dem Laſter. Jm Verbrechen kommt ſie zum Aus
bruch.“ Dennoch verſteht ein Mann, der ſo unter ſich ſelbſt zu leiden
hatte, zu tröſten wie wenige. Seine Predigten gehören zu den
Bedeutendſten, was unſere erbauliche Litteratur aufzuweiſen hat. Den
zweiten tiefen Eindruck in ſeinem Leben hinterließ ſeine Ver und
Entlobung mit einem jungen, friſchen, von ihm ſehr geliebten
Mädchen. Er löſte ſich unter ſchweren Kämpfen von ihr, als er einſah,
daß ſie, ihm innerlich nicht gewachſen, ihn nie begreifen würde. DieKämpfe dieſer Zeit ſpiegeln ch in ſeinen Schriften „Schuldig oder

nichtſchuldig und „Furcht und Zittern“, und ein oft in ſeinen Schriften
wiederkehrendes Thema iſt das vom verlaſſenen Mädchen, und immer
wieder kreiſen ſeine Gedanken um die Ehe, ſo in „Entweder oder“
und „den Stadien auf dem Lebenswege“. Nach ſeiner Entlobung ver
ließ er Kopenhagen und ging nach Berlin, wo er Hegel kennen
lernte, der ihn merklich beeinflußt hat. Nun begann die wunderbare
Doppelart ſeiner Schriftſtellerei, die der äſthetiſchen auf der einen, der
erbaulichen auf der anderen Seite. Nur ſo iſt auch ſein Einfluß nach
ſo verſchiedenen Richtungen, auf die nordiſchen Dichter einerſeits, die
modernen Pietiſten andererſeits, erklärlich. Er kannte die Macht der
äſthetiſchen Jntereſſen ſeiner Zeit, meinte er doch, alle geiſtigen
IJntereſſen, die neben den kaufmänniſchen, den Genuß-Jntereſſen gepflegt
würden, ſeien nur äſthetiſcher, nie religiöſer Art. Deshalb
ſchildert er dieſe äſthetiſchen Jntereſſen in einer Reihe
von Schriſten. Seine Abſicht war, in ſeinen daneben er-
ſcheinenden Predigten zu zeigen, daß es ein Drittes gebe,
ernſt ſittlich und ſchwungvoll und krafterfüllt zugleich zu ſein die
ernſte Frömmigkeit. Da aber giebt es keine Kompromiſſe. K.'s ganzes
Chriſtenthum war ein „Entweder oder“ mönchiſch, asketiſch,
fordert es Verzicht auf alle Lebensfreude. Er bringt nur das
revolutionäre, nicht das fortſchreitende Element im Chriſtenthum zum
Ausdruck. Jhm iſt es das Paradoxe, der Gegenſatz zu allem Natür-
lichen. Auch in einer ſeiner ſchönſten chriſtlichen Schriften „Das Leben
und Walten der Liebe“ kennt er nur einen Gegenſatz keine Ver-
mittelung zwiſchen chriſtlicher und natürlicher Liebe.
keinen Einfluß auf die Kirche als Ganzes, ſondern nur auf einige große,
tieſe Geiſter haben. Der große Ernſt ſeines Chriſtenthums bildete ſich
immer mehr heraus als das Kopenhagener Witzblatt ihn den be-
kannteſten Mann der Stadt, der es liebte, ſich in ſokratiſcher Manier
mit Jedem auf der Straße zu unterhalten, zur Zielſcheibe ihres Witzes
machte. Es bildete ſich bei ihm der hypochondriſche Gedanke, jeder
Chriſt müſſe ein Märtyrer ſein, ein Wahrheitszeuge, der um Gottes
willen leide, Genuß und wahres Chriſtenthum ſeien nicht vereinbar.
Scharf kritiſirte er im Namen des Chriſtenthums die Kirche und ihre
Diener und hatte bald die ganze däniſche Geiſtlichkeit gegen ſich. Das
Ehriſtenthum, meinte er,
Einzelne, den Segen der kirchlichen Gemeinſchaft verkannte er. Jmmer
mehr wurde K. zu einem mächtigen Bußprediger. Einſam und zuletzt
nicht mehr verſtanden ſtarb er 1855 im Krankenhauſe in Kopenhagen

ein großer Denker, ein Kritiker der äſthetiſchen Weltanſchauung.
Sein Hauptverdienſt iſt die Verinnerlichung in der Kirche
im Gegenſatz zu der gefährlichen Veräußerlichung, die das kirchliche
Vereins weſen leicht zur Folge haben kann. Von Bedeutung ſind
noch ſeine Schriften: „Einführung ins Chriſtenthum“, „Predigten zur
Selbſtprüfung“, aus ſeinen 12 Reden (bei Fricke in Halle erſchienen)
beſonders „Wie Trübſal Geduld ſchafft“ und vor Allem „Die
Krankheit zum Tode“,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. November.

Bankommiſſion. Eine längere Diskuſſion beanſpruchte in der
geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion die Fluchtlinienfeſt-
ſetzung der projektirten Uferſtraße. Mehrere Jntereſſenten
hatten gegen die Führung der Fluchtlinie Einſpruch erhoben. Jm
Allgemeinen kam die Verſammlung dieſen Wünſchen entgegen, beſchloß
aber, die Angelegenheit in einer zweiten Leſung nochmals zu berathen.
Wegen Ausbaggerung der Gerberſaale und des Mühl-
grabens ſoll mit einem Unternehmer ein Abkommen abgeſchloſſen
werden. Ueber den Abbruch des Grundſtückes Kl. Klaus-
ſtraße Nr. 7 wurde mitgetheilt, daß der Unternehmer den ihm
auferlegten Verpflichtungen nachgekommen iſt. Der nordöſtliche
Bebauungsplan fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Ferner
wurde noch beſchloſſen, Reparatur arbeiten an der Ulrichs
kirche vornehmen zu laſſen.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hielt geſtern Abend im Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine Monats-
verſammlung ab, in welcher Herr Prof. Dr. Hertzberg mehrere
eingelaufene Bücher bekannt gab und intereſſirende Details im Anſchluß
an die impoſant verlaufene Jubelfeier der Univerſität über die
Gründung der Univerſität Wittenberg erzählte. Die Errichtung der
Hochſchule Wittenberg iſt in mancherlei Beziehung analog mit
der Gründung der unſeren. Friedrich der eiſe, welcher
1486 die Regierung angetreten, zeichnete ſich durch eine
reiche Begabung an Geiſt und Charakter aus. Der Kurfürſt
hatte lebhaftes Jntereſſe für die humaniſtiſche Bildung.

So konnte er

ei nicht für die Geſammtheit, ſondern für

Schon kurz nach ſeinem Regierungsantritt war vielfach der Gedanke
erwogen worden in den Erneſtiniſchen Landen eine Hochſchule zu
gründen. 1495 legte der Kaiſer ſelbſt einen ſolchen Wunſch dem Kur
fürſten perſönlich nahe, und von dieſem Augenblick an wurde unabläſſig

in dieſem Sinne gearbeitet. Wittenberg ſelbſt war damals nach
Schilderung der Zeitgenoſſen weiter nichts als ein ummauertes Dorf
mit Lehm-, höchſtens Fachwerkshütten, bis der Kurfürſt ſelbſt ſeit 1490
kräftig Hand angelegt und nach und nach das Dorf in eine Stadt um
gewandelt hat. Jm Anfang des 16. Jahrhunderts waren die Vor
arbeiten endlich ſo weit gediehen, daß die neue Univerſität eingeweiht
werden konnte die eigentliche Einweihung ſelbſt vollzog ſich bekanntlich
am 18. Oktober 1402. Eigenthümlich iſt, daß damals jede Fakultät
ihren eigenen Schutzpatron hatte. Und bald trat auch Luther, der gewaltige
Prediger und Theologe, in die Erſcheinung ihm folgte Melanchthon, der
praeceptor Germaniae. Jn dieſer Zeit iſt die weltberühmte, ungeheuer
fruchtbringende Freundſchaft der beiden großen Wittenberger entſtanden.
Der Redner gab dann noch eine intereſſante Aufreihung werthvoller
Thatſachen bis zur Verſchmelzung der beiden Univerſitäten Halle und
Wittenberg. Jn der Diskuſſion wurde die Merkwürdigkeit mitgetheilt,
daß bei der Berufung Melanchthons nach Wittenberg
Luther urſprünglich nicht für jenen, ſondern für einen der anderen
Bewerber geſtimmt habe, bis Luther dann einſah, welchen Geiſteshelden
die junge Univerſität gewonnen hatte. Wäre vielleicht gar auf
Betreiben Luthers Melanchthon nicht nach Wittenberg berufen
worden und infolgedeſſen die Freundſchaft der beiden bedeutenden
Männer nicht entſtanden, wie anders würde da jetzt die
Weltgeſchichte ausſehen! Erwähnenswerth iſt noch, daß 14 500 Mk.
an Stiftungen bei der Verſchmelzung der Univerſitäten von
Wittenberg nach Halle fielen. Herr Dr. Brode machte hierauf
einige Mittheilungen zur Geſchichte des Chr. Thomaſius, des
Mannes, welcher in Gemeinſchaft mit A. H. Francke für die Hallenſer
Hochſchule bahnbrechend geweſen iſt. Als erſter Anfang der Univerſität
Halle iſt ein Auditorium in dem hieſigen alten Waagegebäude anzu
ſehen, in welchem Thomaſius im Jahre 1690 ſeine erſten Vorleſungen
halten durfte

Eintrittskarten für das Winterfeſt des Alpenvereins. Die
Herrſchaften, welche noch nicht im Beſitze ihrer Eintrittskarten zu dem
am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Winterfeſt des Alpenvereins ſind,
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß das Bankgeſchäft Steckner am
Markt, wo die Karten abgeholt werden können, am Sonnabend ſchon
Nachmittags 2 Uhr ſchließt.

Der Kindergottesdienſt in der Laurentiuskirche beſteht jetzt
ein Vierteljahrhundert. Vorher gab es nur einen Kindergottesdienſt
für die ganze Stadt, im Dom, und ſeit 1872 auch den inzwiſchen
eingegangenen Tholuck'ſchen. Der eigentliche Jubiläumstag fiel ſchon
in das Frühjahr. Die Feier aber erfolgt erſt jetzt, nämlich nächſten
Sonntag durch Feſtgottesdienſt (2 Uhr), Helferzuſammen-
kunft (8 Uhr) und am Montag durch einen Familienabend
in den „Thaliaſälen“, an welchem u. A. die Herren P. Jordan
über Kindergottesdienſt und Familie, Müller- Naumburg über
Kindergottesdienſt und Gemeinde und Axenfeld- Erdeborn über
Kindergottesdienſt und Reichsgottesarbeit Anſprachen halten werden
und die geiſtlichen Muſikaufführung „Der 12jährige Jeſus“ ſtatt
finden wird.

Schillers „Lied von der Glocke“, das am Montag Abend bei
der Glockenfeier der Paulusgemeinde in den „Thalia-Feſtſälen“ im
zweiten Theil durch Deklamation, Geſang und lebende Bilder dargeboten
wurde, ſoll auf vielfachen Wunſch hin noch einmal zum Beſten der
Pauluskirchglocken aufgeführt werden, und zwar Freitag, den
7. November, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr wieder in den „Thalia-
Feſtſälen“.

Familienabend. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der
Zweig verein des Evangeliſchen Bundes Halle-
Nord eine Feier des Reformationsfeſtes und des Geburtstages
Dr. M. Luthers. Dieſelbe wird am nächſten Sonntag, Abends 8 Uhr
in „Bad Wittkind“ abgehalten werden. Herr Prof. D. Reiſchle
hat den Hauptvortrag übernommen und wird über „Die ſittlichen
Grundſätze der Reformation“ ſprechen. Freunde der Sache ſind will-
kommen der Eintritt iſt frei.

Der Briga everein ehemaliger 26er und 66er hält am nächſten
Sonnabend, Abends 9 Uhr ſeine Monatsverſammlung im „Reichs-
kanzler“ ab.

RMilitäranwärter und -Jnvaliden. Der hieſige Zweigverein
des Verbandes deutſcher Mililäranwärter und -Jnvaliden hält am
nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr im Schultheiß-Reſtaurant, Poſt
ſtraße, ſeine Monats Verſammlung mit Damen ab. Es ſoll ein Vor
trag über Sterbekaſſen Verſicherung gehalten werden.

Freie Studentenſchaft. Geſtern Abend 86 Uhr fand im
oberen Saale der „Tulpe“ eine allgemeine Verſammlung der Halleſchen
Freien Studentenſchaft ſtatt. Nach einem kurzen Bericht des
vorbereitenden Ausſchuſſes für die Errichtung eines Studentenheims
wurde ein Referat über die Ziele der Freien Studentenſchaft gehalten.
Herr Dr. Alfred Kühne- Leipzig referirte dann über das Thema:
„Der Student und die Politik.“ Der Student ſelbſt ſolle
kein Parteimann ſein, aber die Beſtrebungen und Ziele
j der einzelnen Parteien ſolle er verſfolgen und ſich ein

ſelbſtändiges Urtheil darüber bilden. Er ſolle ſich möglichſt umfaſſend
orientiren über die Verfaſſung des Reiches, über das Weſen und die
Aufgaben des Staates und ein tieferes Verſtändniß für die nationalen
und ſozialen Fragen der Gegenwart und Zukunft gewinnen. Jn kurzen
g. zeigte der Herr Redner, wie ſich Deutſchland auf politiſchem
Gebiete im vorigen Jahrhundert von dem Drucke fremder Herrſchaft
zu der heutigen Machtſtellung emporgerungen, wie ſich die innere
Einheit gehoben, wie die Jnduſtrie emporgeblüht und die Wiſſen
ſchaft an Tiefe gewonnen hat.

Der naturwiſſeuſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
nimmt moraen ſeine Thätigkeit im Winterhalbiahre wieder auf.

Verhafteter Muſikſchriftſteller? Berliner Blätter melden
folgende Verhaftung Der aus Berlin und Hamburg ausge
wieſene Muſikſchriftſteller Cola Bernſtein, dem von
Hamburg Friſt bis 1. November gewährt war, iſt in Halle a. S.
wegen zahlreicher Betrügereien verhaftet worden. Nach Er-
kundigungen, welche wir an maßgebender Stelle eingezogen haben iſt
in Halle hiervon nichts bekannt.

Der Kellner hatte halt Malheur! Einem ſervirenden Kellner
in einem hieſigen bekannten Café paſſirte das Unglück, daß er drei
Taſſen Schokolade über die werthvollen Kleider dreier Damen, für die
jene beſtimmt waren, ſchüttete. Die Angehörigen der Damen, hieſige
Geſchäftsleute, verlangten vom Jnhaber des Cafés Schadenerſatz, und
zwar nicht weniger denn 1000 Mk. für die drei Roben. Zum Glück
war der Jnhaber des Cafés gegen Haftpflicht verſichert, er machte der
betr. Verſicherungs Geſellſchaft von dem Fall Mittheilung. Dieſe zahlte
insgeſammt 450 Mk Schadenerſatz.

1. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung 6. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die berühmten Zwiebäcke. Daß unſere Halleſchen Backwaaren

Jedermann vortrefflich munden, beſtreiten ernſthaft wohl nur Wenige.
Auch in der Provinz iſt man mit den Produkten unſerer Bäckermeiſter
wohl zufrieden. Daß aber auch in Frankreich Backwagaren
aus Halle verlangt werden, iſt doch erſtaunlich, aber deſto erfreu
licher. So werden unterm 29. Oktober von einem Frl. W. aus
Cannes (Südfrankreich) bei einem hieſigen Bäckermeiſter „Backwaaren,
beſonders Zwiebäcke“ zu kaufen verlangt.

Die „Auskunftei Schimmelpfeng“ theilt, um r
vorzubeugen, Folgendes mit Das jüngſt erlaſſene Urtheil des Münchener
Landgerichts zur Haftverbindlichkeitsfrage der Auskunfts-
bureaus betrifft nicht eine Auskunft, die in dem gewöynlichen großen
Betriebe der Auskunftei ertheilt wurde und ſich nachträglich als un-
richtig erwies, ſondern eine Auskunft, die nach der Behauptung des
Klägers von der Oberleitung ſelbſt verfaßt worden iſt. Das Gericht
hat in dem Glauben, daß der Bitte eines Kreditnehmers willfahrt
worden ſei, eine frühere, an anderem Orte erlittene Beſtrafung nicht
zu erwähnen, ohne Weiteres angenommen, daß demzufolge eine Aus
kunft wider beſſeres Wiſſen vorliege. Gegen dieſes Urtheil iſt ſelbſt
verſtändlich die Berufung eingelegt, weil die thatſächliche Feſtſtellung
des Gerichts als unzutreffend beſtritten werden muß.

Für die Buren geſammelte 5 Mark wurden von uns dem
Komitee überwiesen.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Inſtitut der Univerſität verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende

Krankheiten ſind im Laufe des Monats Oktober 126 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 31 aus den kliniſchen Anſtalten, 10
aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 85 von privaten Aerzten her. Jn 52
Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe in 24 auf Diphtherie,
in 30 auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte
6 mal, auf Diphtherie 2 mal, auf Typhus 16 mal erbracht werden.

Schornſteinbrand. Jn der Nacht zu heute 31 Uhr Morgens
entſtand in der Kaſerne I, Reilſtraße 128, ein Schornſteinbrand,
der von dem patrouillirenden Polizeiſergeanten Dyck wahrgenommen
wurde. Weiterer Schaden konnte durch rechtzeitiges Eingreifen ver
hindert werden.

Bubenſtreich. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde an
einem mit Briketts beladenen Laſtwagen des Wörmlitzerſtraße
Nr. 101 wohnenden Fuhrunternehmers Otto Hartwig, welcher zum
Abladen vor einem Grundſtück genannter Straße ſtand, von
einem Schulknaben die Hemmvorrichtung gelöſt. Der Wagen fuhr
infolgedeſſen die abſchüſſige Straße hinab und ſtieß mit ſolcher Gewalt
gegen das dem Bauunternehmer Knoche gehörige Wörmlitzerſtraße
Nr. 12 gelegene Wohnhaus, daß dieſes erheblich beſchädigt, an dem
Wagen das linke Vorderrad vollſtändig zertrümmert, das linke Hinter-
rad ſowie die hintere Wagenſeite zum Theil demolirt wurden.

Eine Karambolage ereignete ſich geſtern Vormittag 8 Uhr
zwiſchen dem Motorwagen Nr. 19 der Stadtbahn und einem Fleiſcher-
wagen vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 86. Der Vorderperron
des Motorwagens wurde leicht beſchädigt.

Stangens Reiſe-Bureau. Das Jahres Reiſe
Programm von Karl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., Friedrich-
ſtraße 72, iſt erſchienen. Dasſelbe enthält eine große Anzahl Reiſe
pläne nach faſt allen Kulturländern der Erde. Wie in jedem Jahre,
iſt bei Entwurf der Reiſepläne auch diesmal darauf Rückſicht genommen
worden, daß die ausgewählten Länder in denjenigen Jahreszeiten beſucht
werden, in denen die klimatiſchen Verhältniſſe in dieſen Ländern für
die Reiſenden am günſtigſten liegen. Auch ſind die Reiſen ſo ein
gerichtet worden, daß es möglich iſt, bei etwa eintretenden Quarantäne-
Maßregeln die Fahrpläne ſo zu verändern, daß den Mitreiſenden alle
Unbequemlichkeiten erſpart bleiben. Eine Reiſe um die Welt, die
dreizehnte, die Karl Stangens Reiſe Bureau veranſtaltet, bildet den
Schluß des umfangreichen Buches, das auf Verlangen porto und
koſtenfrei zugeſandt wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr veranſtaltet die Direktion eine
volksthümliche Schüler-Vorſtellung, in welcher zu den neu eingeführten
Einheitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg. Leſſings „Nathan der
Weiſe“ zur Aufführung gelangt. Für die Klaſſen der hieſigen
Schulen werden Billets in größerer Zahl bereits am Freitag zur Aus
gabe gelangen. Morgen (Donnerstag) wird Richard Wagners
„Rheingold“ wiederholt. Verſchiedene Anfragen an die Direktion
ſeien dahin beantwortet, daß Hebbels Dichtung „Die Nibelungen“
in nächſter Woche zum zweiten Male aufgeführt wird. Am Freitag
findet die Première des Luſtſpiels m bunten Rock“ ſtatt. Das
Stück beanſprucht große Ausſtattung militäriſchen Gepräges,
u. A. die Nachbildung eines Manöverlagers; die
Regie hat Herr Berend übernommen, die Hauptrollen des Stückes
haben Frl. v. Schultz und Herr Jul. Wieſe in Händen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Platz den Frauen'“, die luſtige Schwanknovität mit ihrem
unverwüſtlichen Humor, wird am Donnerstag auf vielſeitigen Wunſch
noch einmal wiederholt und machen wir beſonders darauf aufmerkſam,
daß dies die letzt e Aufführung von „Platz den Frauen“ iſt, da
das Repertoir keine weiteren Wiederholungen zuläßt. Freitag iſt die
zweite Aufführung der Schauſpielnovität „Die Kollegin“ von
Hermann Katſch. Herr Direktor Mauthner hat ſich entſchloſſen, dem
Beiſpiele der Berliner Bühnen folgend, der Pflege der Kleinkunſt einen
größeren Spielraum einzuräumen. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt er,
ſogenannte Dichterabende einzuführen, an welchen die bedeutendſten
Autoren der Gegenwart mit ihren einaktigen Werken zu Worte kommen
ſollen. Der erſte dieſer Abende iſt Ludwig Fulda gewidmet und
wird drei einaktige Werke des beliebten Autors bringen, nicht etwa in
willkürlicher Zuſammenſtellung, ſondern vom Dichter ſelbſt für den
Ludwig Fulda- Abend gewählt. Auch Max Dreyer,
Arthur Schnitzler u. A. haben Herrn Direktor Mauthner ihre
einaktigen Werke für die Dichter-Abende zur Aufführung überlaſſen.

Ausſtellung von Kunſtwerken aus Halleſchem Privatbeſitz
Gelegentlich des Univerſitätsjubiläums beſuchte auch der Herr Regierungs-
Präſident von der Recke unſere Kunſtausſtellung in der Karlſtraße
und ſprach ſich über Arrangement des Ganzen ſowie über die einzelnen
Ausſtellungsgegenſtände äußerſt befriedigend aus. Seit heute iſt
auch die prächtige Abendmahlskanne aus dem Kirchen-
ſchatz von St. Ul rich in der Kunſtausſtellung zu ſehen. Sie iſt
ein vortreffliches Werk des 17. Jahrhunderts und ſchon wegen des
Veraleichs mit dem modernen Kaiſerbecher beſonders intereſſant.

WeihnachtsAusverkauf. A. Nun 8 Co.

beginnt Monkag 9 gen 77. 0 November zu. dauert bis um 30. ds. Mts.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützen, 3. Nov. (Das Guſtav AdolfHaus,) welches

hier erbaut wird, verſpricht eine Zierde und Schmuck unſerer Stadt
zu werden. Das kann man jetzt ſchon erkennen. Die geſchmackvollen
Sandſteineinfaſſungen der Fenſter und Thüren werden jedem gefallen,
der das Haus erblickt. Als künſtleriſchen Schmuck wird das Haus in
dem Giebelfelde über der Hauptthür ein Bruſtbild Guſtav Adolfs in
Sandſtein gehauen erhalten. Dieſes Bild iſt ein Geſchenk eines aus
wärtigen Künſtlers, der ſich für den Bau intereſſirt.

r. Schkeuditz, 4. Nov. (Unfall.) Jn die Klinik zu Halle
wurde der 54 Jahre alte Bahnarbeiter Franz Stützer aus Schkeuditz
eingeliefert. Er war am frühen Morgen auf Bahnhof Schkeuditz mit
dem Auslöſchen von Laternen beſchäftigt geweſen, zu welchem Behufe
er ſich einer Leiter bediente. Jnfolge Abgleitens ſtürzte er von der
Leiter und erlitt einen doppelten Bruch des rechten Armes.

Eilenburg, 4. Nov. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde das Grundgehalt der Lehrer von
1050 auf 1150 Mk., das der Lehrerinnen, auch der techniſchen, um
50 Mk. erhöht. Die Miethsentſchädigung beträgt nach wie vor 300 Mk.
und die Alterszulage 150 Mk.

J Friedersdorf (bei Bitterfeld), 4. Nov. (Verbrüht.) Das
jährige Töchterchen der Rickelt'ſchen Eheleute fiel am vorigen Kirmesſonntage in einen am Fußboden ſtehenden, mit ſiedend heißem Waſſer

Fpeten Topf und verbrannte ſich derart, daß es nach einigen Stunden
arb.

Torgau, 4. Nov. (Zwei Einbruchsdiebſtähle) wurden
in den letzten Nächten hier ausgeführt. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden aus einem Stalle im „Tivoli“ ſieben der Frau Förſtner gehörige
ſilbergraue Kaninchen geſtohlen. Dieſelben hatten einen Werth von
15 bis 50 Mk. und waren für die Ausſtellung beſtimmt. Jn der
darauffolgenden Nacht wurde ein Einbruch in die Bude einer Leipziger
Firma in Baſtion 6 verübt, wobei dem Thäter ein Theil des dort
untergebrachten Handwerkszeuges in die Hände fiel.

S Elſterwerda, 4. Nov. (Jubiläen.) Am l. November
beging der Forſtkaſſenrendant Herr Bertram ſein 25jähriges Orts
jubiläum, der Stationsvorſteher Herr Js mer ſein 25jähriges Eiſen
bahnDienſtjubiläum.

Merſeburg, 4. Nov. (Ueber eine geplante Ver
egung des zweiten Bataillons der 36er,) das zur

Zeit in Bernburg garniſonirt und vordem, bis zum 1. Avril 1899, in
Torgau lag, wird berichtet: Die Verlegung des zweiten Bataillons der
36 er nach wird zur Zeit an zuſtändiger Stelle erwogen.
Es ſoll ferner die Abſicht beſtehen, das früher in Bernburg garni-
ſonirende Bataillon des 93. Regiments, jetzt in Zerbſt, nach Bernburg
zurückzuverlegen. Eine Beſtätigung der Meldung fehlt noch.

Laucha, 4. Nov. (Zu der Blutthat.) Ueber die am
Sonntag Abend hier verübte Blutthat, von der wir geſtern kurz
berichteten, wird noch Folgendes geſchrieben Zwiſchen 10 und 11 Uhr
Abenos gerieth der Hausknecht des Gaſthofs zur Roſe, Ernſt Weineck,
mit einem fremden Wanderer Namens Emil Lüder aus Stargard in
Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Weineck ſoll dabei, wie
Augenzeugen behaupten, ſeinen Gegner mit einer Bierflaſche erheblich
im Geſicht verletzt haben, worauf dieſer ihn mit einem Meſſer nieder
ſtach, ſodaß er alsbald ſtarb. Es ſcheint ſich ſonach um keinen Mord,
ja nicht einmal um einen Todtſchlag, ſondern nur um tödtliche Körper-
verletzung zu handeln. Der Thüäter, der kurz vorher aber vergeblich

vom Polizeiſergeanten ſeine Papiere gefordert hatte, iſt entflohen
Eisleben, a. Nov. (Das Schauſpiel „Die Chriſten“,)

oas am 11., 12., 15., 16. und 17. November im „Wieſenhaus“ hier
aufgeführt wird, begegnet größerer Antheilnahme, als man dies in
unſerer realiſtiſchen Zeit vermuthen ſollte. Es wird verſichert, daß
dieſe Antheilnahme an Nithack-Stahns bedeutſamem Werke vollſtändig
gerechtſertigt werden wird durch ſehr ſorgfältig vorbereitete Auf
führungen mit einer hervorragenden Künſtlerin in der Hauptrolle. Die
übrigen Rollen werden von Damen und Herren aus den verſchiedenſten
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft geſpielt.

Clettenberg, 4. Nov. (Ein erſchütternder Unglücks-
falh) hat ſich geſtern bei frohem Kinderſpiel hier zugetragen. Auf
einer nahen Wieſe vergnügten ſich mehrere Kinder um ein Feuer. Die
kleine, vier Jahre alte Tochter Anna des Kutſchers Lier kam bei dem
Spiel den Flammen zu nahe, die Kleider fingen Feuer und brannten
der Kleinen am Leibe herunter, wobei das unglückliche Kind ſo ſchwere
Brand wunden erlitt, daß es nach einer Stunde von ſeinen ſchrecklichen
Aualen erlöſt wurde.

Bennceckenſtein, 2. Nov. (Eiſenbahnfrevel?) Noch
gut abgelaufen iſt ein Unfall, der geſtern Abend dem Zug zuſtieß,
welcher von Nordhauſen 6 Uhr 20 Min. abgeht und 8 Uhr 2 Min.
jier eintrifft. Als der t in der Feldflur Benneckenſtein am Hirten-
berge fuhr, prallte derſelbe gegen die ArbeiterLowrie, welche, wie
angenommen wird, von ruchloſen Händen auf das Gleis gehoben worden

z 9 z z Die M ſchi z 3iſt. um den Zug zur Entgleiſung zu bringen. Die Maſchine ſchleuderte überaus zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Stadtverordneten Vorſteher

Moll referirte im erſten Theile der Verſammlung. Die länger als vier
Stunden dauernde Verſammlung zeitigte eine Neuerung auf dem Gebiete

den Wagen vom Gleiſe, warf ihn bei Seite und riß den Boden von
dem Wagen ab. An der Maſchine ſelbſt entſtand nur ein kleiner
Schaden.

Hohegeiß, 4. Nov. (Zwei Wilddiebe,) die ein Reh aus
weideten, erwiſchte der Oberförſter Ziegenmeyer in Junkerborn. Einer
derſelben iſt ein Chinakämpfer.

Gernrode, 2. Nov. (Anerkennung.) Auf Anregung der
herzoglichen Oberſchulbehörde wurde dem 12jährigen Schulknaben Otto
Hulſch in Gernrode vom Rektor Hoche in Gegenwart des Lehrer-
kollegiums vor verſammelter Klaſſe ein Lob ausgeſprochen, weil er im
vorigen Sommer einen anderen Schüler, der beim Baden in der Ton
grube an eine tiefe Stelle gerathen war und in Gefahr ſchwebte, zu
ertrinken, vom ſicheren Tode gerettet hatte.

t Wernigerode, 4. Nov. (Hohe Gäſte.) Zahlreicher Beſuch
iſt auf unſerem Schloſſe eingetroffen, da morgen und übermorgen im
Haſſeröder Saupark große Jagden ſtattfinden ſollen. Es weilen ſeit
heute hier: Fürſtin Otto und Prinz Hermann zu Stolberg-Wernigerode,
Fürſt und Fürſtin zu Solms-Hohenſolms-Lich, Graf und Gräfin Wil-
helm zu SolmsLaubach, Herzog Viktor und Prinz Franz von Ratibor,
Fürſt Franz Joſeph zu Jſenburg-Birſtein, Graf und Gräfin Otto zu
SolmsLaubach, Graf und Gräfin Otto zu Caſtell-Rüdenhauſen, Graf
Friedrich zu Solms-Baruth und Baron von Knorring. Von den
nächſten Verwandten des Fürſten fehlt dieſes Mal ſein in Petersburg
weilender jüngſter Bruder, Prinz Wilhelm und ſein Schwager, der
Oberpräſident von Hannover, Graf Conſtantin.

Wanzleben, 4. Nov. (Von der Keſſelexploſion)
Bezüglich der, wie ausführlich gemeldet, am Freitag im Keſſelhaus der
hieſigen Zuckerfabrik erfolgten Exploſion hat die durch den Staats
anwalt Dr. Baumgarten und den Gewerbeinſpektor Neumann vorge-
nommene Augenſcheinaufnahme ergeben, daß die Exploſion in den
Keſſelzugkanälen, welche die Feuerungsgaſe aufnehmen und nach dem
Schornſtein abzuführen haben, durch ein Zuſammentreffen aller möglichen

ungünſtigen Umſtände ohne Verſchulden eines Dritten erfolgte.
Der Schornſtein wird von einem Fachkünſtler aus Chemnitz daraufhin
unterſucht, ob nach dem Aufſetzen eines Exhauſtors auf den ſtehen
gebliebenen Theil der Betrieb ohne Gefahr wieder aufgenommen werden
kann, was in etwa vier Wochen erfolgen wird, ſobald ſich die bisherige
Annahme beſtätigt, daß die Keſſel in keiner Weiſe beſchädigt ſind.
Nach Abſchluß der Betriebszeit ſoll dann der Schornſtein ganz ab
gebrochen und durch einen neuen erſetzt werden. Die Verarbeitung
der für die hieſige Zuckerfabrik beſtimmten Rüben iſt ſofort von

r benachbarten Zuckerfabriken übernommen worden, wie dies der
Verband der Zuckerfabriken ſeinen Mitgliedern zur Pflicht macht. Vom
Arbeiterperſonal haben am Sonnabend 20 Mann freiwillig gekündigt
die übrigen werden mit Schuttaufräumen und nachſolgenden Arbeiten
beſchäftigt. Von den bei der Exploſion ſchwer Verletzten iſt, wie ſchon
am Sonntag gemeldet, der Heizer Holburg verſtorben betreffs der
beiden anderen, die noch Fieber zeigen, iſt Hoffnung auf Heilung vor-
handen, während die drei leichter Verletzten in 8—-14 Tagen wieder
arbeitsfähig ſein werden.

Letzlingen, 3. Nov. (Von der Letzlinger Haide.
J letzter Zeit hat bekanntlich die Letzlinger Haide mehr denn je die

ufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich gelenkt durch die Ver
heer n, die leider der berüchtigte und gefürchtete Kiefernſpanner
unter den Nadelhölzern angerichket hat. Ganze Jagen ſind dem
Zerſtörungswerke des Jnſektes zum Opfer gefallen. Jhrer Nadeln

beraubt, ſtrecken tauſende von Kiefern ihre Zweige kahl empor.
von Holzhauern fällen unter Leitung und Aufſicht von

forſtbeamten, deren Zahl in letzter Zeit bedeutend vermehrt iſt,
die heimgeſuchten Bäume. Von weit her ſind Holzhauer herbei
geſtrömt. Erſt kürzlich ſind ſolche aus dem Harz im Kolbitzer
Reviere eingetroffen; im Letzlinger Revier arbeiten 40 Mann
Hilfskräfte aus Stendal. Manche Großfirmen, die hier Holz ein
gekauft haben, haben zur Beſchleunigung der Arbeiten ihre eigenen
Angeſtellten hergeſchickt. Vom fünfzigjährigen Beſtand an auf
wärts gerechnet iſt faſt das ganze Nadelholz der Haide vernichtet.
Was noch einigermaßen Ausſicht auf weiteres Wachsthum zeigt,
wird ſtehen gelaſſen. Einzelne Forſtbezirke ſind vollſtändig verſchont
geblieben und werden es hoffentlich auch im künftigen Jahre bleiben.

Jntereſſant wird ſein, Näheres über die gewaltige Größe der
Letzlinger Forſt zu erfahren. Die größte Ausdehnung des Waldes
beträgt von Weſten nach Oſten über 25 Kilometer, die von Süden
nach Norden etwas weniger. Weit über 33 000 Hektar Wald bilden
hier ein zuſammenhängendes Ganzes. Dem preußiſchen Staat
gehören davon ziemlich 29 000 Hektar; der Reſt iſt im Beſitz
des braunſchweigiſchen Staates (Oberförſterei Kalvörde), der Städte
Neuhaldensleben und Gardelegen und vieler ländlicher Jemeinden
und Rittergüter. Von der fiskaliſchen Forſt ſino ca. 22 000 Hektar
eingegattert worden. Der Wald beſteht zumeiſt aus Kiefern-
beſtänden. Der Waldboden iſt zum großen Theile mit Heidelbeer
kraut bedeckt, deren Früchte den Bewohnern der Haide man hen
ſchönen Verdienſt bringen. Jn dem eingegatterten Theile der Haide
leben etwa 8000 Stück Wild, darunter annähernd 6500 Dam-
hirſche. Die Haide gilt bis heute als eines der wildreichſten Reviere
Europas. Wildſchweine ſind ungefähr 700 Stück vorhanden, wo
von jedes Jahr bei der Hofjagd 200 bis 300 abgeſchoſſen werden.
Rothhirſche trifft man ſeltener an, doch ſchätzt man ihre Zahl immer
hin noch auf ca. 500. Die Jagd auf Wildſchweine findet ſeit
langer Zeit alljährlich im Forſtreviere. Stemmſoll ſtatt, in unmittel-
barer Nähe von Letzlingen. Bei den Hirſchtreiben wechſeln jährlich
die Begirke ab. Von kleinerem Wilde ſind in der Haide vorhanden:
Füchſe, Dachſe, Marder, Wildkatzen ufw., Rehe trifft man nicht
in dem eingegatterten Theile an; dieſe halten ſich vielmehr in großer
Zahl an den Waldrändern auf. Von Raubvögeln ſind vorhanden:
Habicht, Buſſarde, Falken. Hin und wieder werden auch See und
Fiſchadler beobachtet. Eine große Reiherkolonie befindet ſich in
der Nähe von Dolle. Singvögel weiſt die Haide wegen des Vor
herrſchens der Kiefernwaldung wenig auf. (Magd. Zta.)

Schierke, 4. Nov. (Predigerwahl.) Hilfsprediger Vor
werk von der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche in Berlin iſt als Paſtor
für unſere Gemeinde gewählt worden.

Seehauſen (Altmark), 4. Nov. (Feuer.) Jn den geſtrigen
Nachmittagsſtunden brannte im benachbarten Schönberg das dem Eiſen
bahnaſſiſtenten Behrens in Magdeburg gehörige Anweſen, das von
zwei Familien bewohnt wurde nieder. Der Brandſtifter ſoll ein
10jähriger Knabe ſein, der im Stall mit Feuer geſpielt hatte. Da die
Erwachſenen auf dem Felde waren, konnte nichts gerettet werden. Das
geſammte Mobiliar, das Vieh und alle Vorräthe ſind verbrannt es
war davon nichts verſichert.

Deſſau, 4. Nov. (Die Handwerkskammer) für das
Herzogthum Anhalt hielt heute von Vormittags 11 Uhr ab unter dem
Vorſitz des Hofzimmermalers Rathke die erſte Plenarverſammlung des
neuen Geſchäftsjahres ab. Aus der Tagesordnung iſt beſonders der
Bericht betreffend Fortbildungsſchulen auf dem Lande
hervorzuheben. Die Handwerkskammer hat an die Landwirthſchafts-
kammer ein längeres Schreiben mit poſitiven Vorſchlägen gerichtet. Jn
demſelben wird die Nothwendigkeit einer Ausdehnung des Fort-
bildungsſchulunterrichts auf dem Lande hervorgehoben und zugleich
das Ergebniß einer bezüglichen Umfrage niedergelegt. Die
Landwirthſchaftskammer theilt den Standpunkt der Hand-
werkskammer vollkommen, ſo daß man von dieſer Seite auf wirkſame
Unterſtützung rechnen kann. Die Reſolution des Referenten, in welcher
die Herzogliche Regierung, Abtheilung für das Schulweſen, gebeten
wird, in den nächſten Hauptfinanzetat des Herzogthums Anhalt eine
Summe für dieſen Zweck einzuſtellen, von welcher die Schulen je nach
ihrer Lage angemeſſene Zuſchüſſe erhalten können, fand einſtimmige
Annahme. Das Referat über Lehrlingszüchterei motivirt die bisher
eingenommene abwartende Stellung und gipfelt in einer Neſolution,
in welcher eine Normalſkala über die Zahl der in jedem Gewerbe zu
haltenden Lehrlinge aufgeſtellt wird. Aus der Verſammlung wird von
einigen Herren lebhafter Widerſpruch gegen derartige Vorſchriften er
hoben. Trotzdem wurde die Reſolution angenommen.

Zerbſt, 3. Nov. (Eine „Neuerung im Verſamm-
lungsweſen“.) Mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
beſchäftigte ſich am Freitag eine auf Veranlaſſung des Vereins für
Gemeinwohl einberufene öffentliche Volksverſammlung, die einen

des Verſammlungsweſens inſofern, als zur Abwehr gegen etwaige
Uebergriffe auf dem Gebiete des Hausrechts 24 Perſonen beauftragt

worden waren, die, wie der Herr Vorſitzende bemerkte, zum Theil

Mitglieder des hieſi en Athletenklubs waren und ſich
kräftiger Arme erfreuten. ie Ordner waren durch grün-weiße
Roſetten kenntlich gemacht und hatten in allen Theilen des Saales
Aufſtellung genommen.“ Die „Neuerung“ ſcheint den erwünſchten
vorbeugenden Erfolg gehabt zu haben, denn die ca. 1200 Perſonen
zählende Verſammlung verlief ohne die 97 e Störung

O Arnſtadt, 4. Nov. (Jugendliche Ausſchreitung.)
Der Primaner des Fürſtlichen Gymnaſiums Karl B. aus Greußen
drang eines Abends mit einem Freunde, den er nicht nennen will, auf

dem Heimwege aus einem Reſtaurant in das Gartengrundſtück des
Gymnaſialoberlehrers Zehme ein, warf mit großen Steinen einige
Fenſterſcheiben des Wohnhauſes ein und beſchädigte drei im Garten
ſtehende Figuren. Außer der Relegation wurde er von der Erfurter
Strafkammer wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Sach-
beſchädigung zu einer Woche Gefängniß und 75 Mk. Geldſtrafe,
eventuell noch 15 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Eiſenach, 4. Nov. (Verſtümmelung.) Unſer Aerzte
denkmal ſchmückt eine nackte Knabenfigur. Dieſe iſt ſeit einigen Tagen
arg verſtümmelt worden. Es dürfte noch bekannt ſein, daß die Aus

führung des Denkmals in manchen Kreiſen lebhaftem Unwillen begegnete
und daß vor dem Ableben einer hochſtehenden Perſönlichkeit eine
Verſetzung des Monuments geplant war.

Leipzig, 4. Nov. (Zum Beſuch des Königs.)
Pünktlich um 3 Uhr Nachmittags lief der königliche Sonderzug im
Dresdener Bahnhof ein. Nach kurzem Empfang am Bahnhofe
fuhr der König, begleitet vom Staatsminiſter von Metzſch, im Hof
wagen in die Stadt, eskortirt von einer Schwadron Ulanen. Ein
nach Hunderttauſenden zählendes Publikum hielt die Feſtſtraßen
beſetzt. Brauſende Hochrufe, Tücher- und Hüteſchwenken begleiteten
den Monarchen. Vor dem reichgeſchmückten Poſtgebäude hatten
gegen 1200 Poſtbeamte Aufſtellung genommen. Oberpoſtdirektor
Röhrig hielt eine kurze Anſprache, die in ein dreifaches Hoch aus
klang. Vor dem Rathhauſe auf dem Marktplatze empfingen den
König Oberbürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin und Stadtver
ordnetenvorſteher Dr. eng Fräulein Käthe Dittrich egrüßte
ihn durch das nachfolgende Gedichtchen von der bekannten Dichterin

Frieda Schanz:
Vor metnen König darf ich treten,
Willkommen! ruf ick freudig aus!
Für den wir in den Schulen beten,

ie Jugend grüßt durch dieſen Strauß.
Wie Blumen wochſen ſtets auf's Neue,
So wächſt, wills Gott, in Zucht und Recht
Zu alter, gold'ner Sachſentreue
Heran das werdende Geſchlecht!

In der großen Rathsſtube hielt Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin
die Empfangs Anſprache, in welcher er dem Gelübde unwandel
barer Treue zum Herrſcherhauſe Ausdruck gab. Der König
dankte in ſchlichten, herzlichen Worten. Nach einem Ehrentrunk
wurde die Fahrt nach dem Kgl. Palais fortgeſetzt wo bald nach

dem Eintreffen eine Abordnung des Reichsgerichtes zur Begrüßun
erſchien. Die Tafel begann um 286 Uhr. Der Leipziger Can
Sängerbund brachte kurz nach 8 Uhr dem Könige ein S. ändchen
Den Abſchluß des Empfanostages bildete eine Soire beim kom
mandirenden General Excellenz v. Treiſchke.

Leivzig, 3 Nov. (VBennigien-Gedächtniß,
feie r.) Geſtern veranſtaltete der nationalliberale La idesverein
für das Königreich Sachſen eine Bennigſen-Gedächtnißfeier. an der
u. A. verſchiedene Reichstags und Landtagsabo grdnete. der Ober
bürgermeiſter von Leipzig Dr Tröndlin. ſowie Vertreter de
Reichsgerichts und der Handelskammer theilnahmen. Der frühere
Reichstagsabgeordnete Dr. F. BöticherBerlin, der Oennigſen
nahegeſtanden, zeichnete ein ſcharfumriſſenes Bild des verſtorbenen
Parteiführers. Jmmer aber werde Bennigſen an der Seite Bis
marcks, des Heros der Reichsſchöpfung, als die Verkörperung der
pa. riotiſchen Arbeit und der aufopferungsvollen Hingabe an das
Vaterland ſtehen. Neben Bismarck ſei Bennigſen, der gleiche Ziele
wie dieſer erſtrebt habe der größte Realpolitiker Deutſchlands
geweſen.

Dresden, 4. Nov. (Beſuch der Burengenerale
Den „Dresd. Nachr.“ zufolge iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß die Burengenerale Dresden noch einen Beſuch abſtatten.

Vermiſchtes.
Von der Kaiſerin weiß „Modern Societh“ in ihrer neueſten

Nummer allerlei Jntereſſantes zu erzählen. Jhre Majeſtät iſt mit
Recht ſtolz auf ihre ſchöne Figur. Sie iſt ſchlank und von größter
Anmuth. Es hat Mühe und Ausdauer genug gekoſtet, dieſen
wünſchenswerthen Zuſtand zu erreichen, da die Kaiſerin vor einigen
Jahren zur Korpulenz neigte. Sie hatte jedoch einen entſchiedenen
Widerwillen dagegen und nahm ihre Kur ſelbſt in die Hand. Mit
Hilfe eines kompetenten Mediziners und mit einem ausdauernden
Willen wurde damals die Gegenaktion in Abbazia in's Werk geſetzt,
und zwor gerade zur rechten Zeit. Die Kur hatte ſogar einen
rapiden Srfolg, aber da die Kaiſerin die Sache übertrieb, ſo er
graute ihr Haar und wurde zuletzt weiß, was der hohen Fran durch
aus nicht ſchlecht ſteht zu ihrem friſchen, jung gebliebenen Geſicht
und zu ihrer herrlichen Figur. Jhre Majeſtät hält ihre geregelte
Diät aufs Strengſte inne. Sie trinkt faſt nichts, was kürzlich wieder
bei der Eröffnung des Lettehouſes in Berlin beobachtet werden
konnte obwohl ſie beim Frühſtück daſelbſt herzhaft zugriff. Trotzihres geſunden Appetits iſt die Kaiſerin ſehr vorſichtig im Eſſen;

Kartoffeln, Zucker, Brot und dergleichen ſind ſtreng verpönt. Jhre
Majeſtät iſt darin unermüdlich, ſich Bewegung zu machen. Jſt das
Wetter zu ſchlecht zum Ausgehen oder Ausreiten, ſo geht ſie treppauf,
treppab im Palais umher. Als die Kaiſerin neulich ein Hoſpital zu
veſuchen gedachte, in dem es vier Treppen zu ſteigen gab, und
einer der Kuratoren untröſtlich ſein wollte über den Mangel eines
Perſonenaufzuges, da konnte die Hofdame, welche die Vorbereitungen
mit dem betreffenden Herrn zu beſprechen hatte, ihn beruhigen wegen
ſeiner vier ſteinernen Treppen, indem ſie ſagte: „Das iſt's ja
gerade, was Majeſtät ſo gern hat.“

Ein Krankenwärter als Mörder. Nach einem Telegramm aus
Graz wurde der Wärter des Wahnſinnigen Hermann Gleich-
weit, welch letzterer ſeine Mutter erſchlagen haben ſollte, geſtern
verhaftet. Er geſtand bereits, die Frau Gleichweit be
raubt, erſchlagen und den wahnſinnigen Sohn
des Muttermordes verdächtigt zu haben.

Von der Gräfin Lonyay. Die Brüſſeler „Etoile belge“ iſt in
der Lage, mitzutheilen, daß das Gerücht, wonach die Gräfin Lonyay
ſeitens des Hofes informirt worden ſei, daß ſie ſich nicht mehr
den Namen Madame Broglue zulegen dürfe, da ſie ſich ſonſt einer
gerichtlichen Verfolgung ausſetze, vollſtändig unwahr ſei. Weder
der belgiſche noch der öſterreichiſche Hof habe eine ſolche Maßre
getroffen.

De Wets Abreiſe von England. Am Sonnabend iſt De Wet,
wie bereits mitgetheilt, nach Südafrika abgereiſt. Seine Stelle ſoll
in der Burengeſandtſchaft durch Schalk Burger ausgefüllt
werden, der am gleichen Tage in London eintraf. De Wet ver-
abſchiedete ſich am Bahnhof in der herzlichſten Weiſe von Botha
und Delarey, deren Hand er beim Abſchied mit beiden Händen
feſt umfaßte. Außerdem hatte ſich eine große Menge Publikum an-
geſammelt, darunter eine Anzahl von Damen, die, Blumenſträuße
tragend, ſich muthig durch die Schaar der männlichen Bewunderer
hindurch drängten und den Burengeneral förmlich belagerten. Als
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, wurde dem am Fenſter ſtehenden
General vielſtimmig in Engliſch und Holländiſch eine glückliche Reiſe
gewünſcht. Der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt Paſtor Schowalter:
Jn wie guter Erinnerung die Burengenerale Berlin haben, zeigt ein
Brief De Wets aus London vom 30. Oktober, worin er
mir die Gründe ſeiner Heimreiſe darlegt und zum Schluſſe ſchreibt:
„Empfongen Sie auch meine herzlichſten Grüße an die deutſche
Freunde, die ich nie vergeſſen will oder werde. Jhr Freund
C. R. De Wet.“ Beim Abſchiede am Bahnhofe ſagte Botha zu
mir: „Paſtor, jetzt ſoll mir noch einmal eineretwas über das deutſche Volk ſagen dann kriegt
er es mit mir zu thun.“

Höhlenbewohner in Modica (Jtalien). Es ſcheint kaum
glaublich, aber in dem durch elementare Ereigniſſe, die in Sizilien
ſo viel Unheil anrichteten. ſchwer geprüften Modica exiſtiren noch
Höhlenbewohner, und zwar lebten ungefähr 600 Menſchen in
Grotten, die in den Felſen gehauen ſind, ganz wie in prähiſtoriſchen
Zeiten. Die Ueberſchwemmung, in dieſem Falle wohlthätig in
ihrer Wirkung, hat dieſe Höhlen überſpült und unbewohnbar ge
macht, und ſo wird wohl daran gedacht werden, an einem Ortre,
der herrſchaftliche Paläſte, hübſche bürgerliche Wohnhäuſer und
leidliche Bauernhütten aufweiſt, dieſe Mahnung des Himmels nicht
unbenutzt vorbeigehen zu laſſen und den armen Bewohnern menſch-
liche Wohnungen zu ſchaffen. Dieſe Höhlen oder Grotten als Woh
nungen ſind eine Spezialität von Modica, und haben jetzt, wo die
Unterſtützungen für die Nothleidenden in Sizilien vertheilt werden,
peinliches Aufſehen erregt. Um hineinzukommen, wird an dem
ſteilen Felſen, in dem einige Stufen hineingehauen ſind, mühſam
emporgeklettert, und oft fallen dabei Steine vom Givfel herunter-
der mit Kaktusfeigen und Karuben bewachſen iſt, und verwunden
die armen Menſchen bei dieſer oft wiederkehrenden, ganz alpinen
Bergbeſteigung. Von Fenſtern iſt in der etwa zwer Meter hohen
Höhle keine Spur, der Fußboden iſt, wie der liebe Gott ihn ge
ſchaffen hat, und nur die eine große Oeffnung im Felſen zeigt
eine Mauer, in die die Thür eingelaſſen iſt. Die Wände ſind ſchwarz
vom Rauch des offenen Feuers und des Petroleumlichtes, welches
Tag und Nacht brennen muß. Jm Winkel das Bett, beſtehend aus
hölzernen Brettern auf zwei Böcken mit Decken und relativ reiner
Bettwäſche, was der Stolz jedes Jtalieners iſt: hier ſchlafen die
Eltern. Die übrige Familie liegt auf der Erde auf Stroh, vom
väterlichen Capuotto zugedeckt, einem weiten, dicken Mantel aus ſehr
widerſtandsfähigem Wollſtoff. Jn einer anderen Ecke iſt der Käſe
aufgeſchichtet, der den ganzen Reichthum der Familie ausmacht.
Ein vaar Stühle, aus Stricken zuſammengeflochten, an der Decke
ein großer Haken zum Aufhängen von Knoblauch, Zwiebeln und
Tomaten, das iſt die ganze Tinrichtung. Und in ſolchen Räumen
traf man den Schuhflicker mit ſeiner Arbeit, Frauen, die Körbe
flochten oder die auſ primitivſte Weiſe webten. Der einzige
Schmuck, den man in jeder Höhle antraf, war das Bildniß es
heiligen Veorg, des großen Schutzheiligen. Möge er den armen

m

Troglodhten gnädig ſein!

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 5. November.

Wetterbericht vom 5. November, Morgens 5 Uhr.
Die ziemlich tiefe Depreſſion über Nordeuropa hat für die
Witterung in Deutſchland keine erhebliche Bedeutung gewonnen.
Obwohl daſelbſt indeſſen hoher Druck herrſcht, iſt das Wetter
doch vorwiegend trübe, milde, aber meiſt trocken. Eine weſent
liche Aenderung iſt einſtweilen nicht zu erwarten.
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Voransſichtliches Wetter am 6. November Wechfelnd
tewölktes/ tie heiteres, trockenes Wetter mit etwas käkterer

t gtr:7 Vorausſichtliches Wetter am 7. November: Ziemlich
geiteres Wetter im Süden, vielfach wolkiges Wetter im Noroen,
ſonſt trocken mit wenig veränderten Temperaturverhältniſſen.

Wetterbericht vom 5. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Barometer- S7 ſtand auf o S e 7Name der und Meeres S S S 2
Beobachtungs niveau S Wetter SS ſtation reduzirt 2 25s 2 zz 4. 5. d2 Nov. Nov.

Stornoway 762 4 755,5 80 mäßig bedeckt 10,69
2Blackſod 760,0 758,4 80 ſteif Regen 9,40

Shields 764,2 757,3 080 mäßig bedeckt 8,30
Scilly 758,7 746,5. O80 friſch Regen 12,80

d Isle d'Aix

6 Paris S a e s 77 Vliſſingen 766.4 759,1 80 ſchwach halbbedectſ 7,80
g Helder 766,9 761,7 080 leicht heiter 6,00
9 Chriſtianſund 759,3 770,4 080 leicht wolkig 3,00
(0 Skudesnaes 765,7 767,7 80 mäßig wolkenlos 4,09
11 Skagen 763,4 769,66 0 ſſehr leicht heiter 4,20
12 Kopenhagen 764,7 769,2 ONO leicht wolkenlos 3,75
13 Karlſtad 760,0 769,7 NW leicht wolkenlos 0,40
14 Stockholm 755,4 765,2 WNW) mäßig wolkenlos 2,80
15 Wisby 757,3 766,5 N ſtark wolkenlos 4,09
16 Haparanda 744,8 766,2 N mäßig bedeckt --8,20
17) Borkum 766,7 764,3 080 friſch heiter 5,20
18 Keitum 766,4 767,1 080 ſehr leicht heiter 3,59
19 Hamburg 767,5 767,3 080 ſchwach bedeckt 5,20
50 Swinemünde 765,7 768,8 ONO ſehr leicht wolkenlos 2,00
21 Rügenwalder

münde 764,0 768 9 880 ſehr leicht wolkenlos --0,29
22 Neufahrwaſſer 762,2 767,7 W ſehr leicht wolkenlos --0,10
23 Memel 758,3 764,8 NW friſch (halbbedeckt] 5,60
A Münſter, Weſtf. 767,7 763,3 80 ſehr leicht heiter 2,66
25 Hannover 768,6 766,4 80 leicht wolkig 3,809
26 Berlin 762,8 768,1 80 ſſehr leicht woltkig 5,29
27 Chemnitz 769,2 768,0 ONO leicht heiter 3,10
s Breslau 767,6 768,4 Windſtil windſtill Nebel 4,30
29 Metz 767,1 762 6 NO leicht wolkig 3,29
z0 Frankfurt a. M. 767,8 7652 O ſehr leicht heiter 1,20
z1 Karlsruhe 767,7 764,2 0 mäßig bedeckt 2,60
z2 München 767,8 765,3 0 ſchwach Nebel 0,20
33 Holyhead 763,1 752,41 0 ſchwach wolkig
34 Bodö 743,7 768,4 NO mäßig halbbedeckt 0,00

35 Riga S a SHamburg, 5. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mm) liegt über Südſkandinavien, das Minimum (745 mw) vor
dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache Südoſtwinde, theilweiſe heiter

und trocken, ziemlich kühl. Trockenes, vielfach heileres Wetter ohne
erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech-Nugh richten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Berlin, 5. Nov. Abends 11 Uhr reiſt der Kaiſer nach
Kiel ab und von da nach England.

Frankfurt a. M., 5. Nov. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
NewYork Abends 10 Uhr explodirten eine große
Menge Feuerwertskörper, welche der Zeitungsbeſitzer
Hearſt anläßlich ſeines demokratiſchen Wahlſieges in Madiſon
Squar Garden ausgeſtattet hatte. Von der dicht gedrängten
Menſchenmenge wurden 12 Perſonen zerriſſen, 82 ſchwer ver-
letzt. Jn der Panik wurden noch viele Andere verwundet.

London, 5. Novbr. Das Unterhaus nahm nach kurzer
Debatte den Antrag des Schatzkanzlers, am Mittwoch die Be-
willigung des Nachtrag Kredits vor 8 Millionen Pfund zur
Unterſtützung der Buren und loyaler Koloniſten in Südafrika
zu erörtern, an. Ferner wird ausgeführt, die Regierung ent
ſpreche mit der Vorlage der Auslegung der Friedensbedingungen,
welche die Burenführer vertraten, denn ſie wünſchten jede be
rechtigten Gefühle der Unzufriedenheit bei den Buren zu ver
meiden.

Waſhington, 4. Nov. Der bis 11 Uhr Abends hier ein
gegangene Wahlbericht zeigt, daß zwar die Demokraten
einen Erfolg zu verzeichnen haben daß aber die Republikaner

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wocheubericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern
(Notirunagsſtelle).

Vom 28. Oktober bis 4. November 1902, Vormittags.
Die Preisdifferenz zwiſchen dem deutſchen und dem fremö

ländiſchen Weizen iſt in dieſem Erntejahre visher eine außerordent-
lich große geweſen. Die wechſelnde Preisbewerthung hat ihren
Grund in der jeweiligen Qualität und Quantität der einheimiſchen
Ernte. Der Tiefſtand der Weizenpreiſe im Jnland dürfte ſein
Ende bald erreicht haben, weil es bereits lohnend wird, deutſchen
Weizen nach dem Ausland zu ſchaffen. Das Ausland vedarf häufig
zu Miſchungszwecken unſere mehlreichen. ſtärkehaltigen Weizen
ſorten, um ein gleichmäßiges Lrodukt herzuſtellen, und kauft zu
dieſem Zwecke deutſchen Weizen, ſobald dieſer gegen das ausländiſche
Produkt konkurrenzfähig wird. Die vergleichsweiſe große Preis-
ſteigerung für amerikan:ſchen Weizen hat auch varin ſeinen Gruno,
daß von Kalifornien nach Auſtralien der dortigen ſchlechten Ernte
wegen bedeutende Verſchiffungen gemacht wurden. Jy San Fran-
zisko iſt in der letzten zwei Wochen Weizen um 16 Mark jeſtiegen,
und di von dort nach Europa gechartert geweſenen Sch.ffe ſind für
Auſtralien weiter gechartert worden. Ueber die argentiniſche Ernte
iſt ein abſchließendes Urtheil auch in der Letzten Woche gach nicht
möglich; jedenfalls ſcheint ſie aber eine große zu werden. Jn Roggen
halten ſich die ſüdruſſiſchen Offerten annähernd auf dem Preis-
niveau von guter und trockener Jnlandswaare. Zur Zeit ſind
wenige Offerten im Markte. Auch für Frankreich gehört das Jahr
1902 zu den geſegneten Jahren. Dies hat zur Folge, daß die Preiſe
dort relativ billiger als auf em Weltmarkte ſtehen. Ungarn und
Rumänien hatten in der letzten Woche reges Geſchäft. Ungarn
würde mehr exportiren, wenn Süddeutſchland nicht ſelbſt eine gute
Ernte gemacht hätte. England und Jralien brauchen in dieſem
Jahre noch bedeutende Alimente vom Auslande. Was ſpeziell
den Berliner Markt betrifft, ſo fehlt es an jeder eiger en Unter
nehmungsluſt des Handels. Ein bemerkenswerthes Moment iſt der
Rückgang des Roggenlagers in der jetzigen Jahreszeit. Wenn trotz-
dem eine Befeſtigung des hieſigön Marktes nicht eintrat, ſo iſt das
darauf zurückzuführen, daß die Berliner Spekulation darauf rechnet,
daß, ſobald die Kartoffel- und Rübenernte ſowie der Haupttheil der
Feldbeſtellung auf dem Lande beendet iſt, ein lebhafter Andrang von
Getreide ſich einſtellen würde.
Landwirthe ihre Erzeugniſſe zu Schleuderpreiſen anbieten werden.

Weizen konnte mit Ausnahme des Oktober-Termins nur wenig
Aufmerkſamkeit finden, die kleinen einheimiſchen Zufuhren genügten
dem reduzirten Bedarfe. Jn Oktober-Roggen hat das von uns
mehrfach erwähnte Termin-Engagement den Preis von 14126 auf
146 Mark vorübergehend geſteigert und damit auch auf die anderen
Termine befeſtigend eingewirkt. Groß iſt das Oktober-Engagement
nicht geweſen

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Bauunternehmers, früheren 7 Hermann

Röniſch in Großalmerode. Tiſchlermeiſter Auguſt Scheil in
Kotibus. Hotelier Hermann Friedrich Roch in Plauen. Nachlaß
des Bureaugehilfen Karl Wießner in Weimar. Firma Trenk-
mann u. Co. in Zeitz. Nachlaß des Gutsbeſitzers Karl Auguſt
Kriſche in Oberſeifersdort b. Zittau.

Tages -Marktberichte.
Eisleben, 3. Nov. Kupfer. Mansfelder MR. A 111 bis

116 A. die 100 kg ab Bahnſtation Hettſtedt rein Geld, Lieferung in
den Monaten Dezember- Januar.

Magdeburg, 4. Nov. (Getreide und Futtermittek.)
(Richard Salge.) Weizen ſtill, Shirriff und Sommerweizen
146 149 Rauhweizen 147- 150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ruhig, trockener 140 142 A je nach Lage der Station
bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln erheblich billiger
angeboten. Hafer feſt, inländiſcher 142 150 ausländiſcher 138
bis 145 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte, Brauwaare un
verändert, geringe Chevaliers und Landgerſten 138--146 beſſere
Chevaliers 148 160 ab Station angeboten. Feinſte Waare über
Notiz geſucht. Erbſen ruhig, Viktoria 192 212 grüne Folger
200--230 ab Station geſordert. Mais ſehr feſt, Mixed fehlt,
Rundmais 132 135 ab hier bezahlt.

Viebmärkte.
Magdeburg, 4. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 177 Rinder, 240 Kälber, 143 Schaf
vieh 2c., 1131 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Leoendgewicht
riß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—-35 c. mäßig genährte junge und ältere
32-—-34 d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſtendie Mehrheit auch im neuen Repräſentantenbauſe haben werden.
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete

Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30d. mäßig genährte Kühe und galben 27--29 e. gering genährte

Kühe und Kalben 21--24 Kälber: e. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--44 e. geringe kälber 32-39 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2227 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 63-—64 d. fleiſchige 61-62 e. gering
entwickelte 59——60 d. Sauen 50--60 bei 40--50 Pfund Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit
20 Tara. Verlauf und Tendenz matt. Ueberſtand 20 Rinder,
9 Kälber, 10 Schafe, 90 Schweine.

Hamburg, 4. Nov. (Bericht der Nokirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1144 Stück dieſelben vertheilten ſich der

rkunft nach auf Hannover 1022 Stück, Mecklenburg 98 Stück,
Schleswig-Holſtein 24 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 vg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 921 101 I. Qual. 639--892

II. Qual. 75980 III. Qual. 66--721 Geringſte Sorte
56 61 Uuverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Börſe von Berlin vom 5. November.
Vorliegende Berichte aus Rheinland Weſtfalen beurtheilen

die Lage der Eiſen-Jnduſtrie nach wie vor ungünſtig. Es hieß,
von der theilweiſen Herabſetzung der Kokspreiſe ſei eine Beſſerung
des Geſchäftes nicht zu erwarten. Bei der Geſellſchaft Mendene
Schwerte würden nur 5 Tage in der Woche gearbeitet bei einer
LohnHerabſetzung von 10 Proz. Hierdurch verſtimmt, zeigte die
Börſe eine luſtloſe Haltung. Eiſen-Aktien gingen erheblich zurück,
auch Kohlen-Aktien gaben nach. Die Verſtändigung über Ver-
längerung des oberſchleſiſchen Walzwerk Verbandes blieb einfluß-
los. Banken nicht einheitlich, heimiſche Fonds gut gehalten. Von
Bahnen Prinz Heirrich und Canada feſt. Jn zweiter Börſenſtunde
war das Geſchäft fortgeſetzt ſtill, Bochumer gebeſſert. Privat
Diskont 3 Proz.

Zuckerberichte.

Magdevurg, 5. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Wir nehmen jedoch nicht an, daß die

Damit würde dieſer erwartete preisentwerthende Faktor wegfallen.

Zuckermarkt.

Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,15-8,82.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,50--6,65. Tendenz ruhiger.

See r 28,70.Brotraffinade I. 28,45.Gem. Raffinade 28,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hambu

per Nov. 14,806G, 14,90B. per Mai 15,556G, 15,608B.
per Dez. 14,90G, 15,00B. per Aug. 15,60, 16,00G, 16,05B.
per Jan.März 15,15G, 15,15B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. November 1902. (Eig. Drahtbericht
(Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 14,80. März 15,30. Tendenz behauptetDez. 14,90. Mai 15,55.
Jan. 15,05. Aug. 16,00.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. November.

Weizen Dezb. 151,75 Mai 154,75 Juli A.
Roggen Dezbr. 138,75 Mai 139,00 Juli L.
Hafer Dezember Mai 134,75 A.
Mais Dezember 126,75 A, Mai 109,50 L.
Rüböl Dezember 48,00 Mai 47,70 A.
Spiritus 100 1 70er loco 42,60

(Schluß des redaktionellen Theils.)

„J.„CccEJ-JJWJJWJ—
Preisnotirungen für Kuxe am 5. November, e

mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxo: er gebot frage gebot
UAlexandershall, e e 1350 1400 Neuſtaßfurk. 18000 182Be rode 3650 3700] Monnenberg-Akiken 44 475
Senthe Aktien e e 30 Sachſen W timur 11 7Bernhyardshall 40 Salzdetſurth h 1775 1825Burbach 22 e z888 36850 Saizgitter(Schlüſſel)Akt. 335 250
Ca 1sfund e e l 50 56 5 Wiloeimshall 3 9500T akt. (Fürſt Heinrich). 566 a Wintershall 1775 1825

inigkeit. 0Slückanf-Sondersha ſen 8950 9 B. Kohlen Kuxze:
Erosherzog v. Sachfen. 1900 1 Alte Haaſe g o 850
panſa IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 30 Bickefeld Tiefbau ILIIIII 640
attorf e 80 Boruſſia h 1410 1450v dw sbutg 5900 5978 Couſtantin der Große 15500 15700

He drungen J und II 358 Dahlhauſer Tiefb u 2250 2285ercynig. 19300 13500] G nera Biumenthal 14200 15200
ooenfels 4725 47751 König Ludwig 13326 13650

poh nzollern 2975 3950] Lothringen 13550 137Johannashall 2438 2525 Mont-Cenis. IIIIIIIIIIIIIII 11900 12050
uſtenoerg 1 5 2 Conſ. Nordield. 3405 250unus I. e e 5125 517 Siebenp aneten 400 438Kaiſeroda 3175 32501 Tremonia 13650 14

Von Kaliwerthen lebhaftes Geſ r äft zu ſteigenden Kurſen in Kaiſeroda, Burbach,
Heldrungen Benthe- und Eime-Rktien Hanſa weiter nachgebend. Kohlenkuxe ſtill
Loth ringen und König Ludwig geiragt.

Bankhaus Paul Schausseil G0o., all S eipzigerstr. o. Bitizrkeld u. Deliezse An- u. rerkKauf von Verihpapieren, Gialösvung von Coupoas, Vere
Täünvung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

uiſuß Di Wende 990 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1000 8001Mexit. re e l 5 00.25 Breslauer WechſelBant 4 99 806 G SGgeſtorff-Salzwerke 9 9 135 006 Sangerhauſer Maſchinen 22'/216Conrsnotirun gen Deſterr Dei e l 4 165 3322 Comm. n. r c 116 333 G eiienourger Kattun. s 3 350 Schimlſch. Portl.-Cem.Akt. 7 t 5 93. da O
z do. Papier-Rente. Darmſtädter Bank 4 137.60 Flöther Maſch.Akt. 3 101 006 Schleſ. Zinkhütte St. Ut 22 1 346,50d s do. SilderRente 4 101 30b4 Deſſaner Landesdank. in 77 ö25Selſenkirchen Bergwerk. 13 [12 117, 20t5 G do. do. Si p. 2 16 346 5064er Berliner Börſe vom 5. Nov., Port. Staats Anl. 88—- fr. 50, 06 0 Deutſche Bant 11 213 006 GSerresdeinen Glashütte. o 77 157 756 Schuckert 1753,0060

2 v Rucnän. amort. 98,25 m G do. Genoſſenſchaftsbant 8 3 93 800 G Geſ. f. elektr. Unternehdm. 7 000 G Siemens Glasinduſtr. 1 73 002Uhr Nachmittags. do, do. 1661 g5 104 Zie torConmandit z 8 1s3. 8 s 4 Ir 1 83 294 S er z 10 135. 330
Ruff. e 1 .60 t. d. e i. ded. I Stolderger nk e e oe i J 7 wtä r 3 g. le 168 6 Haneſc Wuſoen „36 28 393 880 vrdendegger Maſchinen O 541.500Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 190 e 100,3 B Gothaer Grund Creditdant 7 I 128.505 6 hamburger Packerfahrt. 10 6 101.256 Thale Eifenhütten J. 53do. Hyp. Pfobr. 1879 z Leipziger Bank 1296 Harpener Berghan 11 112 1167,00 B. Thüringer Salinen s „O Ob

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. z 99 608 do. FTreditanſtalt 8 174258 Hartmann, Sächſ. M. 9 11780 Wegelin Hübner 138352 2Deutſche Reichs Anl. d 1900 3 102 1066 v do. 0 Rente 4 h r u 195 6 x e w e 13 z W R dern 1 7 27 5 Wo4 1 J t t d ar t er III Mälzerei Wrede h 4 9c 3 57 h 3 u W bo 4 432 198 P el net. Heneſchlag 6 3 s 115 800 6 leſe 2 4 6 94 00 h r Maſchinen (20 14 1175,005

l e e e i elp (unt. bie 1905 101 908 do. Cenrr.-Roden e. 9 169. u Lanrahütte 16 ß 14 250.056 GD. Conſ. e leihe. /2 13 s Art do Hyp.B. 7 13 82 3 z u 19 1 28 18 e Wechſel-Courſe.J do. Leopolde haller chem. z 6e nan atte 20 8 ſen bahn Staumſetos es c eben v 3 Privatdiskont 35 J B e e d do. t. Pr.e e Dividende 1900 4901 See San verein Z e z t53 s Norddeutſche Liood. u 8 109 28 Schwen 100 Fr c. 81,256 vandſchaftl. Central 27 Schieſtjcher S ank Herein 7 1142,50 G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 20 24 0904 G B. s1 354t do. 99 306 Anatoſſſche III s 7 24 100 Ober Hl. Eiſenb.-Bedarf. 9 102.00 G Je W Nbl War no. do. 3 83 90 DortmundGronau St. Pr. z e 8 90 Oderſchl. Eiſen Induſtr.. 15 94994 4 am 100 6. 168 6Landſchaft d. Prov. Sachſen u 102 8903 B Lüdeck-Büchen e e 4 6 590 Phönix B.olkt. it. A.... 15 z 11 R. 7 ne 100 Fe t 7 54do. do. e 35 5 MariendurgMlawka 1'2 900. G Riebeck Montanwerte. 14 2 12 1 3255329 e c Sier b Cay x
beleſge Stadt rmietde., 33 3830 o Reſeer Zeentodien. Lend. Ciwresteri. 5Ronate i. 26272do. do von 1900 z e n do. do. St. Pr 42 120. O Jnduſtrie-Papiere. r L s 7 Paris 100 Fr. III kz. eHamburger 533 Bank Buſchtiedrader Bahn La. B. 2 de St. pr. 1 13 Wien 100 Kr., e kz.den d Webent 100 10 6 nd r z 43*82 5amburge chau ener num dis ocs 95 405 Sonbardvadn e 18.196 Dioidende 1900 1901 rrnomrroyvvcveoeeS Hann Boden -Credit 3'2 Jtal. Meridionalbahn 6 (130 406 Berl. -Böhm. Braud. t 10 190 106tunk bis 1 04 97 806 do. Mittelmeerdahn 2 6, 22 do. Pagendofer 1 12 207 80 Schluß Courſe.Hann. Boden-C edit 32 Luxemdg. Pr. Hnr. S 32 97,7 S do. Brauerei Schultdeis 14 14 229005

lunk. dis 1904] 5 95 00 G Sehr 7 nnign Wrwel. 18 5 888 8825 Tendenz Feſt.e o F. nCanada Paciſi 5 134 5064 Algem. Elekrr. [15 12 1639,090 Oeſterrelchiſcher Credſt 73322 Oſtorenß. Süddahn 78 00A slä diſ F de Anhalter Kodlen 6 7 682.25 S Berliner Handelsgeſellſchaft. Gotthardbahn 1 0 5u n che on t Beri Eiectricitärs Werte 10 0 1332227 v o 53 e eIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZinsfuß r 1 3332 a h. 1 13 Bochumer t ,25Argent. Gold Anleihe 5 9 008 Vank-Aktien. B. smarckhütte 2 1 213 190 G Dresdner Bank 0 Dortmundero. innere do 4 338 Bochumer Gugſtabl. 1 e 12 167.005 Nationalbant e 1 88 Laurahütte, 0Griech kori. Goldr. m. k. Cps. 32.25 G o ſwor Bnderus Eiſfenwert; 9 7 01 250 G Je Deutſche Reichsanleide Gelſenkirchen 75do. n Dividende Auckauee Chem. Faortk. 14,3090 G Jtalleuer rpener 5mit lfd e 44,50 G Berſtner delsOeſ. 8 7 187.405 Cröllwitzer Pnonier 10 z t O o G Spanter idern e IIIIIIIIIIIIIIII 1do. n O Lerien a e z 581522 Dtſch emer. Werkz. 2 1 4 Türken X. 5ß 0 e e 18mit Börf an e 1 9 ck 1 2 Dortmund-Gronau. e IIIValientſge HRome. 4 1 5 Dreriauer Dir Bant.... 2 824820 Da Vuten 7.. 7 41.060 l Rane
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Halle a. d. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, r. Steinstr. 83
Schwarzoe Gostüme-Seide, Garantiestoffe, Heter 8,00 I.
Gelegenheitskauf: Reinseid. schwarzer Damast, Meter 2,00 Mk.

Reste besonders vortheilhaft.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

briKat Linden,Gostüme-Sammet, per v Meter 2
Besatz-Sammöete, Meter 1,00 Mark.
Neuheiten und Reste in gestreiften Blusen-Sammeten,

.50, 3,00, 8,50, 4,50 Mark

ſolle S Il
Direktion u E. M. Mauthner
Donnerstag, d. 6. Nov., Anf. 85.

Zum letzten Male:
Platz den Frauen

Freitag: Die Kollegin.

Mallalla- Theater.

Direkt.: Richard Hubert.
Ab 1. November 1902:

Gänzlich neues grogs-
artiges Programm.

Gaſtſpiel von
Karl Maxstadt.

The Teims,phänomenaler fliegender Luftakt.

The Newsomes,ParterreAkrobaten mit Sprung
Potpourri

„Kin Märchen aus 1001
acht““,

Fankaſie- Tanz Akt, verb. mit
Luft- Ballet v. Hellga Dumond.

Gebr. Bertens,
Gymnaſtiker am getragenen

Trapez.
Trio Moreno,

ſpaniſche Tänzerinnen.
Rozsika v. UVhornay,

deutſch- ungariſche Soudrette und
CſardasTänzerin.

W IUarry Arlon.,
Geſangs Humoriſt.

Amerikan Bioscope,
ſenſation. lebende Ahotographien.
Neueſte Lokal -Aufnahme:

Die Auffahrt der
Halleſchen Studentenſchaft
zur Vierbundertjahrfeier der

Univerſität Wittenberg
am 1. November cr.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 6. Nov. 1902,
54. Vorſt. im Abonnement.

2. Viertel.
16. Vorſt. außer Farben-Abonn.
Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Neu einſtudirt! Zum 2. Male
Das Rheingold.
Muſikdrama in 4 Scenen.

Voradend zum Bühnenweih Feſt-
ſpiel „Der Ring des Nibelungen“

von Rich. Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

el,
““ÄÜÄX!
ff. Oliven-

per Flaſche 1,25

A. Krantz Nacht.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Original Rämbler-

Compagnie
mit ihrer großartigen Neuheit:

Eine Stunde im
Chambre separée.
Allabendl. Arm Beifall

Barbarina-
Ensemble,

Ballet- Geſellſchaft
mit ihren grandiöſen Leiſtungen

im Spitzentanz.
Außerdem das übrige

lünzend. Programm.

AMines Honbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit emptiehl

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
I Poststr. I1. Gr. Ulrichstr. 36
W

Gold. Ring verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der Exped.

Gegründet

1859. Fritz Nöller
i. Fa. G. Höpfner Nachfolger

empfiehlt zu Weibpachten

künstlerische Portrait Photographien
(sSeit 30 Jahren als vor-beste züglich anerkannte)

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).
Telephon 136.

Vielfach prämiirt,
zuletzt

Paris 1900.
[„JS

und

Vergrösserungen.

Gebr. Torn
Grossh. Sächs. IHoflieferanten,

Gr. Ulrichstrasse 58.,
empfehlen

Jene krassburger Gänveloberpagtoten

in Terrinen von Mk. 1,75--30, 00, auſ Vorausbesteollung auch:
Wildpasteten, Pasteten in Teig und Parſait-
Pasteten in Madefra-Gelée für jode Personenanzabl

Strasshurger Gänselehbergafantine und
Gänseleherwurst mit Perigord-Trüffeln.

Malossol-Caviar.
das Feinste, grau, perlend und grosskörnig.

Astrachan- und VraleCaviar.
Frische Holl. Austern.

Aufschunitt feiner FPleischwaaren.

Gewürz und
Neue

Neue Gemüse- U.

strammer reeller Packung

Jabatt,

Pſlaumen, Mischobst,

all. Tattersall,
Reit- Unterricht

für Herren und Damen er-
theilt sachgemäss

Paul Eisenhut, Reitlebrer.

Frauenverein

der Guſtar Adolf Stiftung

in Halle.
Generalversammlung

Donnerstag, den 6. November,
Nachmittgs 3 Uhr

im Konferenzzimmer der Marien
bibliothek, An der Marienkirche l,
im Hof. Alle Mitglieder werden

dieſer Neituno
dazu herzlich eingeladen.

4936 Grüneisen.

Kronenhummer,
Anchovis und alle sonst. Fischconserven-

Vierländer Mastgänse, Enten, Hahnen,
Brüsseler Poularden, ung. Puter etc.

er. Rhein- und Weserlachs, ger. Elbaale.
Kieler sprotten und Bücklinge.

Feine in- und ausländische Käse
in grosser Auswahl.

j Lehten Westſ. PumpernicKel, auch in Scheiben
gesehnitten und in Dosen conservirt.

Käsestangen, Salzstangen, Salzbretzeln.
Delicatessheringe obne Gräten in versechied. Saueen.
Riesenneunaugen in Dosen von 6, 8, 15, 30 u. 60 Stück.
Sardinen in Oel, ferner in Tomaten, mit Trüffeln und

in Pickles.Bismareckheringe,

Pariser Artischoken, Engl. Sellerie,
Teltower Rübehen, Bozener Maronen,

Tafel-Birnen u. Aepfel,
VFrische Feigen, Datteln, Krach-Mandeln unä

Trauben-Rosinen.
Früchte-Conserven.

Wir sind durch grosse Abschlüsse in der Lage, die den
bar niedrigsten Preise für wirklich gute Qualitäten und

(keinoe Waareonhaus-
packung) zu gewähren. Bei Mebrabnahme entsprechenden

Man verlange Special-Preisliste!
Neue Fruchtmarmeladen,

Elsüsser Conservirung, 1 o 90 Ptg., 4 Topfo sortirit
Mk. 3,40.

Kirschen in MIaraschino, Glas 2,50.
Neue getr. Aprikosen, Prünellen, Birnen,

Kirschen, bei Abnahms
von 5 Pfund auch sortirt Preisermässigung.

n Prompter Vers and. e

Besten d. Pauluskirehgloeken!

„Das Fied von der Glotke“
von Friedrich v. Schiller,

dargeboten d. Deklamation, Geſang
nach Bruch und Romberg,

und neun lebenden Bildern
Freitag, den 7. November,

Nachmittags 4 Uhr
in den „Thaliaſestsälen“.

Eintritt mit Programm 50 u.
30 Pig., für Kinder die Hälfte, an
der Saalthür. im Vorverkauf in
Fricke's Buchhandlung,
Alte Promenade 7.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonani. gründl.
Ausdildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kuhbe, vorm. Amtsvorſt., Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Clara Hahndorf,
Kl. Sandberg 12, I.

Anfertigung vonff. Damenkoſtümen,
Tailor Made-, Sport u. Reitkoſtümen,

Jackets, Paletots und Mänteln.

Jetzt iſt es Zeit,
Ueberzieher- u. Anzug-Stoffe,
hübſche neue Sachen, ſehr billig zu

kaufen bei (511
A. Wegerich,

Brüderſtraße 2 (Halloria).

Zur Behebung nervöſer
Störungen

und den daraus reſultirenden Leiden
jeder Art wird auf eine in 36. Auf
lage gedruckte Abhandlung auf
merkſam gemacht, die koſtenlos von

D.Ramdohr, Hallea.S.,

Hedwigſtraße 1
erhältlich iſt. Es wird darin von
Kranken aller Geſellſchaftsklaſſen
konſtatirt, wie a f ſehr einfachem,
faſt koſtenloſem und abſolut un
ſchädlichem Wege durch äußere
Einwirkung auf das Nervenſyſtem,
in oft verzweifeſten und allen
Proceduren trotzenden Fällen über
raſchende Erfolge erreicht werden
können. Das Verfahren iſt viel
jähriger Erfahrung erwachſen, kein
Heheimmittel und ſelbſt von der
mediziniſchen Preſſe befürwortet.

J Unterricht.
rstes Fpract Insitnt

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.
Conversation, Correspondenz,

Grammatik, Litteratur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer-
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 18097.
Froquenz bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Perſonen,

die verlangt werden.

Vergüt. ev. M. 250,Agent ges Mon. u. m.
Hrgensen&Co Cigarr.-F. Hamburg.

9 landwirthſchaftlicher Arbeiter,

Perſonen,

Stellen suchen:
9 Inspektoren, 6 Verwalter, 4 Aut-
seher, I Förster, I Gärtner, 2Kutscher,
2 Schmiede, Schäfer durch

j Stellenver-Wilhelm Beau, re
Sehwetschkestrasse 26.

Suche Stelle zum Frühjahr als

die ſich anbieten.

mögl. in Sachſen oder Hannover.
Kontrakt baldigſt erbeten. (5104

Aufſeher Franz Kaja,
Sokolniki, Poſt Natbzeze,

Kreis Tarnobzeg.
Mägde u. Burſchen werd. beſorgt.

Ledige und verheirathete Kuh-
fütterer, Knechte u. alle land
wirthſchaftlichen Arbeiter ver
mittelt billigſt (4834
Martha Brandt, *uenne--
Leipzigerſtraße 13, Hof 1 Tr.

Tücht. ſeibſtänd. Oekonomie-
Wirthſchafterin ſucht Stelle
d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt.

Empfehle zum 15. No. od. 1 Dez.
3 Landwirthſchaft. u. Scholarinn.,
18 u. 21 Jahre, gute Zeugniſſe.

Frau Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht Herrſchaftl. Kochmamſells
u. Köchinnen bis 400 Mk. Gehalt.

Geb. Stüxe, Wirtſchaft. f. einz.
Herrn, Kindergärtnerin., Kinderfrl.,
Köchinnen, Stubenmädchen, Haus
mädchen empfiehlt (5103

Frau Emmy Lange,
Stellenvermittlerin, Göbenſtr. 23.

Jungesanſtändiges Mädchen
ſucht Stellung in beſſerem Hauſe.
Kinderlieb. Offert. unt. Z. c. 362
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein ſtrebſames kräft. Mädchen
vom Lande, 18 Jahre alt, ſehr
wirthſchaftlich und ordentlich er
zogen, ſucht Stellung zur weiteren
Ausbi dung in einer größeren
Landwitthſchaft. Erwünſcht wäre
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkommen. Gefl. Off. bitte
zu richten an Max Kupfer,Halle, Leipzigerſtraße 53, I.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſräter zu vermiethen. 869 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Mehrere

Gärtnergehülfen
ſtellt ſofort ein
W. Ruchmann, Landſchafts-

gärtner, Breite raße 22.

Korbmacher grſucht.
Ein tüchtiger, ſolider Korb

macher, der in allen Zweigen des
Korbmacherhandwerks, auch im
Mattenflechten wohl bewandert iſt
und Lehrlinge ausbilden und er-
ziehen helfen kann, wird ſofort für
eine Anſtalt geſucht. Offerten mit
Zeugn. und Gehaltsforderung bei
freier und ohne Station unter
Z. s. 354 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 14896

Oberförſterei i. Th. mit kleiner
Landwirthſchaft ſucht per ſofort

Stühe der Hausfrau
m. g. Zeugn. Gehalt u. Familien
anſchluß n. Uebereinkunft. Offert.
unt. Z. 325 a. d. Exp. d. Zig.
Für Pietersburg i. Transvaal
ein älteres (4930
oder Wittwe, welches kochen,
waſchen und plätten verſteht, in
kleine deutſche Familie geſucht.
Anfangsgehalt bei freier Reiſe
600 Mk. per Jahr. Meldungen
bei Dir. Müller. Adorf i. W.

Geſucht und nachgewieſen
Land u. Stadtwirtoſchafterin.,
Scholarinnen, Stützen, Ver
käuferinnen, Kinderfräulein,
Kindergärtnerin., Kochmamſells,
Köchin., Stubenmädchen durch

Pauline Fleekinger,
häuſer 3, am Markt und
Stellenvermittlerin, Neun-

Brüderſtraße.

b Biumenthalſtraße 9
iſt wegen Todesfalls die
I Etage mit großen N.ben-
X räumen und Gartenbenutzung

1. April od. ſpäter zu verm.
Preis 1200 Mk.
Näh. Lafontaineſtraße 7, vt.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr Steinſtr. 19 i. Privat- Bureau

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Prioat-Bureau.

zum Alleinbewohnen,ans vollſtändig renovirt, ſof.
eventl. ſpäter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steinſtr. 19
im Privat-Bureau. (4160

Eine herrſchaftliche

Wohnung
ApritI. Etage mit Garten per I. A

1903 zu vermiethen (5136
Uleſtraße 18.

Martinsberg IT, Ta de
ſtraße, BureauRäume mit reichl
Zubehör und direkt. Eingang zu
vermiethen. Näh. beim Portier

daſelbſt. (4229
Meirath.

Adminiſtrator mehrerer Güter,
36 4 Mille Eink., b. Erſcheinung
ſucht wirthſchaftl. Dame m. entſpt,
Eink. zwecks Heirath. Off. u.
T. 197 an Rud. Mosse, Magde-
burg. Gewerbsm. Vermi tler verb.

Junger Mann, Anfangs 30er
Jadre, wünſcht, da es ihm an
Damenbekanntſchaft fehlt, mit einer
Dame im Alter von 25--30 Jahren
in Briefwechſel zu treten zwecks
ſpäterer Heirath. Vermögen er-
wünſcht. Gefl. Offerten nehſt
Photograpbie unter A. T. 100
an die Exped. d. Ztg. Verſchwiegen

heit Ehrenſache. (5058

BPrieh Weine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65.
Reichbaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Dank.Allen lieben Freunden und Be-
fannten von Nah und Fern, ins-
beſondere den Gemeinden Köckern,
Gleditzſch und Beyeisdorf, ſowie
dem Herrn Paſtor But ſagen wir
für die uns in ſo reichem Maße
zu unſerer ooldenen Hochzeitsfeier
überſandten Geſchenke, Glückwünſche
und perſönlich erwieſenen Ehrungen
unſeren tiefge ühlteſten, innigſten

Dank. (5109Köckern, im Oktober 1902.
Friedrich Pannicke und Frau

Julie geb. Grasshof.

Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Eiſer
mann mit Hrn. Regierungs
baumeiſter Heinr. Sohlalebier
(Kroſſen--Adorf i. Waldeck). Frl
Chariotte Poſchmann mit Hrn.
Dr. med. Wilh. Tamm (Königs-
berg Tilſit). Frl. Gertr. Franke
mit Hrn. Jngen. Carl Vormann
(Leipzig Stuttgart). Frl. Joh.
Bleye mit Hrn. Reg. Aſſeſſor
Dr. Arnold Streit (Dresden).
Frl. Frieda Schulze mit Hrn.
Bernh rd Hertig (Cönnern a. S.)
Frl. Elli Schuppe mit Hrn. Leutn.
Kurt von Kahbld.n (Breslau).
Frl. Hedwig Nippe mit Hin.
Gerichts Aſſeſſor Kurt Heniſch
(Lodz--Breslau).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Georg Hennig mit Frl. Henny
Kirdorf (Rendsburg--Aheinelbe).
Hr. Regierungsvaumeiſter Paul
Scheepers mit Frl. Johanna
Wienecke (Hohkönigsburg--Rix-
dorf). Hr. Hauptmann Kock mit
Frl. Lydia Körner (Magdedurg).
Hr. Oberleuin. Erwin v. Ziegler
u. Kipphauſen mit Frl. Bertha
von Brederlow (Weimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Privatdozenten Dr. Paul Hilbert
(Königsberg). Hrn. Leutnant
Hermann v. Redern (Lübben)
Eine Tochter: Hrn. Oxer-
Telegraphen Aſſ. Hilmar Vollrath
(Wiesbaden). Hrn. Oberit. Frhrn.
v. Hanſtein (Frankfurt a. O.).

Geſtorben: Hr. Juſtizrath
Theodor Reinecke (Suhl). Hr.
Auguſt Köppe (Reuhaldensleben).
Hr. Major Arnold Nötſdecke
(Hildesheim). Hr. Oberjuſtizrath
Guſt. Heriel (Hamburg). Hr.
Forſtmeiſter Auguſt Lodemann
(Medingen). Hr. Oberlandes-
gerichtsrath a. D. Geh. Juſtiz
raty Karl Drühe (Köln). Hr.
Kreisbauinſpektor a. D. Heinrich
Rauch (Memel).

Heute Morgen entſchlief

TodesAnzeige.
ſanft nach längerem Leiden

unſere liebe Mutier und Großmutter,

Fran Caroline Beyer
geb. Mente

im 79. Lebensjahre.
Halle a. S., Dresden, den 4. November 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr auf

dem Stadt nottesack er ſtatt.
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Donnerstag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. t
Kleine Hochſchulnachricht en. An der. Uni-

gerſität Bonn haben ſich Dr. med. Foerſter und Dr. med.
inkelnburg in der mediziniſchen Fakultät niedergelnſſen.

Als Nachfolger des mit Ende dieſes Winterſemeſters nach Berlin
henden Profeſſors Dr. Paſſow iſt der außerordentliche Profeſſor

Werner Kümm el in Breslau als Profeſſor der Ohrenheil-
de und Direktor der Ohrenklinik an die Heidelberger

niverſität berufen worden. Der Bergamtsrath und Profeſſor
des Bergrechtes an der Bergakademie Freiberg i. S. Du ur.
Franz Hermann Böhm e, iſt zum Finanzrath und Hilfsarbeiter
im ſächſiſchen Finanzminiſterium ernannt.

D Berlin, 1. Nov. Zum Chefarzt und Leiter des neuen
Schöneberger Krankenhauſes, welches die Stadt an der
Rubensſtraße errichten läßt, hat der dortige Magiſtrat den Leibarzt

Königin von r ttemberg/ Prof. Dr. med. Albert Landerer
in Stuttgart gewählt.n Seur en wird gemeldet: Da der König die Koſten der
Veröffentlichung des Werkes des Herzogs der Abruzzen
über deſſen Nordpolfahrt trägt, ſchenkte der Herzog die dafür be
ſtimmten 100 000 Lire ſeinem Kapitän Cagni.

Paris, 4. Nov. Der Großherzog von Baden hat
Maler Carolus Duran als Anerkennung für ſeine Ver-

dienſte um die Jubiläums- Kunſtausſtellung in Karlsruhe das Großkreuz
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. Die Jnſignien ſind dem
Raler heute durch den deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin über
reicht worden.

Aus Stargard in Pommern wird uns geſchrieben
Am geſtrigen Abend (den 3. November) fand unter großer Begeiſterung
des ausverkauften Hauſes die 300. JubiläumsAufführuug des Otto
devrient'ſchen Volksfeſtſpiels „Guſtav Adolf ſtatt.
Die Darſtellung erfolgte durch 250 Dilettanten aus allen Kreiſen der
hieſigen Bevölkerung unter der Spielleitung des Hofraths Hugo Edward
(Darmſtadt), der zugleich die Rolle des Guſtav Adolf übernommen
hatte, während die Rolle der Königin Marie Eleonore von der Hof
ſchauſpielerin Frau Lucy LindnerOrban (Weimar) gegeben wurde. Es
ſind noch eine Anzahl weiterer Vorſtellungen vorgeſehen.

Dresden, 4. Nov. Zwei unddreißig bisher un-
veröffentlichte Dichtungen Theodor Körners in der
Urſchrift wurden dieſer Tage von der Freifrau v. Eiſelsberg geb. v.
Arnath in Temberg (Oberöſterreich) dem KörnerMuſeum zu Dresden
ſchenkungsweiſe überlaſſen. Die Schenkgeberin iſt eine Enkelin der

Bekanntmachung.
olizei- Verordnung betreffend Abänderung der Polizei
erordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) und
des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landes Verwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) verordne ich mit Zu
ſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der Provinz
Sachſen in Abänderung der 88 11, 21 und 28 der Polizei
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom
2. Dezember 1901 (Amtsblatt für den Regierungsbezirk Magde
burg S. 12, für den Regierungsbezirk Merſeburg S. 10, für
den Regierungsbezirk Erfurt 3) was folgt:

S 11 der Polizei- Verordnung erhält folgenden Zuſatz
Bei KraftDreirädern mit Benzin-Motor, wenn durch die

Anbringung einer Laterne Erploſionsgefahr begründet wird,
ſowie bei KraftZweirädern kann die Beleuchtung des an der
Rückſeite angebrachten Kennzeigens unterbleiben.

Die 88 21 und 28 der Polizei Verordnung erhalten
folgende Faſſung:

8 21. Das Führen von Kraftfahrzeugen iſt nur ſolchen
Perſonen geſtattet, die mit den maſchinellen Einrichtungen und
deren Handhabung völlig vertraut ſind und ſich hierüber durch
eine von einem behördlich anerkannten Sachverſtändigen aus-
geſtellte Beſcheinigung ausweiſen können. Die Regierungs-
Präſidenten machen durch die Amtsblätter die Namen der
Sachverſtändigen bekannt, welche zur Ausſtellung ſolcher Be
ſcheinigungen berechtigt ſind.

Die Beſcheinigung des Sachverſtändigen iſt der Polizei
behörde des Wohnortes des Führers vorzulegen und von dieſer
mit einem Vermerk zu verſehen, daß der Sachverſtändige be-
hördlich anerkannt worden iſt. Jm Auslande ausgefertigte
Zeugniſſe gelten nur danu, wenn ſie mit dem Anerkennungs-
vermerk einer deutſchen Behörde verſehen ſind.

S 28. Die Geſchwindigkeit der Fahrt darf bei Dunkelheit
auf ſtädtiſch angebauten Straßen und innerhalb der Ortſchaften
das Zeitmaß eines in geſtrecktem Trabe befindlichen Pferdes
(ca. 15 Km in der Stunde) nicht überſchreiten. Außerhalb der
Bebauungsgrenze darf ſie, wenn gerade und überſichtliche Wege
befahren werden, angemeſſen erhöht werden.

Abſchnitt II S 21 dieſer Polizei Verordnung tritt am

S

1. Januar 1903, Abſchnitt 1 und Abſchnitt II s 28 treten am
Tage der Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 15. Oktober 1902.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. V. Boetticher. (15139
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Rentiers Heinrich
Bartholomäus zu Pritſchönag der Rittergutsbeſitzer,
Oberleutnaut d. R. Hans Zimmermann zu Lochan zum
Standesbeamten und an Stelle des Gemeindevorſtehers
Lindner zu Pritſchöna der Zimmermeiſter Karl Kuppe
en zum Stellvertreter des Standesbeamten für

n Standes amtsbezirk Lochan beſtellt worden.
Magdeburg, den 11. Oktober 1902.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
gez. V. Boetticher. 5140

Bekanntmachung,
betreffend den Schluß der Jagd auf Rebhühner. und

ſchottiſche Moorhühner.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Jagd auf

Rebhühner und ſchottiſche Moorhühner mit Ablauf des
16. November 1902

geſchloſſen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1902.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Klingholz. 5141 u

2. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung

einſtmaligen Braut des Dichters Antonie Adamberger in Wien. Dir
Gedichte ſtammen aus deren früherem Beſitz und ſind in den Jahren
1812 und 1813 an ſie gerichtet worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Dienstag, 4. November.

J. Wolfsgarten-Hürdenrennen. 2000 Mk. 3200 m.
Hrn. O. Kampfhenkels „Gouvernante“ und Hrn. H. v. Stettens „Aus
länder“ liefen todtes Rennen um den erſten Platz. Hrn
M. Sommerfelds „Fechtbruder“ 3. Tot.: Auf „Gouvernante“ 10 für
10, auf „Ausländer“ 19 für 10. Platz 28 und 32 für 20. Fünf
liefen. II. Effenberger Jagdrennen. 2500 Mk. 4000 w.
Hrn. H. Strubes „Tawthorn“ 1. Hrn. R. Böhmes „Jovial
Mont“ 2. Hrn. H. Manskes „Siegwart“ 3. Tot. 154 für 10. Platz
33, 25 und 24 für 20. III. Vergleichs-Jagdrennen.
2300 Mk. 1000 m. Major v. Goßlers „Serio Comie“1.
Hauptm. Spiekermanns „Friſche Briſe“ 2. Hrn. M. Tillements „Saint
Paulus“ 3. Tot.: 69 für 10. Platz 38, 33 und 52 für 20.
13 liefen. IV. Hubertus-Jagdrennen. 4000 Mk.
5000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Wohlfahrts“ 1.
Oberſt v. Heyden-Lindens „Planet“ 2. Rittm. v. d. Kneſebecks
„Schönau“ 3. Totaliſator 15 für 10. Platz: 24 und
25 für 20. V. Jnländer-Handicap. 3500 Mk.3200 m. Hrn. J. Kühns „Cadeau“ 1. Hrn. W. Schulz
„Quaterno“ 3. Graf Bernſtorff-Gyldenſteens „Gondoline“ 2. Tot.:
29 für 10. Platz 30, 62 und 40 für 20. VI. Preis von
Adlershof. 2500 Mk. 3000 m. Lt. Frhrn. v. Neimans
„Autos“ 1. Frhrn. v. Hewalds „Jlex“ 2. Hrn. H. Suermondts
„Yoho“ 3. Tot.: 102 für 10. Platz 59, 59 und 39 für 20.
VII. Bollensdorfer Handicap. 1500 Mark. 1600 w.
Kapt. Joss „Li Hung Chang“ 1. Hrn. O. Seyfarths „Quack
ſalber“ 2. Hrn. H. von Treskows „Komoran“ 3. Tot.: 25 für 10.
Platz 28, 36 und 48 für 20.

k. Camburg a. S, 4. Nov. Bei der in Sieglitz abgehaltenen
Treibjagd wurden 95 Haſen und 5 Rebhühner und in Seidewitz bei
der Holzjagd wurden 15 Faſanenhähne, 6 Hühner, 1 Rehbock, 6 Haſen
und mehrere Kaninchen erlegt.

k. Traupitz (b. Zeitz), Nov. Bei der hieſigen Treibjagd wurden
157 Haſen erlegt, während es im vergangenen Jahre nur 115 Haſen
waren.

Eilenburg, 4. Nov. Am 1 Liovember Treibjad im Steubelner
Revier (Jagdherren Gutsbeſitzer Hechman und Merkwitz) 125 Haſen

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Monat Oktober d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorfteher:Gutsbeſitzer Willy Knoche zu Wallwitz,
Gutsbeſitzer Carl Friedrich zu Harsdorf,
Gutsbeſitzer Wilhelm Chriſtel zu Wörmiitz,
Gutsbeſitzer Reinhold Schaaf zu Dieskau.

Zum Schöppen:Gutsbeſitzer Hermann Do khorn 'n Wörmlitz.
Halle a. S., den 4. November 1902.

Der Königliche Landrath des Saaltreiſes.
Nr. 11 922. von Krosigk.

Bekanntmachung.
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Nach Vorſchrift der Ausführungs- Beſtimmungen zum
Jagdſcheingeſetz
Namen
Zeit
haben:

etz vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der

vom 1. bis 31. vor. Mts. hier Jagdſcheine erhalten

Y. Jahres-Jagdſcheine:
Brömme, Albert, Gemeinde- Vorſteher in Tornau,
Kreime, Otto, Gutsbeſitzer in Schönnewitz,
Pringz, Karl, Oekonom in Groitſch,
Hempel, Reinhold, Oekonom in Groitſch,
Tarlatt, Richard, Landwirth in Nauendorf,
Reinecke, Landwirth in Cuſſtreng,
Präß, Arnold, Direktor in Radewell,
Giebler, Theodor, Gutsbeſitzer in Spickendorf.
Gehre, Emil, Gaſtwirth in Roſenfeld,
Brandt, Theodor, Landwirth in Braſchwitz,
Walther, Franz, Landwirth in Eanena,
Laue, Mar, Gutsbeſitzer in Bennewitz,
Fritziche, Kurt Wilhelm, Landwirth in Leipzig-

Gohlis,
Eberius, Fritz, Mühlenbeſitzer in Döllnitz
Börner, Auguſt, Rentner in Frankenhauſen,
Böhme, Ernſt, Dr. med. in Ammendorf,
Schmidt, Arnold, Dr. med in Leipzig-Plagwitz,
Wentzel, C., Domänenpächter in Brachwitz,
Tätzner, Anton, Maſchinenfabrikant in Leipzig,
Nickan, Richard, Stnudent in Leipzig-Gohlis,
Laue, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Bennewitz.
Roth, Rittergutsbeſitzer in Trebnitz,
Gröbler, Jnſvektor in Trebnitz,
Maquet, Walther, Student in Blankenburg,
von Loewis of Menar, Mar,

Halle a. S.,
Deicke, Heinrich, Gärtner in Oppin,
Nebrich, Theodor, Mühlenbeſitzer in Deutleben,
Freiherr von Erffa. Georg, Referendar

Halle a. S.,
Schmidt, Karl, Rentier in Schönnewitz,
Leibner, Ednard, Zimmermeiſter in Gröbers,
Kunze, Emil, Gutsbeſitzer in Lettewitz,
Saeuberlich, E.
Bertram Hermann, Gärtner in Kirchedlau,
Meyer, Curt, Amtsrath in Wettin,
Meye, Auguſt, Koſſath in Seeben,
Reiband, Max, Verwalter in Benndorf,
Wagner Rittmeiſter d. R. in Amesdorf,
Lüke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Buſſe, Franz, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Sander Friedrich, Gutsbeſitzer in Gottenz,
Weber Paul, Gutsbeſitzer in Osmünde,
Schagf, Arthur, Gutsbeſitzer in Gottenz,
Hädrich, Leutnant im Feldart.-Reg. Nr. 74, a Z.

in Radewell 4Beſtehorn, Guido, Gutsbeſitzer in Bebitz,
Beſte horn, Willy, Gutsbeſitzer in Bebitz,

Student in

in

Amtsvorſteher in Mitteledlau,

6. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
und 3 Rebhühner. Am 3. November Treibjagd im Revier Paſch
witz (Jagdherren Kaufmann Archenwall und Bankier Seidel):
228 Haſen, 1 Rehbock, 4 Rebhühner und 1 Kaninchen. Treibjagd
in Weltewitz (Jagdherr: Verlagsbuchhändler Hirt Leipzig) am
1. November 176 Haſen, 22 Rebhühner. Treibjagd in Gordemitz
(Jagdherr Verlagsbuchhändler Arndt MeyerLeipzig) am ſelben Tage
68 Haſen.

Schifffahrts Nachrichten.
S Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“, n. Braſilien, 3. Nov.

2 Uhr 30 Min. Nm. Vliſſingen paſſ. „König Albert“ 3. Nov. 1 Uhr
30 Min. Nm. v. Antwerpen n. Southampton abgeg. „Königin Luiſe“3. Nov. Nm. v. Fremantle n. Adelaide abgeg. Aachen 3. Nov. 10
Vm. v. Garcia n. Vigo abgeg. „Neckar“, n. NewYork u. Baltimore,
3. Nov. 9 U. 30 M. Vm. Lizard paſſ. „Königsberg“, v. Oſtaſien, 2. Nov.
Nm. in Colombo angek. w. n. Oſtaſien, 3. Nov. Vm. in Kuba
angek. „Halle“, n. Braſilien, 3. Nov. 7 Morg. St. Vincent paſſ.
„Köln“, v. Galveſton, 2. Nov. 7 Abds. Dover paſſirt. „Gera“, nach
Oſtaſien, 3. Nov. Vorm. in Shanghai angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien,
2. Nov. Vorm. in Kobe angek. „Roland“, 2. Nov. v. Havana via
Galveſton n. der Weſer abgeg. „Breslau“ 1. Nov. 5 Morg. in New
York angek. „Darmſtadt“ 2. Nov. 2 Morg. v. Port Said n. Neapel
abgeg. „Heidelberg“ 31. Okt. 11 Abds. v. Oporto n. Antwerpen abg.
„Bonn“, von Braſilien, 31. Okt. 10 Uhr 45. Min. Vorm. Fernando
Norona paſſirt. „Preußen“, von Oſtaſien, 3. Nov. Vorm. in Aden
angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie. „Hungaria“, v. Hamburg n. Weſi
indien, 3. Nov. 10 Uhr 30 Min. Abends Euxhaven paſſirt. „Naſſovia“
3. Nov. in Veracruz angek. „Blücher“ 3. Nov. 9 Abends in New

ork angek. „Abeſſinia“ v. Hamburg n. Weſtindien, 3. Nov. in
Mmuiden angek. „Pennſylvania“, v. NewYork über Cherbourg n.
Hamburg, 4. Nov. 5 Uhr 55 Min. Mrgs. v. Plymouth abgegangen.
„Arcadia“, v. Hamburg n. Philadelphia, 3. Nov. in Halifax angek.
„Palatia“, v. Genug n. New-York, 3. Nov. 9 Abends v. Neapel
abgegangen. „Nicaria“, von der Weſtküſte Amerikas, 3. Nov.
Oueſſant Creach paſſirt. „Pretoria“, v. Hamburg n. New-York,
3. Nov. 12 Uhr 40 Min. Mittags v. Plymouth abgeg. „Granada“,
v. Santos n. Hamburg, 31. Okt. v. St. Vincent abgeg. „Nubia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 2. Nov. 11 Nachts v. Havre abgeg. „Ham
burg“, v. Oſtaſien n. Bremen. „Segovia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
„Suevia“ v. Hamburg n. Oſtaſien, 3. Nov. in Singapore anget
„Dora Baltea“ 3. Nov. 7 Uhr 30 Min Mrgs „Sithonia“ 3. Nov.
i0 Uhr 15 Min. Vm. auf der Elbe angek.

Barth, Otto, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna
Heſſe, Emil, Gutsbeſitzer in Dobis,
Weber, Richard, Gutsbeſitzer in Gimmritz b. W.
Schul z Friedrich, sen., Gutsbeſitzer in Lettin,
Schaaf, William, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Dietze, Fritz, Landwirth in Neubeeſen,
Rammel, Theodor, Gutsbeſitzer in Nietleben,
Nagel, Albert, Landwirth in Dölau,
Pitzſchk, C., Verwalter in Schlettau,
Schmidt, Otto, Gutsbeſitzer in Wieskau,
Lampe, Polizei-Thierarzt in Hamburg,
Brecher, Forſtmeiſter a. D. in Halle a. S.,
Lum mitſch, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Kirchedlau,
Zorn, Rudolf, Gutsbeſitzer in Deutleben.
Zorn, Fritz, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Töpfer, Guſtav, Gutsbeſitzer in Groß-Wülknitz,
Patzſchke, Robert, Gutsbeſitzer in Schönnewitz
Gneiſt, Friedrich, Gutsbeſitzer in Dornitz,
Pauling, Reinhold, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Höhne, Friedrich, Oekonom in Dößel
von Steinsdorff, Oberleutnant in Rudolſtadt,
Pitſchke, Fr., Gutsbeſitzer in Garſena,
Vor ann, Adolph, Landwirth in Kleinwirſch-

eben.
Knoche, Franz, Landwirth in Nauendorf,
Knoche, Willi, Gutsbeſitzer in Wallwitz,
Laue, Emil, Gutsbeſitzer in Dornitz

B. Tages-Jagdſcheine.
Rudolphi, Egon, Kadett in Dammendorf,
Rudloff, Richard, Gutsbeſitzer in Pfeiffhauſen,
Ritter, Gutsbeſitzer in Bernburg
Beſtehorn, Arthur, Landwirth n Bebitz,
Beſte horn, Adolf, Landwirth in Huuberſtadt,
Nette, Alexander, Rittmeiſter in Radewell,
Reimers, Direktor in Halle a. S.
Weber, Carl, Gutsbeſitzer in Bennewitz,
Griebſch, Otto, Gutsbeſitzer in Ziebigk,
Schwimmer, Dr. in Cöthen,
Lüke, Arnold, Landwirth in Schwerz,
Heinrich, Friedrich, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Joachimi, Arthur, Gutsbeſitzer in Oberpeißen,
Schul ze, Franz, Gutsbeſitzer in Wulfen,
Sander, Otto, Landwirth in Osmünde,
Hildebrandt, Landwirth in Dresden,
Portinus, Gemeinde-Vorſteher in Canena,
Spatz, Walther, Fabrikbeſitzer in Diemitz,
Wernicke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Priesdorf,
Elſte, Albert, Landwirth in Canena,
von Boſe, Oberleutnant in Dresden,
Gneiſt, Landwirth in Gamig,
Gneiſt, Gutsbeſitzer in Domnitz
Huſchke, Dr. in Jena,
Arlt, Julius, Gärtner in Dammendorf,
Tänzer, Willy, Kaufmann in Wettin,
Reinicke, Rittergutsbeſitzer in Groß-Dölzig,
Bungenſtab, Paul, in Löbnitz a. L.,
Grau, E., Hofbüchſenmacher in Cöthen
Schilling, Carl, Gutsbeſitzer in Wörbzig,
Schramm Albert, Rentier in Halle a. S.,
Naumann Fr., jnn., Hofzimmermeiſter in Gröbzig,
Meißn er, E., Gutsbeſitzer in Elsdorf,
Hauſe, R., Rentier in Edelwitz,
Zarries, J., Rentier in Wulfen,
Hundt, A., Ziegeleibeſitzer in Wulfen,
Stephan, Mar, Gutsbeſitzer in Kleinpaſchleben
Schulze, Albert, Gutsbeſitzer in Wörbzig

C. Unentgeltliche Jagdſcheine.
Lonsty, Marx, Forſtaſſeſſor in Halle a. S.,
Radecke, Bernhard, Förſter in Seeben.
Halle a. S., den 1. November 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz-Kommi ſion.

Sitzung am Donnerstag, den 6. Nov. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordunng
1. Antrag auf Nachbewilligungen zu Kapitel VI Armenweſſen für

1901/1902. 2. Anträge zum nächſtjährigen Haushaltsplan: a) Be
Begründung von 7 neuengründung von 9 neuen Aſſiſtentenſtellen. b)

Polizei-Sergeantenſtellen. 3. Sonſtige Eingänge.

Petitions Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den S. November er. Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

1. Petition Schroeter um Eriaß der

Nachzahlung von Gehalt und Kleideigeldern. 5.
macherinnung betreffend die Vergedung der Lieferung von

Lehranſtalten um Einfübrung des 5. Nach rages zum Normaletat.

Umſatzſteuer. 2. Petition
des Brückenvächters Wentzke um Pachtermäßigung. 3. Petition des
Verbandes der Ortskrankenkaſſen zu Halle a. S. um Ermä igung der
Gebühren für Benutzung des Krankenwagens. 4. Petition Ferari um

Vetition der Korb
Baum-

körben. 6. Petition der akademiſch gedildeten Lehrer an den höheren

Juſtizbau Halle a. S.
Die Zimmererarbeiten (rd. 350 cbm in 14 800 m Dachverband

holz) ſollen öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf

der Bauſtelle, Poſtſtraße Nr. 13-17, täglich von 8 bis 4 Uhr einge
ſehen oder, ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt und beſtellgeldfreie h
Einſendung von 2,00 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent'prechender Aufſchrift

bis zu der auf Sonnabend, den 15. November d. Js., Vor-
mittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Der Königliche Landbaninſpektor.

5056) IIIert.Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Krauſen-

ſtraße von der Frieſenſtraße bis zur Forſterſtraße vom 5. No
Leber an bis auf Weiteres für den Reit- und Fahrverkehr
geſperrt.

Halle a. S. den 8. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Anguſt 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 76701 bis 81184 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 20. November 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von S bis 47, Uhr im Auktionszimmer
a den hhanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

erden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs ſtücke
Spieldoſen und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Regierungsbezirk Merſeburg.

Oberförſterei Ziegelroda.
Eichengrubenholz- und Rothbuchen-

Nutzholz- Verkauf vor dem Einſchlage durch
ſchriftliches Aufgebot.

e AÄCCnnZ. Buchen
S Stammholz Rollen S

Z. S 5 1 2 3 7 I V SS Schutz bezirk S über über übe über S3 S 2 P em 40 bis 27 bis 0 bis über 15 biss S S Zopf 50om 40 em 27 cm 24 cm Sc 22 5 Zoof Zopf Zopit 30p Zopf
rm Feſtmeter rw

1] Wangen aſtrein 75 c.und 7faſt Saſtrein S 72 50 23 54 7 S4 4 25 äſtiges 171 181 12 nwenigen 420„Wendelſtein 19001T S t81 Roßleben aſtrein 150 eoder c Sfaſt 2.7aſtrein S9 x 100 S z 710 135 c3 4 e 30 712 äſtiges 50 Sis Ziegelroda T 29 a z14 a151 Schmon 25Hohelinde Stoll 80 S SSchmon 200 z17P Hohelinde von S SLodersleben 714 7 sem 2Zopf ez

Die Gebote ſind unterſchrieben und verſiegelt mit der Aufſchrif
Buchennutzholzverkauf verſehen bis zum 14. November ecr., 8 u
Morgens vportofrei der Oberförſterei einzureichen.

Sie müſſen enthalten
a) die ausdrückliche Erklärung, daß der Bieter ſich den

ſämmtlichen Verkaufs bedingungen unterwirft,
d) den angebotenen Preis für die Einheit der einzelnen

Verkaufslooſe.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 14. d. Mis., Vormittags

erſchienenen Bieter im Gaſthofe9 Uhr in Gegenwart der etwa
Herbst zu Ziegelroda.

edingungen können Vormittags auf der Oberförſterei
25 des Kaufspreiſes als Anzahlung.

Die Verkaufs

Ziegelroda, den 3. November 1902.
eingeſehen werden.

Königl. Oberförſterei.

e

52
c

Annahme
Von

bei guter

Halle S.

Verpachtung.
Der zur Königlichen Saline mit

Soolbad Dürrenoerg a. S. gehörige
Gutshof mit Ackerland, ſowie der
mit der Gutsnirthſchaft räumlich
zuſammenhängende Salinenga
hof nebſt Gaſtwirthſwaft im Amts-
berg (Kurpark) ſollen zuſammen
oder getrennt vom 1. April 1903
ab auf 12 Jahre, letzterer bei ge
trennter Verpachtung auf 6 Jahre,
im Wege des öffentlichen Ausge
bot s neuverpachtet werden, wozu
hierdurch Termin auf
Mittwoch, den 3. Dez. d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen König ichen Salzamts
gebäude anberaumt wird. Es ge

ören:
Zur Gutswirthſchaft mehrere Stall

gebäude, Scheunen 2c., ſowie
37 ha Ackerland,
3,7 ba Wieſen,

zuſammen rund 160 Morgen.
Zum Salinengaſthof 18 vewohn

bare Räume, ſowie eine große
Anzahl Wirthſchafts:äume, Ställe
u. ſ. w., ferner der Amisbderg
(Kurpark).

Zur Uebernahme der Pacht iſt
ein frei verfüghares eigenes Ver
mögen von 15 000 Mk. erforderlich.Vachtdewerber haben ſich über

ihre Befähigung als Landwirth
bezw. Gaſtw'rth, ſo vie über den
Beſitz des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung der letzten Steuer
Veranlagungs Benachrichtigungen
ſpäteſtens im- Bietungstermine
glau haft ausiuweiſen. 4

Die Pach. bedingungen liegen in
unſerer Salzamts-Regiſtratur hier
aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte
kann nach vorheriger Anmeldung
bei dem Direktor unterzeichneter
Behörde jederzeit mit Ausnahme
Sonntags ſattfinden.
Dürrenberg, d. 27. Okt. 1902.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Am 25. v. Mts. iſt auf Bahn-
hof Halle eine Foxterrier- Hündin
in ein Abtheil des Zuges 444

eſprungen und von der Station
Löthen in Verwahrung genommen.

Abzeichen weiß mit braunem Kopf.
Gegen Erſtattung der Unkoſten bei
der Station Cöthen in Empfan
zu nehmen. (5106

GutsVerkauf.
Schönes Gut, Größe ca. 150

Morgen Weizen und Gerſtenboden,
ganze Ernte noch unausgedroſchen,
Gebäude faſt ſämmtlich neu,
Stallung gewölbt, ſchönes zwei-
ſtöckiges Wohnhaus, Waſſerleitungin
ſämmtlichen Stä len (Se bſttränker),
vorzüglicher Viehbeſtand, ſämmtliche
Maſchinen der Neuzeit entſprechend,
verkaufe, weil ich noch ein Gut
beſitze. Feuertaxe ca. 25 000 Mk.,
Forderung 66 000 Mk., Anzablung
15-18 000 Mk. Offerten erbeten
unter A. B. 1000 poſtlagernd

Weimar. (5092Ein ſchönes
JVreigutin Thüringen, ca. 300 Morgen Feld

und Wieſen, iſt noch mit voller
Ernte und gutem Jnventar bei
20-25 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter Z. d.
363 an die Exped. d. Ztg. erb.

Ein-Familien-Villa an herr-licher Lage in Blankenburg a. Harz,

Spar- u. Depositen- Geldern

An- und Verkauf, sowie
Perwahrungu, Verwaltung von Werthpapieren

gen mässige Gebülhren.lapdhchalthelo pand der Provinz Vachen,

Hinterlegungsstello. Martinsberg [0.

Verzinsung.

60 Ctr. Weißkohl,
150 Kohlräben,

vorzügliche Waare, verkauft die
Direktion der Königlichen Straf-
anſtalt Lichtenburg bei Prettin

Wir empfangen am
Freitag, den 7. d. Mls.
einen friſchen Transport 5-
und 6jähriger
bels. Spannpferde,

ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen. (5125S. Gro smenn &Sohn,

Halle a. S., Töpferplan 3.
Telephon 522.

Zuverläſſiges, ſtadtfrommes, ſcheu
frries, gut zugerittenes

nicht überReitpferd, 1,70 gros
u. geeignet für ſchweres Gewicht,
wird zu kaufen geſucht. Dasſelbe
muß einſpännig, flott und ſicher im
Wagen gehen. Off. unter B. m.
6820 an Rud. Mosse, Halle.

Rübenschnitzel
ab Zuckerfabrik Trotha giebt ab

Rittergut Zſcherben.

Jn Folge einer Bahnanlage ſtehen
10 Stück vierzöllige

Eerwagen
zum ſofortigen Verkauf.
stit] Kloſtergut Winningen

bei Aſchersleben.

sWeizenspreu
als Pferdehäckſel giebt ab

Rittergut Zſcherben.

Zur Herbst- Saison
werden alle

gärtnerischen Arbeiten
ſachgemäß ausgeführt.

G. Ronnehberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenstrasse 7.
NB. Empfehle mein reichhaltiges

Obſt-Sortiment.

1200 000 Mark
feſtſtehende

Kassengelder
à 3 4auf Landgüter zur 2. Stelle

ſofort und ſpäter auszuleihen
durch

maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,!
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 De Rutben, iſt für 19000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An-
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
mieibhen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. e 365
an die Exped. dieſer Zig.

DF Zwveifamilienhaus
in Vorſtadt Halle's, mit Stallung,
Hof u. ſchönem Garten, Umſtände
halber für 28 000 Mk. verkänflich.
Anzahlung 14090 Mk. Off. unt.
U. u. 6759 an Rudolf Mosse, Halle.

7 m langer, ſchwacher

Baufſtamm
in der Saale aufgefangen.
Fr. Griese, Friedeburg a. S.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

e

Gebrauchter, gut erhbaltener

Waſchtiſch
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u.
z. a. 100 an die Exped. d. Ztg.

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (5132
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, ſowie einen Kreutz
bach F.ügel, faſt neu, verkauft ſehr
preiswerth B. Döl Große
Ulrichſtraße 33/34. (5118

beſter Bau und Düngekalk, 95,

lieferoar, zu billigſten Tagespreiſen

Thüring. Weisskalk.
offeriren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Kalk, von Autoritäten empfohlen,

die Stedtener Kalkwerke von

Formular-Perlag von Co Chiele

ular

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

St d2 o 75100a2) Formulare für Amts u. Gemeinde Porkeher und giedoninn
r

er.

4 41 Geſchäfts Fournal (0,90 1,65 2,40 8,20 550
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſi herungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3.20 5,50
3 Reſtoerzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1580 2,60 3,40 5580
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 550
5 Bekanntmachung 030 0,55 0.75 0,95) L75
6 Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 0,90 1,20 2500
7 ZStrafausfertigung 0990 1,65 2,40 3,20 5550
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 025 0,45 0,65 0.85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,-
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 150
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelo. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3.20 550

Rechnungsbuch, Tit. od. Cinl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteit e e 0,25 0,45 0,65 0,85 150ührungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen e 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen o 090225 0,45 0.65 0,85 1,50
Mahnzettel. 00,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Pfändungsbefehl. 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Quartierbillets 0,0 0,40 0,55 0,75 1,30
Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.).0,90 1,652,40 3,20 5,50

28 Nachweiſ. v. Manöver -Ent-
ſchäd. (Titel od. t 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,-

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,703,80 4,80 8,30

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Ein.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,3034 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

35 Bau-Conſens 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
36 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80
37 er Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,7538 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2
39 Ueberweiſ. z. Einfommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A Titel od. Einl.) 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,

42 Voriad. z. e 0,40 0,75 1, 1,20 2,1043 Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 9,75 1, 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Geſinde Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, I0,-
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20] 2,

47 Antrag auf Kreisbeibilfe 0,85 1,55 220 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder e 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Fometozng z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,108 elag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60] 4,60

51 Hebeduch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel 09,90 1,65 2,40 3,20 5,50
54 Ein Neſemdie 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
58 Trichinenſchau Formulare 9,75 1,40 2, 2,60 4,60
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, T
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Kreangeng Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62 üÜbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

63 m v S rArb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 225 4, 6,50 7,75 13,

64 Je 0,75 1,40 2, 2,60 4,65 achweis der gerichtli e
ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

66 Ortsſtatut, per Stück (0,30
67 Wegebeſichtigung 9560 1,10 1,60 2, 3,50
5 w. v t 1,80 3,25 4,80 6,25 11,do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3.50 450 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.
6 b) er en für Zinn derbemalc

I eburtsſchein iltig beiHeeresErſatz) 0,80 0,55 9751 0,95 1,75
II Stern Kilwa

gelegenh. von Kreis, Unfall,Jnvaliden Verſicherung [0,25 0,45 0,65 0,85 1,80

III Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 9,85 1,50

V 98 71915 22VI Standesamtl. mächtigung 0,60 1,
VII JufgedotsProtoſgu. rſvigie 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgteEheſchüeßung 0,40 0,75 1, 1,220] 2,10
IX Heiraths- Urkunde (9,60 1.10 1,60 2 39
L Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 23

XIAufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,.20) 2
x n e e 0,40 0,75 1, 1,20 2,1Beſcheinigung zum Zwecke deru Tauf We der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Auswejs. Beſcheinigung für dieBeerdigung 4 2 (030 0,55 0,75 0,95
V Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1,20 1,75
XVI Anzeige vom a r on,

die minderjährige Kinderbinterläht 8 Fineer o 120 175
XVII u von n nehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIII Anzeige g. de h
einer Frau, die minderjähr.Kinder hat r 0,40 0,75 I 1,20 1,75

eine; BeitrittsErklärangen;
aus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter;

c) Skatnten u. Formulare füt Erks-Hiehrerſichernugen.
Statuten für Rindvieh,- Schweine und PferdeVerſicherunags Ver

Journal: AusgabeJournal:

änner-Berichte;Vertrauensmänn ch Einnbhe

auptbuch.
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